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Kriegs Jahreswende 1915/16
Kaſteloriſo

Die franzöſiſche Gewalttat gegen Griechenland
Die Beſetzung der griechiſchen Jnſel Kaſteloriſo durch

die Franzoſen ſtellt ſich nach ausführlicheren Meldungen
immer mehr als eine ſchwere Verletzung der Neutralität
und der Hoheitsrechte Griechenlands heraus. Es wird
gedrahtet.

Athen, 30. Dez. Die franzöſiſche Regierung hat ſich einer
Verletzung der griechiſchen Selbſtändigkeit ſchuldig gemacht, die
in den leitenden politiſchen Kreiſen Empörung hervor-
gerufen hat. Sie hat die Jnſel Kaſteloriſo an der
Südweſtküſte Kleinaſiens, die ſich ſeit drei Jahren in griechiſchem
Beſitz befindet, militäriſch beſetzen laſſen und in eigene
Verwaltung genommen. Ueber dieſen Eingriff in die
griechiſchen Hoheitsrechte werden folgende Einzelheiten gemeldet:
Seit einiger Zeit wurde die Jnſel von einer Bande von räu-
beriſchen Landſtreichern heimgeſucht, die unter Füh-
rung eines gewiſſen Lakerdi, aber im Sold und Dienſt des
franzöſiſchen Vizekonſuls in Rhodos ſtanden und,
von dieſem aufgehetzt, gegen die Behörden revoltierten. Die grie-
chiſche Regierung verſtändigte die franzöſiſche von dieſen Vor-
gängen in der Hoffnung, daß dieſe ihren Vertretern Beſcheidgeben und ihren Schiffen Anweiſung geben werde, ſich in dieſe
ſtrafrechtlichen Angelegenheiten, die mit der auswärtigen Politik
nichts zu tun hatten, nicht einzumiſchen. Griechenland
entſandte den Kreuzer „Helle“ mit einer entſprechen-
den Zahl von Truppen nach der Jnſel zur Herſtellung der Ord-
nuung. Die franzöſiſche Flotte im Aegäiſchen Meer verſuchte
aber, die Aufgabe der „Helle“ zu durchkreuzen oder zu verzögern,
indem ſie den Kommandanten des Kreuzers vor der Annäherung
an die Jnſel warnte, da die franzöſiſchen Schiffe unter
Waſſer Minen ausgelegt hätten. Um dieſer Warnung
beſonderen Nachdruck zu geben, werſtändigte ſogar der franzöſi
ſche Marineattache in Athen die griechiſche Regierung amtlich
von den Gefahren an der kleinaſiatiſchen Küſte. Trotzdem erhielt
die „Helle“ den Auftrag, die Fahrt fortzuſetzen, und gelangte auch
ans Ziel, ohne daß ſich irgend eine Gefahr gezeigt hätte.

Jndes traf der Kreuzer bei ſeiner Ankunft am 28. Dezember
vor Kaſteloriſo die franzöſiſchen Schiffe „Admiral
Charner“ und „Jeanne d'Arc“, und ganz verblüfft hörte
der Kommandant, daß ſeit dem Morgen desſelben Tages 500
franzöſiſche MarineJnfanteriſten die Jnſelbeſetzt hielten. Der Vizeadmiral, der das franzöſiſche Ge-
ſchwader befehligte, erklärte dem Kommandanten der „Helle“,
daß die Beſetzung der Jnſel im Auf trage ſeiner Re-
gierung und aus militäriſchen Gründen erfolgt
ſei. Der Kommandant der „Helle“ mußte ſich unter Proteſt
zurückziehen.

Dies ſind die Tatſachen. Die griechiſche g.
rung hat ſofort wegen dieſer Vergewaltigung in a ri s
auf das energijſchſte proteſtiert. Jn, der
Proteſtnote bezeichnet ſie die Beſetzung der Jnſel als eine
mit Vorbedacht ausgeführte Vergewalti-gung. Die von Griechen bevölkerte Jnſel, heißt es darin
weiter, hatte ſich ſeinerzeit gegen die türkiſche Fremdherr-
ſchaft erhoben und ſich freiwillig unter die Verwaltung des
Mutterlandes geſtellt. Die griechiſche Regierung unter
breite dieſes Vorgehen Frankreichs gegen die Unabhängig-
keit und Souveränität eines Landes, mit dem Frankreich
Se im Kriege ſtehe, dem Urteil der ganzen geſitteten

Die Jtaliener in Albanien
Athen, 31. Dezember. Wie aus Valona gemeldet wird,

zeziffern ſich die dort gelandeten italieniſchen Trup
den auf insgeſammt 28 000 Mann. Jn Chiaſſo iſt der öſter
reichiſch- ungariſche Konſul in Durazzo, Lej-
hauec, mit dem Perſonal der dortigen Geſandtſchaft und des dorti
gen Konſulats ſowie die öſterreich- ungariſche Kolonie, zuſammen
43 Perſonen, angekommen. Den Schutz der öſterreich
ungariſchen Intereſſen in Albanien hat proviſoriſch
der g riechiſche Geſchäftsträger in Durazzo über-
nommen. Gleichzeitig iſt auch der bulgariſche Ge
ſchäftsträger Georgiew aus Durgzzo in Chiaſſo eingetroffen.
Der franzöſiſche Bericht über das Seegefecht

Paris, 30. Dez. Das Marineminiſterium teilt mit:
öſterreichiſch- ungariſchen Flotten-

Hiviſion, die Cattaro verlaſſen hatten um Durazzo zu
beſchießen, fuhren die Geſchwader der Allierten
entgegen. Der öſterreichiſchungariſche Torpedoboots-
zerſtörer „Lika“ ſtieß auf eine Mine und ſank.
Der Zerſtörer „Triglav“ desleben Typs wurde von den
Alliierten vernichtet, die übrigen feindlichen Schiffe
wurden verfolgt und zogen ſich fluchtartig in ihre Ope-
rationsbaſis zurück.

Schweden ruft ſeine Offiziere zurück
Kriſtiania, 30. Dez. Die ſchwediſche Regierung hat

allen Offizieren und Soldaten in Heer und Flotte ver
boten, im kriegführenden Ausland auf-erhalten. 2 Verbot umfafzt auch h fonen die
als Zeitungskor im Auslande ſind

Der Bericht des Großen Hauptquartiers
Großes Hauptquartier, 31. Dezember.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Nach erfolgreicher Sprengung wurde den Engländern

nordweſtlich von Hulluch ein vorgeſchobener Graben
entriſſen. Zwei Maſchinengewehre und einige Gefangene
fielen in unſere Hand.

Ein feindlicher Fliegerangriff auf Oſtende
richtete in der Stadt erheblichen Gebäudeſchaden an.
ſonders hat das Kloſter vom heiligen Herzen gelitten.
19 belgiſche Einwohner ſind verletzt, einer getötet. Militäri-
ſcher Schaden iſt nicht entſtanden.

Oeſtlicher und Balkankriegsſchauplatz
Keine Ereigniſſe von beſonderer Bedeutung.

Oberſte Heeresleitung.
]cce
Der ſchwediſch engliſche Poſtkrieg

Die Londoner „Daily News“ ſucht die An haltung
neutraler Poſt durch die Engländer zu ver
teidigen und ſchreibt:

Wenn Kriegskontrebande mit der Poſt über Schweden. nach.
Deutſchland geſchickt werden u a rn gut mit der
Poſt über Holland gehe n. (aberPoſt genau zu e e wenn dadurch ihre
Ablieferung verzögert wird. Wir glauben nicht, daß den Verr. die Billigkeit dieſes Arguments entgehen
wird.

Die Zahl der in Schweden im Vergeltungswege
zurück gehaltenen engliſchen Durchfuhr-
pakete nimmt täglich zu und beträgt nach einer Göte
borger Meldung des „Aftonbladet“ bereits 20 000. Die
meiſten Durchfuhrpakete enthalten gefärbte und lackierte
Lederwaren von großem Werte, andere enthalten Eſſenzen.
Die Lagerräume ſind überfüllt.

Wirtſchaftliche Knebelung der Schweiz durch
den Vierverband
Die „Neuen Züricher Nachrichten“ melden

Jm Bundespalaſt iſt ein Drricht der nach Paris ent-
Zürich, 30. Dez.

aus Bern:
ſandten Schweizer Abordnung eingetroffen, die dort in der letzten

Zeit mit Vertretern des Vierverbandes über die Ausfuhr von
ſchweizeriſchen Baumwollfabrikaten nach den Staaten des Vier
bundes ſowie über die Einfuhr von Baumwolle nach der Schweiz
verhandelt hatte. Die Forderungen der ſchweizeriſchen Abord
nung wurden in der Sache mit offerikundigem Uebelwollen be
handelt. Es wurden ihr Zumutungen geſtellt, als ob die Schweiz
wirtſchaftlich bereits eine Provinz des Vierverbandes ſei.

Die engliſchen Arbeiter und die Dienſtpflich!
Der „Rotterdamſche Courant“ meldet unter dem

30. Dezember aus London:
Heute tritt die Konferenz der Gewerkſchaftenzuſammen, um den Bericht Henderſons über die Rekrutie-

rungsfrage entgegenzunehmen. Der parlamentariſche Mit-
arbeiter des „Daily Chronicle“ ſchreibt: Die unioniſtiſchen Mini-
ſter wünſchen ebenſo wie Asquith, daß eine Kriſe vermieden
werde. Wenn ſich jedoch Mar Kenna, Runciman und
andere verpflichtet fühlen würden, zu demiſſionieren,
ſo wäre die Angelegenheit damit nicht erledigt und könnte es
zu Neuwahlen kommen. Der parlamentariſche Mit-
arbeiter der „Times“ beurteilt die Lage vermuthlich richtig,
wenn er die Erwartung ausſpricht, daß die Arbeiterparxtei der
Dienſtpflicht keinen Widerſtand entgegenſetzen wird, weil Hen-
derſon an ihrer Spitze ſteht. Die Gruppe von Liberalen, die als
Dienſtpflichtgegner bekannt iſt, hat, dem Korreſpondenten des
Rotterdamſchen Courant zufolge, wenig Luſt, den Kampf aufzu-
nehmen.

Das Londoner Blatt „Central News“ meldet: Jn
diplomatiſchen Kreiſen verlautet, daß Miniſterpräſident
As quith verſchiedentlich längere Konferenzen mit
Carſon hätte. Es heißt, letzterer habe vorgeſchlagen,
vorläufig Jrland von dem Dienſtzwange frei
zulaſſen.

Die Pariſer Blätter
würdigen faſt ſämtlich das große Dilemna, in dem
As quith ſich befindet. „Journal“ meint, es wäre fa ſt
ein Wunder, wenn es dem Geſchick des Premiers
gelänge, die Einheit des Kabinetts aufrechtguerhaklten, was die Durchbringung der Vor
lage ſehr erleichtern würde. „La Preſſe ſchreibt ver-
wundert: Wer hätte vor ſechs Monaten ſelbſt nach einem
Kriegsjahr ſagen wollen, daß das liberale Kabinett Asquith

eine ſolche Porlage würde einbringen müſſen. Kennern
der engliſchen Sitten und Gewohnheiten und des Volks
charakters muß die geſtrige Miniſterent ſcheidung
einfach ungehbenerlich vorkommen.

Be
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Rückblich und Ausblick
beim Jahreswechſel 1915/16

Von General d. Jnf. z. D. v. Blume.
Das zweite Kriegsjahr geht zu Ende. Wird das neue

Jahr uns den Frieden, einen ehrenvollen, unſeren Opfern
entſprechenden Frieden bringen? Das iſt die Frage, die
beim Jahreswechſel erklärlicherweiſe alle Gemüter lebhaft
beſchäftigt. Die Zahl der Menſchen, die in den uns feind-
lich gegenüberſtehenden Ländern bei Ausbruch des Krieges
mit der Wahrſcheinlichkeit, daß er zwei Winter überdauern
würde, gerechnet haben, dürfte nicht groß ſein. Unſere
Gegner waren überzeugt, daß es ihnen in Anbetracht der
großen Ueberlegenheit ihrer Kopfzahl nicht ſchwer ſein
könne, uns in verhältnismäßig kurzer Zeit zu überwinden.
Mit ihren Millionenheeren von Oſt und Weſt vordringend,
gedachten ſie ſich bald in Berlin die Hände zu reichen.
Hätten ſie für möglich gehalten, daß ſie am Schluß des
zweiten Kriegsjahres von dieſem Ziele ſo weit entfernt
ſein könnten, wie es heute der Fall iſt, ſo würden ſie ſchwer
lich den Mut zum Kriege gefunden haben. Ja, ſchon ihr
fein ausgeklügelter Plan, Deutſchland „einzukreiſen“, um
die deutſche Nation von dem Wettbewerb um die Güter der

Welt auszuſchließen und dieſe, mit Nordafrika und Perſien
beginnend, ungeſtört unter ſich zu verteilen, dieſer Plan,
der die tiefere Urſache des gegenwärtigen Krieges iſt, ihn
unvermeidlich gemacht hat, würde wohl niemals aufgetaucht
ſein. Unſere Macht unterſchätzend und uns die Achtung,
auf die wir Anſpruch haben, verſagend, zogen ſie leichtenHerzens dem Kriege entgegen und in ihn hinein.

Die deutſche Nation empfand den Kriegsruf ihres
Kaiſers einmütig wie eine Befreiung von lange geübter
Geduld, nahm ihn mit patriotiſcher Begeiſterung und
Siegeszuverſicht, aber auch mit dem Bewußtſein auf, daß
es der höchſten Anſpannung aller Kräfte und größter
Opferfreudigkeit bedürfen würde, um den Sieg zu er
ringen. An eine jahrelange Dauer des Krieges dachten
damals freilich auch bei uns die Wenigſten, vielmehr war
die, ſcheinbar durch den Verlauf unſerer letzten Hriege be
ſtätigte Annahme weit verbreitet, daß ein Krieg zwiſchen
Kulturſtaaten unſ ſerer Zeit ſich nicht durch mehrere Jahre
hinziehen könne. Jn den maßgebenden militäriſchen
Kreiſen hat man dies jedoch keineswegs als ſicher ange
nommen, und ſind deshalb zu unſerem Glück auch alle
militäriſchen Kriegsvorbereitungen ſchon im Frieden ſo ge
kroffen worden, daß ſie für einen lange dauernden Krieg
ſchwerſter Art ausreichen. Gleichwohl haben jene Kreiſe
nicht verkannt, daß wir durch die eigenartigen Verhältniſſe
unſeres Landes, namentlich durch deſſen volks wirtſchaftliche
Zuſtände in beſonderem Maße darauf hingewieſen ſind,
einen uns aufgenötigten Krieg mit höchſter Energie zu
führen, um ſeinen Zweck in möglichſt kurzer Zeit zu er
reichen. Wer erinnerte ſich nicht des von dem preußiſchen
Kriegsminiſter einige Monate vor dem gegenwärtigen
Kriege getanen Ausſpruches von der „blitzartigen Offen
ſive“, deren wir uns eintretenden Falles befleißigen wür-
den? Die Abſicht, in dieſem Geiſte die ausgezeichneten
Kräfte, die wir in unſerem Heere und Volke beſitzen, zu
verwerten, wenn wir von Angriff bedroht werden ſollten,
ſtand bei unſerer Heeresleitung feſt, und ihr entſprechend
iſt der Krieg bisher geführt worden.

Die Ergebniſſe liegen jedem, der ſehen kann und
will, klar vor Augen. Unſere Gegner haben eine faſt un
unterbrochene Reihe ſchwerſter Niederlagen und Mißerfolge
in ſo großer Zahl und Gebietsverluſte von ſolchem Um-
fange erlitten, wie noch nie zuvor eine Kriegspartei im
Verlaufe eines Krieges zu beklagen gehabt hat. Wir haben
dieſe Gewinne, wie wir nicht verhehlen, mit ſchmerzlichen
Blutopfern errungen. Aber die Verluſte, die unſere Feinde
durch Tod, Verwundung, Gefangennahme und Krankheiten
rlitten haben, ſind um ein mehrfaches größer als die
unſrigen. Die von unſeren Gegnern lange gehegte Hoff
nung endlich, daß wir durch wirtſchaftliche Not zur Unter
werfung gezwungen ſein würden, haben ſie, darüber
täuſchen ſie ſich ſelbſt nicht mehr, zu Grabe tragen müſſen.
Die Schwierigkeiten, die uns in dieſer Hinſicht aus der
iſolierten Lage unſeres Landes erwachſen ſind, haben wir
kraft der kerngeſunden Natur unſeres Staats und Volks
weſens bisher überwunden und werden ſie fernerhin, wie
lange der Krieg auch dauern mag, befiegen.

Angeſichts dieſer Tatſachen würde für uns ſchwer be
greiflich ſein, daß die aus den feindlichen a zu uns
berübertönenden Stimmen noch immer r. e
verſichtlich klingen, wenn wir nichtt die Tore v rer n und ne in
Wahrhei

folgedeſſen die Lüge ausübt



zu erhalken, haben die Machthaber und Wortführer, die
für den Krieg verantwortlich ſind und größtenteils heute
noch entſcheidenden Einfluß ausüben ein ähnliches Inter
eſſe wie ein Verbrecher, der ſeine Vrurteilung zum Tode
vorausſieht, an der des Prozeſſes. Erſt inung
allerneueſter Zeit beginnt die Wahrheit hier und da durch
zuſickern und ſchon wankt den Uebeltätern der Boden unter
den Füßen. Da haben ſie denn einige Genoſſen über Bord
geworfen und ihre letzte Zuflucht zu einer neuen Lüge ge
nommen, indem ſie verkünden, wir ſeien kriegsmüde und
unſere Kräfte der Erſchöpfung nahe; darum bewürben wir
uns um Frieden. Vielleicht gewinnen ſie durch dieſe Er
findung eine neue Galgenfriſt, aber ſie wird kurz ſein.
Denn lange wird es nicht dauern dann wird aller Welt
klar ſein, wie weit wir von Müdigkeit und Erſchöpfung ent

fernt ſind.
Was dann folgt, warten wir mit Vertrauen auf Gott,

auf unſere eigne Kraft und auf die bewährte Treue unſerer
Verbündeten zuverſichtlich ab, nicht untätig, ſondern tat
kräftig handelnd wie bisher, einem ehrenvollen, unſeren
berechtigten Anſprüchen Genüge lſeiſtenden Frieden mit
Freude entgegenſehend, aber auch unerſchütterlich ent
ſchloſſen, das Schwert nicht in die Scheide zu ſtecken, bevor
ein ſolcher geſichert iſt. So gehen wir frohgemut dem neuen
Jahr entgegen.

Hilfe für unſere Kriegsgefangenen
Das Rote Kreuz in Kopenhagen, Torvegade 2,

Deutſcher Sonderausſchuß für Gefange-
nenhilfe, erläßt einen Aufruf zum Beſten unſerer ge-
fangenen deutſchen Brüder, dem wir Nachſtehendes ent-
nehmen:

Ebenſo wie in Schweden, ſo iſt es auch in Dänemark ge
lungen, eine deutſche Stelle für Gefangenenhilfe beim Däniſchen
Roten Kreuz zu ſchaffen, an die ſich deutſche Militärgefangene
und Zivilgefangene in den fremden Ländern jederzeit mit der
Bitte um Hilfe wenden können, zumal dann, wenn es ihnen nicht
mehr möglich iſt, Briefe nach der deutſchen Heimat ſelbſt kommen
zu laſſen. Auch aus der Heimat können deutſche Gefangene
oft weder Nachrichten noch Geld von ihren Angehörigen erhar-

ten. Aber nicht nur äußerlich Die geiſtige und ſeeliſche
Not unter ihnen iſt oft noch viel größer, als die leibliche, zu
mal da ein großer Manool an Seelſorgern in vielen Gefangenen
lagern herrſcht. Und je länger der Krieg dauert, um ſo grö-
ßer wird dieſe Not. Wiederholt haben uns kriegsgefangene Deut
ſche geſchrieben, wie von Herzen dankbar ſie für Zuſendung von
deutſchen Büchern (Unterhaltendes verſchiedenſter Art, be-
ſonders auch Lehrbücher, Grammatiken und Svprachführer) wären,
auch für religiöſe Schriften, die ſie tröſten und mit
neuem Mut füllen können. Wer dem Ausſchorß veligiöſe Troſt
ſchriften, Gebetbücher, Liederbücher u. dgl. zur Verfügung ſtellen
will, möge ſich an uns wenden und wir werden ihm dann die
näheren Mitteilungen machen, auf welchem Wege nach den bis
herigen Erfahrungen am beſten geholfen werden kann und welche
Gelegenheiten ſich in nächſteer Zeit bieten. Unbedingt notwendig
iſt die Prüfung der geiſtlichen Schriften, ob ihr Jnhalt nur rein
ſittlichreligiös iſt ohne jeden politiſchen Einſchlag, weil ſonſt ſo
fort unſere Verſandſtelle in ihrer Wirkſamkeit unterbunden wird
und die Kriegsgefangenen ſchwer geſchädigt werden.
r Anfragen ſind an oben mitgeeilte Adreſſe zu

richten.

Erſatzwahl Ergebnis
Frankfurt a. M., 30. Dez. Jn der heutigen Erſatz

wahl zum Preußiſchen Abgeordnetenhaus im Wahlkreiſe
Wiesbaden 11 Frankfurt a. M. Stadt wurde Rechts
anwalt Dr. jur. Ludwig Heilbrunn Frank
furt a. M. (frſ. Vp.) mit 815 von 818 abgegebenen
Stimmen gewählt.

Wegen Verrats militäriſcher Geheimniſſe
Leipzig, 30. Dezember. Am 28. Januar wird der zweiteStrafſenat des Reichsgerichts gegen den Fabrikarbeiter Friedrich

r i Sophienthal (Kreis Lebus)erhandeln, we s Verrats militäri Geheimni ddes iſt. Wer v ßeewYork, 30. Dezember. (Reuter) Francis Monett, Jakob
Taylor und David Lamar, die beſchuldigt ſind, für Ausſtände in
Munitionsfabriken agitiert zu haben, ſtellten ſich freiwillig und
wurden gegen eine Bürgſchaft von 5000 Dollars auf freiem
Fuß belaſſen Man erwartet, daß morgen Haftbefehle gegen
weitere vier Perſonen erlaſſen werden ſollen.

ehe
Ein Neujahrswunſch

u Weihnachten wünſcht man einander ein
frohes Feſt und zu Neujahr ein glückliches Jahr.
Heute werden ſich die meiſten Wünſche auf einen
ſiegreichen Frieden richten. Aber mit dem
Wünſchen iſt es nicht getan. Er muß erkämpft
und verdient werden.

Daß der Soldat im Felde ſteht, findet ein Jeder
ſelbſtverſtändlich. Seine Pflichten ſind klar. Man
erwartet ihre Erfüllung, auch wenn es das Leben
koſtet. Jn dieſem Kriege hat nicht nur der Soldat

um den Sieg zu kämpfen. Das geſamte Volk
muß Mitkämpfer ſein.

Sind alle Volksgenoſſen bereit dazu Es iſt
unbequem, manche Gewohnheiten aufzugeben und
vermeintlichen Bedürfniſſen zu entſagen. Es iſt
ſchwer, Mangel zu leiden und um das Unent-
behrliche ſorgen zu müſſen. Noch ſchwerer ſcheint
es zu ſein, eine Mehrbelaſtung vor Andern zu
tragen, mag ſie eingebildet oder wirklich ſein.
Auch den Kämpfenden da draußen fällt das Los
verſchieden. Einer trägt leichter als der andere.
Der eine wird geſehn, der andere nicht. Trotzdem
muß ein Jeder ſeine Pflicht erfüllen.

Wohl gibt es auch daheim viel ſtarkes Helden
tum, am ſtärkſten vielleicht dort, wo es nicht an
die Oeffentlichkeit tritt. So iſt es recht für den
Einzelnen. Aber der feſte Wille der Geſamtheit
muß offenbar ſein. Er muß klar zum Ausdruck
bringen: „Wir wollen unſere Laſten tragen
und unſere Pflichten erfüllen wie unſere
Brüder im Felde, um mit ihnen zu ſiegen.“

Glauben die Feinde zu ſehen, daß unſer Volk
lau wird, ſo rückt unſeren Heeren das Fiel des
Kampfes in weitere Ferne. Erkennen unſere
Gegner bei uns den allgemeinen Willen zum
Siege, ſo iſt unſer Volk den eigenen Truppen
der wirkſamſte Kampfgenoſſe.

Sein Wunſch, den ſiegreichen Frieden zu erringen,
wird dann zur Wirklichkeit werden.“

20. Dezember 15.

v. Stein,
Generalleutnant und Führer eines Reſervekorps.
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Des Kaiſers Neujahrsgruß
Der Neujahrsgruß, den der Kaiſer dieſes

Jahr an ſeine Bekannten im Felde verſendet, iſt ein farbiger
Kunſtdruck in Poſtkartengröße, welcher die Wiedergabe
eines Paſtellbildes des Kaiſers bildet. Jn vollem Profil
zeigt es den Kaiſer ſo, wie die Krieger ihren oberſten
Kriegsherrn kennen, mit den feſten willensſtarken Zügen,
den hellen Augen, dem dichten, leicht ergrauten Haar und
der im Feldzuge wettergebräunten friſchen Geſichtsfarbe.
Das Bild trägt die Unterſchrift: „Weihnachten und Neu-
jahr 1915/16“ von des Kaiſers Hand. Der Neujahrsgruß
des Kronprinzen iſt ebenfalls die farbige Wiedergabe
eines Kunſtblattes, auf welchem man den jugendlichen
Heerführer in voller Geſtalt in einem Schützengraben der
Argonnen wandern ſieht. Daneben hat der Kronprinz mit
ſeinen großen Schriftzügen geſchrieben: „Glück auf zum
neuen Jahre!“ Das Weihnachtsandenken des
Kaiſers an die Teilnehmer der Feier im Großen Haupt-
quartier iſt ein Kunſtdruck in Sepiatönung mit einem
Reiterbildnis des Kaiſers und ſeinem vollen eigenhändigen
Namenszuge.

Die zweite Wiener „Aneona“Note
Wien, 30. Dez. (Ausführliche Meldung.) Der k. u. k.

Miniſter des Aeußeren hat an den Botſchafter der Ver-
einigten Staaten von Amerika Frederick Courtland Pen
field unter dem 29. Dezember 1915 Nr. 5949 nachſtehende
Note ger'chtet:

d ſehr geſchätzten Note Nr. 4307 vom21. d. Mts. hatte der Unterzeichnete die Ehre, Seiner Erzellenz
dem Herrn Botſchafter der Vereinigten Staaten von Amerika
Frederick Courtland Penfield Nachſtehendes ganz ergebenſt zueröffnen:

Die k. u. k. Regierung ſtimmt mit dem Waſſhi r Kabinett
durchaus darin überein, daß d r ten Geboten der
Menſchlichkeit auch im Kriege igen werden muß. Wie Sie ſchon bisher niemals u ieman
den Anlaß gegeben hat, an ihrer Achtung vor dieſen Geboten
u zweifeln, hat ſie auch im ganzen Laufe dieſes Krieges, der

erſchütternde Bilder ſittlicher Begriffsverwirrung darbietet, den
Feinden ſowohl als den Neutralen zahlreiche Beweiſe menſchen-

freundlichſter Geſinnung gegeben, und es lag nicht an ihrwenn ſie mit dem Waſhingtoner abinette vor
nicht langer e r gerade in einer Frage nicht
einig wurde, die ſie im Einklange mit der ganzen
öffentlichen Meinung in Oeſterreich- Ungarn
hauptſächlich als eine Frage der Menſchlichkeit
betrachtete. Auch dem in der ſehr geſchätzten Note zum Ausdrucke
gelangten Grundſatz, daß feindliche Privatſchiffe, ſoweit die nicht
fliehen oder Widerſtand leiſten, nicht vernichtet werden dürfen,
ohne daß die an Bord befindlichen Perſonen in Sicherheit ge
bracht wurden, kann die k. u. k. Regierung im Weſentlichen bei
pflichten.

Für die Verſicherung, daß die Bundesregierung Wert darauf
legt, die guten Beziehungen, die glücklicherweiſe wiſchen Oeſter
reich Ungarn und den Vereinigten Staaten von Amerika beſtehen,
aufrechterhalten zu ſehen, iſt die k. u. k. Regierung ſehr
empfänglich. Sie erwidert dieſe Verſicherung auf das Wärmſte
und iſt nach wie vor beſtrebt, dieſe Beziehungen, ſoweit es an ihr
liegt, noch herzlicher zu geſtalten. Von dem gleichen Geiſte der
Offenheit geleitet wie die Regierung der Union iſt die k. u. k.
Regierung, wiewohl ſie in der mehrerwähnten Note nicht die
Antwort auf alle von ihr aufgeworfenen berechtigten Fragen
findet, bereit, der Bundesregierung das Reſultat der Unter
ſuchung mitzuteilen, welche auf Grund der beſtehenden internen
Vorſchriften ſofort nach Einlangen des Flottenberichtes über die
Verſenkung der „Ancona“ eingeleitet worden war und in der aller
jüngſten Zeit zum Abſchluß gediehen iſt. Das

Ergebnis dieſer Unterſuchung
läßt ſich in folgenden zuſammenfaſſen.

Am 7. November 1915 11.40 Uhr vormittags bemerkte er
Kommandant des Unterſeebootes auf 38 Grad 40“ Nord und
10 Grad 8“ Oſt bei unſichtigem Wetter, wie plötzlich in Ent
fernung von rund 3000 Metern aus dem Nebel einen Strich
Steuerbord die Umriſſe eines großen italieniſchen Dampfers
auftauchten. Er hielt ihn anfangs für einen Transport-
dampfer, drehte ab und ſchoß dann aus dem achteren Geſchütz
einen weitliegenden Warnungsſchuß: Gleichzeitig
ſetzte er das Signal: „Verlaſſen Sie das Schiff!“ Der Dampfer
ſtoppte nicht, ſondern wendete vielmehr ab und verſuchte z u

ſentkommen. Der Kommandant blieb zubnächſt einige Mi-
nuten geſtoppt liegen, um die Entfernung zu vergrößern, da er
befürchtete, daß der Dampfer ein Heckgeſchütz habe und mit dem
ſelben gegen das Unterſeeboot feuern werde. Als die Diſtanz
4500 Meter betrug, ließ er mit ganzer Kraft die Verfolgung
aufnehmen und feuerte mit dem vorderen Geſchütz bei abneh
mender Entfernung 16 Granaten, unter denen er drei Treffer

Zickzack und ſtoppte erſt nach dem dritten Treffer. Darauf
ſtellte der Kommandant das Feuer ein.

Schon während der Flucht hatte der Dampfer in voller Fahrt
einige Boote mit Menſchen von oben fallen gelaſſen, die ſogleich
kenterten. Nach dem Stoppen begann er, Boote aus
zuſetzen. &Jn einer Entfernung von etwa 2000 Metern ſah
der Kommandant, daß ſechs Boote voll beſetzt wurden und ſchnell
vom Dampfer fortruderten. Ein weiteres Boot war gekentert
und ſchwamm kieloben. Die Leute hielten ſich an herunter
hängenden Tauen und dem gekenterten Boot feſt. Während der
weiteren Annäherung des Unterſeebootes ſah der Kommandant,
daß an Bord große Panik herrſchte, und daß er es mit

„eitrem Paſſagierdampfer, nämlich der „Ancona“, aus Genug zu
tun hatte. Er ließ deshalb den Jnſaſſen des Dampfers

mehr als die erforderliche Zeit,
um das Schiff auf den Rettungsbooten zu verlaſſen. An Bord
waren noch mindeſtens zehn Rettungsboote, die zur Rettung der
noch an Bord befindlichen Perſonen mehr als genügt hätten.
Eines von dieſen Booten hing vollbeſetzt und halb ausgedreht an

ſtalten getroffen wurden, die Boote auszuſetzen, beſchloß der
Kommandant nach Ablauf von 45 Minuten, das Schiff der-

(Schluß.)
Die nach den unglücklichen Ereigniſſen der letzten Jahre

tief darniederliegende Türkei hat das ungeheure Glück ge-
habt, gerade in jener Zeit eine kleine Anzahl von Perſön-
lichkeiten zu beſitzen, die mit größter Vaterlandsliebe,
Energie und Unerſchrockenheit noch alle weiteren Eigen-
ſchaften verbanden, die ſie zu Führern ihrer Nation be
fähigten. Unter dieſen nimmt eine der hervorragendſten
Stellen ein, iſt jedenfalls eine der am meiſten in der
Oeffentlichkeit genannten der Kriegsminiſter
Enver Paſcha. Er hatte ſofort klar erkannt, daß es
die erſte Sorge für das Reich bedeuten müſſe, die Armee
wieder auf eine Höhe zu bringen, die es ihr ermögliche, die
Aufgaben zu erfüllen, die zweifellos bald an ſie herantreten
mußten. Hierzu bedurfte er natürlich der Mitarbeit. Da
er lange Jahre Militärattachs in Berlin geweſen war, hatte
er, der begeiſterte Soldat, dort ſchnell den Wert der deut
ſchen Armee erkannt. So ſtand es für ihn feſt, daß es
deutſche Offiziere ſein mußten, die ihn bei der Re
organiſation der türkiſchen Armee unterſtützen ſollten.

Enver Paſcha erbat und erhielt von Deutſchland Offi-
ziere als Reformatoren, und an die Spitze dieſer, der ſo
genannten „Militär-Miſſion“, trat der deutſche
General Liman von Sanders. Aber wennn er auch felbſt
mit dem größten Intereſſe an ſeine Arbeit heranging, ſo
waren es in den erſten Zeiten doch wohre Dornenwege, die
er zu beſchraiten hatte; den deutſchen Offizieren ſollten nur
beratende Stellungen eingeräumt werden, und es kam ſelbſt
zu poltiſchen Kämpfen mit den Vertretern der fremden
Staaten. als man dem General Liman von Sanders den
wirklichen Oberbefehl über das in Konſtantinopel ſtehende
Armeekorps geben wollte. Schon Moltke und ſpäter von
der Goltz hatten ähnliche Erfahrungen machen müſſen.
Aber General Liman verfolgte mit der ihm eigenen Zähig-
keit ſein Ziel, das er dann auch inſofern erreichte, als trotz
aller Widerſtände ſchließlich die deutſchen Offiziere wirklich
führende ünd praktiſch leitende Befehlshaber der Truppen
wurden. Schnell wurde dann die nötige Organiſatian nach
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deutſchem Muſter geſchaffen, und in kurzer Zeit kam Ord-
nung und Syſtem in das Ganze. Eine der erſten Sorgen
Limans war die um die Jntendantur und das Ver
pflegungsweſen. Was in dieſer Hinſicht wirklich
geleiſtet worden iſt, läßt ſich überhaupt kaum gebührend
würdigen. Mit dem Begriff „Krieg“ war bis dahin für den
türkiſchen Soldaten nicht nur die Gefahr des Getötet- oder
Verwundetwerdens verbunden ſondern noch viel intenſiver
der Begriff des Hungerns. Durch Mangel an Verpflegung
und ärztlicher Fürſorge ſind im letzten Balkankriege gerade
die größten Verluſte entſtanden. Wie ſehr das anders ge
worden iſt, beleuchtet am beſten die von den Soldaten jetzt
oft geäußerte Bemerkung, daß der heutige Krieg überhaupt
gar kein Krieg ſei, denn es gäbe ja was „zu eſſen“! Und
dabei iſt der türkiſche Soldat wohl der genügſamſte Soldat
der Welt! Wenn er ein Stück Brot hat und vielleicht noch
etwas Tabak, dann iſt er obſolut zufrieden! Und ſolche
Zufriedenheit ſpiegelte ſich in den biederen Geſichtern in
den Schützengräben auch auf das Lebhafteſte wieder, wenn
man die Leute in den Kampfpauſen auf dem Boden ſitzen
und futtern ſah! Sie ſind voll des Lobes über die Ver-
pflequng und dankbar und voller Bewunderung folgen ihre
Blicke dem deutſchen General, der ſie ſo oft in ihren Graben
dicht am Feinde beſucht und ſich auch perſönlich immer
wieder überzeugt, ob ſeine Soldaten auch genug zu eſſen

haben. Er bringt ihnen gerne Tabak mit, und rührend iſt
die Dankbarkeit und Ergebenheit, die die Leute für ihn
hegen. Mit unbeugſamer Strenge und Konſequenz aller
dings hält Erzellenz Liman darauf, daß für ſeine Armee
die nötige Verpflegung, Ausrüſtung und Löhnung da iſt,
und der ſonſt ſo liebenswürdige Vorgeſetzte verſteht in
dieſem Punkt gar keinen Spaß. Er kann auch rückſichtsſos
ſcharf und unangenehm werden. Aber es iſt eben drum
auch auf dieſem Gebiet alles in beſter Ordnung, trotz der
ungeheuren Entfernungen und Schwierigkeiten aller Art.
Die Haſhinſel ſelbſt bietet gar nichts, die Orte ſind zum
Teil zerſtört, zum Teil ſind ihre Bewohner aus Sicher-
beitsgriinden evacuſert. Der Weg zur Front zur See
über das Marmara-Meer iſt durch feindliche V-Boote für
Transporte aller Art mitunter unbequem. und der Weg
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über Land der Entfernung wegen nicht minder. Da handelt
es ſich alſo darum, umfangreiche Transportkolonnen jeder
Art zu bilden, und zwar dem Gelände entſprechend, haupt-
ſächlich von Tragetieren. Die Ordnung dieſer Kolonnen
iſt muſterhaft, beſonders auf dem faſt 200 Kilometer langen
Wege bis zur Bahnſtation. Auch hier ſtaunt man wieder
vor der Größe des Geleiſteten und vor der Selbſtver
ſtändlichkeit, mit der der türkiſche Soldat ſich in die neue
Ordnung der Dinge gefügt hat. Wären nicht die Kamele,
die Maultiere, Eſel und Büffelkarren, man könnte an das
heimatliche Etappengebiet denken.

So wie auf dieſem Gebiet Ordnung geſchaffen iſt, ſo
ſind auch eingreifende Aenderungen in dem Ausbil-
dungsſyſtem des Offiziers vorgenommen wor-
den. Alle politiſchen Elemente, alle unfähigen und un
willigen Leute werden ausgemerzt, und heute fügt ſich im
allgemeinen das türkiſche Offizierkorps den deutſchen Ge
ſichtspunkten. Infolgedeſſen iſt es jetzt ſchon eine recht
gute Stütze und ein brauchbarer Faktor geworden in der
Hand der deutſchen Berater. Sehr viele Offiziere haben
gut deutſch ſprechen gelernt, und es iſt ein hoher Wetteifer
rege, nach Deutſchland zur Armee kommandiert zu werden.
Natürlich iſt das Ziel, was bezüglich der Offiziersaus-
bildung angeſtrebt wird, noch lange nicht erreicht. aber man
muß auch gerechterweiſe bedenken, wie kurz die Zeit war,
die bisher dazu zur Verfügung ſtand! Man darf auch
nicht vergeſſen und überſehen wollen, daß auch noch manche

und nicht unberechtigte Empfindlichkeit gerade im
Offizierkorps vorhanden iſt, die nur mit Ruhe und viel
Takt überwunden werden kann. Man muß ſich ſtets vor
Augen halten, wie ungeheuer verſchieden die Welt-
anſchauung des Orientalen von der des Deutſchen iſt, und
man darf und ſoll nicht gleich mit ſchroffem Urteil zur
Hand ſein. Jm Gegenteil, nur Ruhe, zielbewußtes Ar-
beiten, Geduld, und vor allem peinlichſte und ſorgſamſte
Auswahl der Perſönlichkeiten, die „berufen“ ſind; denn
naturgemäß werden hier beſonders ſcharfe Vergleiche und
Kritiken angeſtellt. Das ſcheint mir, meinem erſten Ein-
druck nach, eine Hauptſorge der betreffenden Behörden in
der Heimat für die Zukunft zu ſein. o. M

beobachtete. Während der Verfolgung lief der Dampfer im
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den Bootskrahnen. Da aber im übrigen keine weiteren An



art zu torpedieren, daß es noch längere Zeit
über Waſſer bleiben mußtes, damit einerſeits die Aus
boo beſchleunigt würde und andererſeits hinreichende Ge
legenheit bliebe, um die noch an Bord befindlichen Menſchen zu
reiten. Kurz darauf wurde ein Dampfer ſichtbar, der
mit großer Rauchentwicklung auf die „Ancona“ zuhielt und an
ſcheinend durch Funkſpruch der „Ancona“ herbei-
ge rufen worden war. Da der Unterſeebootskommandant mit
einem Angriffe des Dampfers, den er für einen feindlichen
Feugzre hielt, rechnen mußte, tauchte er, nachdem er um 12 Uhr
35 Minuten nachmittags aus 800 Meter Entfernung einen
Torpedoſchuß in den vorderen Laderaum der
„Ancona“ hatte abfeuern laſſen. Dieſe nahm nach dem Schuß
eine Krängung von etwa 10 Grad nach Steuerbord. Dabei wurde
verſucht, das halb ausgedrehte Rettungsboot auszuſetzen. Es
riß jedoch ab und fiel ins Waſſer. Das Boot ſchwamm kiel
unten weiter, und die Leute hielten fich am Bordrand feſt. Von
den übrigen Booten wurde keines mehr ins
Waſſer gelaſſen, obwohl noch Perſonen an Bord bemerk
bar waren. Der Dampfer richtete ſich allmählich auf gradem
Kiel auf und ging ſo langſam tiefer, daß der Kommandant des
Unterſeebootes anfangs bezweifelte, ob der Dampfer verſinken
würde. Erſt um 1 Uhr 20 Minuten ſank er nach längerem
parallelen Tiefertauchen mit dem Bug zuerſt. Während dieſer
weiteren 45 Minuten hätten alle noch an Bord befindlichen Per
ſonen ohne Mühe mit den vorhandenen Booten gerettet werden
können Aus dem Umfſtande, daß dies wider Grwarten nicht ge
ſchah, ſchloß der Kommandant, daß die
Mannſchaft wider allen Seemannsbrauch auf den erſten Booten

die eigene Rettung bewerkſtelligt
e W n Schutze anvertrauten Paſſagiere ſich ſelbſt über

e.
Das Wetter war zurzeit des Vorfalles gut nud die See

ruhig, ſodaß die Rettungsboote ohne Gefahr die nächſte Küſte
hätten erreichen können, wie denn auch tatſächlich Rettungsboote
nur bei dem unfachgemäßen Ausſetzen, nicht aber erſt nach dem
Streichen im Waſſer zu Schaden gekommen ſind. Der Verluſt
von Menſchenleben iſt keineswegs in erſter Linie auf das Sinken
des Schiffes zurückzuführen, ſondern, und aller Wahrſcheinlich-
keit nach in viel höherem Maße, auf das Hinunterwerfen der
erſten Boote in voller Fahrt, ſowie darauf, daß die Beſatzung,
nur auf ſſich bedacht, die Paſſagiere der geken-
terten Boote nicht retteten. Wohl auch auf Geſchoſſe,
die das fliehende Schiff trafen aber auch der Tod der Perſonen,
die mit dem Dampfer verſanken, iſt vor allem dem pflichtwidri-
gen Verhalten der Mannſchaft zuzuſchreiben.

Wie aus dem vorangeführten Sachverhalte erhellt, geht die
ſehr geſchätzte Note vom 9. ds. in mehreren Punkten

von unzutreffenden Vorausſetzungen aus.
Un richtig iſt die der Unionsregierung zugekommene Jnfor-
mation, daß auf den Dampfer ſogleich ein ſcharfer Schuß (ſolid
ſhot toward the ſteamſhip) abgegeben wurde; un richtig, daß
das Unterſeeboot den Dampfer während der Verfolgung über-
holt (overhauled) hat, un richt ig, daß zur Ausbootung der Per-
ſonen nur eine kurze Friſt (brief period) gewährt wurde. Viel-
mehr iſt gerade der „Ancona“ ungewöhnlich lange Zeit zur
Ausſchiffung der Paſſagiere gelaſſen worden. Unrichtig iſt
endlich, daß auf dem Dampfer, nachdem er geſtoppt hatte, noch
mehrere Schüſſe (number of ſhells) abgegeben wurden. Der
Sachverhalt läßt des weiteren erkennen, daß der Kommandant

des Unterſeebootes dem Dampfer volle 45 Minuten, alſo mehr
als hinreichend Zeit gelaſſen hat, um den an Vord befindlichen
Perſonen Gelegenheit zur Ausbootung zu geben. Sodann be-
werkſtelligte er, als die Leute noch immer nicht geborgen waren,
die Torpedierung auf ſolche Art, daß das Schiff möglichſt lange
Zeit über Waſſer bleiben konnte. Dies in der Abſicht, die Aus
ſchiffung auf den noch vorhandenen Booten zu ermöglichen. Er
hätte, da der Dampfer noch weitere 45 Minuten über Waſſer
blieb, dieſen Zweck auch erveicht, wenn die Beſatzung der „An
cona“ die Paſſagiere nicht in pflichtwidriger Weiſe im Stich ge-
la hätte. Bei aller Würdigung dieſes auf Rettung der Be-
ſatzung und der Paſſagiere hinzielenden Vorgehens des Kom-
mandanten kam die k. u. k. Marinebehörde aber zu dem Schluſſe,
daß er unterlaſſen habe, auf die unter den Paſſagieren entſtan-
dene, das Ausbooten erſchwerende Panik und auf den Geiſt der
Vorſcheift, daß k. u. k. Seeoffiziere in Not niemandem, auch dem
Feinde nicht, die Hilfe verſagen ſollen, hinreichend Bedacht zu
nehmen. Sohin wurde der Offizier wegen Ueber-
ſchreitung ſeiner Jnſtruktion gemäß den hierfür
geltenden Normen beſtraft.

Die k. und k. Regierung ſteht bei dieſer Sachlage nicht an,
üglich derbwag Shhadloshaltung

der durch die Verſenkung der Priſe betroffenen amerikaniſchen
Bürger die entſprechenden Folgerungen zu ziehen, ſie muß jedoch
in dieſer Hinſicht folgendes bemerken: Die Unterſuchung über die
Verſenkung der „Ancong“ konnte ſelbſtverſtändlich keinen Anhalts-
punkt dafür liefern, in wie weit amerikaniſchen Bürgern ein An-
ſpruch auf Erſatz zuzuſprechen iſt. Für die Schäden, welche durch
die zweifellos gerechtfertigte Beſchießung des fliehenden Schiffes
entſtanden ſind, kann die k. und k. Regierung wohl auch nach der
Anſicht des Waſhingtoner Kabinetts nicht haftbar gemacht werden.
Ebenſowenig dürfte ſie für den Schaden einzuſtehen haben, welcher
vor der Torpedierung durch fehlerhaftes Ausbooten oder durch
Kentern der ausgeſetzten Boote ſich ergeben haben. Die k. und
k. Regierung muß annehmen, daß das Waſſhingtoner Kabinett
in der Lage und gewillt iſt, ihr die in dieſer Hinſicht erforder
lichen und gewiß nicht unweſentlichen Jnformationen zukommen
zu laſſen. Sollten der Unionsregierunig jedoch bei etwaigem
Fehlen entſprechenden Beweismateriales die näheren Umſtände
nicht bekannt geworden ſein, unter welchen die amerikaniſchen An-
gehörigen zu Schaden gekommen ſind, ſo wäre die k. und k. Re
gierung in Berückſichtigung des menſchlich tief bedauerlichen Vor-
falles und von dem Wunſch geleitet, der Bundesregierung neuer-
lich ihre freundſchaftlichen Geſinnungen zu bekunden, gerne

bereit, über dieſe Lücke der Beweisführung hinweg zu gehen
und den Erſatz auch auf jene Schäden zu erſtrecken, deren un-
mittelbare Urſache nicht feſtgeſtellt werden konnte.

Jndem die k. u. k. Regierung mit den vorſtehenden Aus
führungen die Angelegenheit der „Ancona“ wohl als bereinigt
anſehen darf, behält ſie ſich gleichzeitig vor, die ſchwierigen
völkerrechtlichen Fragen, die mit dem Unterſeebooot-
krieg zuſammenhängen, in einem ſpäteren Zeitpunkte
zur Erörterung zu bringen. Der Unterzeichnete hat die
Ehre, die Gefälligkeit Seiner Exzellenz des Herrn Botſchafters
der Vereinigten Statenn von Amerika mit der ganz ergebenſten
Bitte in Anſpruch zu nehmen, das Vorſtehende zur Kenntnis der
Bundesregierung bringen zu wollen, und benützt zugleich auch
dieſen Anlaß, Seiner Exzellenz den Ausdruck ſeiner ausgegzeich
netſten Hochachtung zu erneuern. Burian m. p.
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Wer ſparen will!
trägt die unübertroffene, kalt abwaſchbare Linon-Dauerwäſche
Marke. Z. Verkaufsſtelle: C. Klappenbach. Gr. Ulrichſtr. 41.

Verantwort lich
für den politiſchen Teil: Dr. Mätzold; für Provinz, Börſen- und
Handelsteil: M. Ebeling; für Oertliches, Gerichtsſaal, Kongreſſo
und Sport: H. Mieſchner; für Feuilleton, Kunſt, Wien und
Vermiſchtes: H. Reißner; für den Anzeigenteil: O. Kreibohm.
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Geschw. WVolff
Leipeigerstr. 37, gegentber „Hoteol Rotes Ross“.
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Montag, d. 3. Januar, abends 8 Uhr im Thaliafestsaal
Vortragsabend der „UDrania-Berlin“

Institut für volkstümliche Naturkunde.

Der Isonzo und
Oesterreichs Adriaküste

Vortrag mit 7 100 r Lichtbildern nach P
Aufnahmen V. Schwahn, r r d. Urania.

Herr ConradIn prachtxroll. farb. Lichtb. ziehen am Auge d. Zuhörers
alle die vorüber, die jetzt zum Schauplatz
e hist. Ereignisse ausersehen sind. Karten num.

unnum. 1,05; Stehplatz 0,80 MK. in der Hofmus.-andl. H. Hothan, Grosse Ulrichstr. u. Abendkasse.
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Gogr, 1663. in Leipzig. 6oeorygiring 6.
Die Anstalt besteht aus 6 Real- und 3 Vorschulklassen.
Berechtigung zur Anestellu von niss en
für den .-Freiw.-Militärdienst. RegelmässigeArbeiſtastun en, r Nachhilfe, gewissenh
Beaufslehtigun euzeitlich e h Schulhaus und Internat. Prospekt auf Verlangen.

Dir. Dr. Roesel.

Vorbereitung
für den höheren Kommungal-

dienst u- Diplomprüfung
AFademte für kommunale Verwaltung

Düsseldorf.
Semester-Beginn: Mitte l und Oktober. r durch das Sekretariat

der Bilker Allee 129 (städt. Flora).

ei r und arn. Leiden
d Kräuterkuren“.e h a Je Je ren an dieMlgealets 25 a,e e W geschiossenem uvert on

Baers Handelsfachschule

Praktika
Wiſ. Baer Helene Ditienberger.

Geisistr. Al, i.

Beginn des neuen Kursus
am 10. Januar.

8072

Ciesogutn's s
Handelslehranstalt,Halle a. S., Zinksgartenstr. 15
(Naàhe ttanrtport Pernruf 3013,

lehrt gründlich kaufmännische
und landwirtschaftliche

Bucehführung, Stenographie,
Masechinesehreiben ete.
vollot. Kontorpraxis.Vierteljahres-, Halbjahres- und

lahreskurse. (21
Eintritt fäglten eder am 3. lannar 1916.
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Malle a. S.

Leipzigerstrasse 103. Fernruf 4940.

1916.
Vorträge des Bundes zur SCrhaltung und Mehrung

der deutschen Volkskraft.
Aucitorium maximum der Universität Halle a. S., abends 8'2 Uhr.
1. Donnerstag, den 13. Januar.

Prof. Dr. med. Emil Abderhalden: Der Einfluß einzelner Organe auf dieKörperliche und geistige Entwicklung des tierischen und menschlichen Organismus
(experimentelle Forschungen, mit Projektionen).

2. Dennerstag, den 20. Januar.
Geh. Rat Prof. Dr. G. Anton: Der Einflab einzelner Organe auf die körperliche

u geis Entwicklung des menschlichen Organismus Erfahrungen der Patho-
logie, mit 73. Donnerstag, den 27. Januar.

Geh. Rat Prof. Dr. Adolf Sehmidt: Gesundheitsschädigung durch Fehler in der
Ernährung und durch Verdauungsstörungen.

Donnerstag den 3. Fobruavr.
n Prof. Dr. R. Beneke:anlage.5. Donnerstag, den 10. Februar-

Rat Prof. Dr. A. DenKer: Das Gehörorgan als Waffe im Kampfe uwsasein.
6. Donnerstag, den 47. Februar.

Prof. Dr. F. Schieck: Ursachen und Verhütung der Blindheit.
7. Donnerstag, den 24. Februar.

Geh. Rat Prof. Dr. Veit: Zur Krebsfrage.
8. Donnerstag den 2. März.

Privatdozent Dr. Schürmann: Ueber Tuberkulose und ihre Bekämpfung.
9. Donnerstag, den 9. März.

Dr. phil. Max Klostermann: Die Verfälschung unserer Lebensmittel und ihre
Bekämpfung.10. Donnerstag, den 16. Murz.

Prof. Dr. A. Schenek: Die Kornkammern der Erde.11. Donnerstag, den 23. Mär2.
Dr. phil. A. Fodor: Rolle der Chemie im praktischen Leben, I.

12. Donnerstag, den 30. März.
Dr. phil. Fgon Eichwald: Rolle der Chemie im praktisehen Leben, II.

Der Besuch aller Vorträge ist für die Mitglieder des Bundes zur Erhaltung m Mehrung
der dere Volkskraft unentgeltlich. Der Mitgliedsbeitrag beträgt mindestens 1
vo Pt Für Nichtmitglieder Kostet die ganze Reihe von Vorträgen 5 Mk., der einzelne Vortrag

kg.

Kikter

aus dem r
j herabgesetzt um
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Ueber Krankheitsvererbung und Krankheits-

HalDe. aOtto
Vndelcannk. P

r 77Brililen, Klemmermit Rathenower Gläſern werden jedem Auge ſorgfältigſt

angepaßt. Anfertigung nach ärztlicher Vorſchrift im

Optischen Iinstitut

Utto Unbekannt,
Grosse Vrichstrasse Ia.

Flügel
sind das Entzücken

jedes Künstlers
Unübertroffen in Ton

und Preiswürdigkeit

Herren oder Damen,

die bereits erfolgreich religiöſe
ücher verkauften oder mit

Werken, Zeitſchriften, Bildern,
Privatleute beſuchten, werden
r bei hohem Verdienſtür den Verkauf eines neuen
katholiſchen Erbauungsbuches
geſucht.

Genaue Angaben über Er-
Le Referenzen u. möglichſt

ſofort an Fa. Sohmidt
Co. Verlin, Großbeerentet 17, erbeten, (3

Für KRheumatiker und Uervenleidende.

Ein Troſt für Kranke.
Herr B. Müller, Hannover, ſchreibt u a.: „Ende Oktober1914 ſiüg bei mir r in den Füßen an und ver

breitete ſich nach und nach über Beine, Arme und Rücken.
b nahm ärztliche Hilfe in Anſpruch, aber vergebens. Was
Zehnes an Quackſalberei verbrauchte, glaubt kein Menſch.

gen las ich in der Zeitung von Togal, und r
offte, brachte es mir vollen Erfolg. Am dritten Taa mein Rheumatismus an, im Körper zu wandern.

vierten Tage waren meine Füße ſchon vollſtändig frei von
Schmerzen und ſo wurde es immer beſſer.“ Ebenſo wie
Herr Müller, r viele Hunderte die raſche und ſichere
Wirkung des Togal bei Rheumatismus, Jschias, Hexen-
ſchußz, Gicht, Schmerzen in den Gelenken und Gkiedern,
bei allen Arten von Nerven und Kopfſchmerzen und a
Es wird garantiert, daß es hilft und daß es unſchädlich
iſt. Togal- Tabletten ſind zu billigem Preiſe in jeder
Apotheke erhältlich. (18

Jahn Meler Willy Muder
Neuo Promenade v r ääh an leipriger um.

Stim



3 Gemeinweſen in ſeinem inneren Getriebe aufs
influßt wird, iſt ſelbſtverſtändlich. Die Beziehungen, die ſonſt

Sonnabend I. Beilage zu Vr. 1 der Halleſchen Heitung
Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

1. Januar 1916

Halle im Kriege 1915
Daß von einem Weltkriege, wie dem jetzigen, auch jedes ein

ſtärkſte

unſere Stadt Halle z. B. durch ihre Zugehörigkeit zum preußiſchen
Staate und dem Deutſchen Reiche zu dem inneren und äußeren
politiſchen Leben dieſer ſtaatlichen Gebilde unterhält, haben ſich
aus den Folgen des Krieges außerordentlich erweitert. Sie find
noch vielfältiger, verzweigter geworden, als ſie es ehedem waren,
und haben den Eingelnen noch feſter in den Geſamtkörper ein
gegliedert, als vordem. Um nur Einiges zu erwähnen: die meiſten
dienſttauglichen Männer im dienſtpflichtigen Alter auch in Halle
ſind für Heereszwecke eingezogen worden, um der Verteidigung
von Haus und Familie, von Gemeinde und Staat und Reich ihre
Kräfte zu widmen. Sie oblagen ſonſt ihrer friedlichen Berufs
arbeit und ſtanden dem Heeresverbande nur noch dem Namen
nach oder gar nicht nahe. Andererſeits haben ſich Staat und Ge
meinde um der bürgerlichen Familien willen infolge des Krieges
mit Aufgahen belaſtet, an die früher nicht gedacht worden war.
Z. B. an die Kriegsfürſorge in Geſtalt von Kriegsunterſtützung,
der durch Dienſt oder Tod ihrer Ernährer beraubten Familien,
für die in Halle bereits 6 Millionen bewilligt worden ſind.
Welch' gewaltige Arbeit, welche Fürſorge iſt vom Mobilmachungs-
ausſchuß des Roten Kreuzes und ſeinen mit ihm verbundenen
Vereinigungen wieder im Kriegsjahre 1915 geleiſtet worden!
Da ſind bisher gebundene Kräfte frei gemacht worden, deren
Fülle und Stärke bis dahin niemand geahnt, viel weniger ge-
kannt hat. Wir erinnern nur an die ſelbſtloſe, opferbereite
Liebestätigkeit, die unſere Halleſche Frauenwelt in nicht nach-
laſſender Beharrlichkeit auch während dieſes nun verfloſſenen
Jahres an Verwundeten, Kvanken, Unglücklichen uſw., geleiſtet

Wir erinnern an die Liebestätigkeit, die Hoch und Niedrig
durch Geld und Zeitopfer in ſo außerordentlichem Maße ge
wirkt haben. Und wir gedenken weiter der ungeheuren Arbeit,
die zur Erneuerung und Ertüchtigung unſeres Volkstums ver
richtet worden iſt. Wie ſich in dieſen Dienſt unſere Gelehrten-
und Aerztewelt geſtellt hat und wie dieſe dabei auch ihrerſeits
wiederum die Unterſtützung der weiteſten Kreiſe gefunden hat
Es iſt gewiß nicht zu leugnen, daß dieſe große Zeit auch gewiſſe
unerfreuliche Nebenerſcheinungen hervorgerufen hat, auf die hier
nicht näher eingegangen werden ſoll, allein ſie ſind der Unvoll-
kommenheit der Menſchennatur geſchuldet und um ſie für die
Folgezeit zu verringern, dazu dienen ja auch alle die Beſtrebun-
gen, die eben unſer ſtarkes deutſches Volk vor dem Untergange
ſchützen ſollen.

Was wir auch in Halle wie anderwärts getan und getrieben
haben in dieſem Jahre 1915, das uns unvergeßlich bleiben wird
als Zeuge nicht überſchäumender Begeiſterung wie 1914, ſondern
als Zeuge der ſteten, ſtraffen Beharrlichkeit und Ausdauer und
der bewußten Steigerung unſerer Kräfte, alles das ſteht in un-
Iösbarem Zuſammenhange zu den gewaltigen Zeitereigniſſen, die
nun ihrem Höhepunkte zugeführt werden. Nicht bloß unſer
öffentliches Leben, nicht bloß unſere Geſelligkeit ſtanden und
ſtehen ganz unter dem Zeichen des Krieges, auch unſer gewerb
liches, berufliches Daſein iſt bedingt von ſeinen Einwirkungen.
Wir möchten nicht einen anderen Ton in dieſe allgemeinen Aus-

i bringen und alſo nicht von Höchſtleiſtungen in Stamm-
iſchgeſprächen reden, die dieſer Krieg im Gefolge hat, allein

Höchſtleiſtungen hat dieſe Zeit auf allen Gebieten hervorgerufen.
Sei es im Dienſte opferbereiter Menſchenliebe in den mannig

ten Formen auch die in Halle beſonders gepflegte Für-
orge S Kriegsbeſchädigte gehört hierher ſei es in Handel

und el, ſei es auch in einer Wandlung auf ſittlichem Felde.
Denn das ſei nicht vergeſſen: wenn auch nicht durchgängig, ſo
doch im großen und ganzen hat ſich auch eine ſtrengere religiöſe
und ſittliche Auffaſſung von unſeren inneren Pflichten und Auf-

n vollzogen.
So darf man denn angeſichts all des Großen und Bedeut

ſamen, das als eine Folgeerſcheitung des Krieges zu betrachten iſt,
dieſen Krieg trotz des tiefen und großen Leides, das er in ſo viele
Familien getragen hat, als einen wohltätigen Ergzieher betrachten
und werten. Allerdi als einen Erzieher, der durch furchtbare
Strenge läutert und erhebt. Von bekannteren Perſönlichkeiten,
die der Krieg aus den Reihen der Halleſchen Einwohnerſchaft ge
fordert hat, ſeien nur genannt Geheimrat Prof. Dr. Bier
mann, der im Oſten gefallen iſt, ferner die Generalleutnants
Hildebrandt und jüngſt er von Bagenski, die beide
den Anſtrengungen im Kriege erlegen ſind. Aber der Krieg hat
uns Hallenſern auch wieder einen großen Heerführer nahegebracht,
der uns aus dem Geſichtskreiſe gekommen war und doch zu Halle
einſt ſehr enge perſönliche Beziehungen unterhalten hatte. Das
iſt Generalfeldmarſchall von Mackenſen, den die Univerſität
Halle zum Ehrendoktor ernannt hat, und von dem wir annehmen,
daß er unſerer Stadt in der Folge als Ehrenbürger wieder
ganz nahe ſtehen wird. Halle hat ja auch früher ſchon ſich da
durch geehrt, daß es nicht bloß einheimiſche verdienſtvolle Männer
mit dem Ehrenbürgerrecht auszeichnete.

Jm Jahre 1915 hat Halle noch manche hervorragende
Perſönlichkeit durch den Tod, wenn auch nicht als Folge des
Krieges, verloren. So den berühmten Volkswirtſchaftler Geheim-
rat Prof. Dr. Conrad den bedeutenden Augenarzt und
Kommunalbvolitiker Geheimrat Prof. Dr. Schmidt-Rimpler;
den Geheimen Medizinalrat Prof. Dr. Harnack; den Bürger-
meiſter von Holly, der ein Menſchenalter der Stadt diente;
Juſtizrat Dr. Lembſer, ebenfalls ein verdienter Bürger der
Stadt, der am letzten Tage des Jahres auf dem Stadtgottes-
acker beigeſetzt wurde; Generalleutnant von Stein zu Nord
und Oſtheim Konſiſtorialrat Scharfe u. a. Und wenn
nan die eigentlichen Blutopfer des Krieges, die die Stadt Halle

ſonſt noch gebracht hat, zuſammenhält, dann erſt begreift man
recht eigentlich, welche Unſumme von Kraft und Tüchtigkeit und
Erfolg unſerer Stadt nicht nur, ſondern dem geſamten Volke,
verloren gegangen iſt. Und ſtaunend wird man dann auch erſt
ſo recht eigentlich gewahr, welche außerordentliche Kraftentfal-
tung bei uns ſelbſt ſich vollzogen hat, daß trotz jener Abgä und
trotz des Umſtandes, daß viele Tauſende von Halleſchen leiſtungs-
fähigſten Bürger im Felde ſtehen, unſer Wirtſchafts und geiſtiges
Leben ſich auf alter Höhe erhalten hat.

Man bemerkt dieſe Erſcheinung auch in unſerer Gemeinde
verwaltung. Ehre den Männern, die vom Oberhaupte der Stadt
bis zum letzten Beamten in ihrer außerordentlich beſchränkten
Zahl die vom Kriege geſtellten ungeheuren Aufgaben, die zu allen

W
übrigen Verwaltungsarbeiten hinzukamen, in einer Weiſe gelöſt

n, daß ihnen der vollſte D der Bürgerſchaft gebü Es
lte ſich ja nicht nur um die eigentlichen Kriegsfürſorge

maßnahmen, wie die Unterſtützung der Familien uſw., es handelte
ſich auch um alle jene Maßnahmen, welche die Ernährung der
Bevölkerung ſicher ſtellen ſollten durch den ſtädtiſchen Gemüſe und
Fleiſchverkauf, den Butterverkauf uſw. uſw., und um Maßnahmen
die den Wirtſchaftsbetrieb, den Verkehr der Stadt förderten. Wir
wollen hier nicht auf einzelheiten eingehen, denn ſie ſind jedem gegen
wärtig; man ſieht und fühlt ſie tagtäglich und vermag ſie auch
zu würdigen, wenn man ſich einigermaßen die Schwierigkeiten
klar macht, die unſere Stadtverwaltung in ihren Pflichten be
hindern. Es iſt ſehr wiel leichter, mit allen möglichen Wünſchen,
Vorſchlägen und Forderungen zu kommen, aber unendlich viel
ſchwerer, ſie zu erfüllen. Wenn wir daran denken, was in dieſem
verfloſſenen Jahre auf die Stadtverwaltung eingeſtürmt iſt, wie
man ſie hin und her gezerrt hat durch die Fülle oft ſich einander
widerſprechender und durcheinander quirlender Meinungen und
Auffaſſungen von ihren Pflichten und Aufgaben, dann kommt es
Einem erſt ſo recht zum Bewußtſein, daß wir ſelbſt doch die un
mäßigſten Menſchen ſind in der Sorge um unſer liebes Fch.
Und doch iſt niemand verhungert und es wird niemand ver
hungern. Nur wollen wir nicht alles vom Reiche, vom Staate,
von der Stadt, ſondern auch einiges von uns ſelbſt erwarten:
nämlich weiſe Mäßigung in den Dingen, die wir für unent-
behrlich halten. Dann dürfen wir gewiß ſein, daß wir nicht nur
ſiegen, ſondern auch durchhalten werden

im neuen Jahre 1916!
H. Mr.

Aus Halle und Umgebung
Halle, den 1. Januar

Zur Jahreswende
Wir ſtanden dabei, als der Quell entſprang
Und gingen dann weiter am Waſſer entlang.
Der Fluß und der Strom war das neue Jahr,
Das der Krieg uns im Schlachtenlärm gebar.
Nun rauſcht in das Meer der vergangenen Heit
Das, was uns bisher war Ewigkeit.
Und zaudernd am Ufer hält unſer Fuß.
Vernehmt ihr des alten Jahrs Abſchiedsgruß?
Und hört ihr den Gruß der Brüder im Wind,
Die den Ränken des Stromes erlegen ſind?
Uns lenkt das Schickſal die Bahn hinan
An ein neues Bächlein, das rinnen kann,

Und das uns trägt nun wohin wie lang?
Friedensgedanken beim Neujahrsklang.

H. C. M. B.

Unser grosser, alljährlich

nventur Ausverkauf
beginnt Montag den 3. Januar 1916.

Samtſiche Waren, welche der Mode unterliegen, sowie solche, die beim Dekorieren oder am Lager etwas gelitten haben, verkaufen wir

zu hedeutend, vielfach bis über die Hälfte ermässigten Preisen.
Grosse Posten fertige

Astrachan-Mäntel und Jacketts, Staubmäntel, Kostümröcke, Blusen, Waschkleider, Morgenröcke, Matinées, Mädchen- Kleider und -Paletots.

Soideonstoffe, Kleiderstoffe, Mantelstoffe, Samie, Stiokereistoffe u. Volants, Besätze, Tuſl- u. Spachtelstoffe,
Spitzen und Einsätze, Batistkragen und Garnituren, Faltenkragen, Gürtel, Handtaschen, Pompadours, Selbsthinder, Seidenbänder,

Aus den grossen Bestànden empfehlen besonders:

nur einmal statttindender

Kleidor, Kostüme, Mäntel, Sportjacken, schwarze Jacketts und Mäntel, Samt-, Plüsch- und

Halsketten, Miedernadeln, Broschen, Haarschmuck.,

Pol2z-Kolliers, Schals, Krawatten, Muffen, Garnituren für Mädchen und Knaben, Sohwitzer, Sportler, Rodel Schals, Mützen und Hute,
Theater-Hauben und -Schals, Kopf Schals, wollene Tücher, Unterröcke, Korsetts, Wirtschafts- und Tändel Schürzen,

darunter Reise Muster, grosse Posten Schürzen für Mädchen und Knaben.

Grosse Posten Damenwäsche, rag- und Nachthemden, Beinkleider, Nachtjacken, Frisiermäntel, Untertaillen,
Stickereiröcke, hierbei Stücke, die durch Dekorieren oder am Lager etwas unsauber geworden sind, sowie Musterstücke.
Herren- Oberhemden in weiss und farbig, Serviteurs, Kragen, Manschetten, Tag- und Nachthemden, Krawatten, Kragenschoner.

Ein Posten Handtücher, etwas angeschmutst.

Leinen- und Baumwollwaren, Tafel- und Tischwäsche, Künstlerdecken, bunte Deckenstoffe.

Handarbeiten, Modelle, angefangene, fertiggestickte und vorgezeichnete Gegenstände aller Art.

Grosse Posten Stores und Gardinen, Reste für 3 Fenster, Vitragen, Kanten, Tüll Bettdecken und Bettwand Dekorationen.
Teppiche, Dekorationen, Tisch- u. Diwandecken, Bettvorleger, Läuferstoffe, Sofabezüge, Sofakissen, Felle, Reisedecken, Steppdecken.

Reste und Goupons aller Warengattungen Hesonders billig.

29] Kein Vmtauseh.
Die jetzigen Preise sind auf jedem Gegenstand mit deutlichen
Zahlen vermerkt und verstehen sich rein netto, gegen Kasse. Auf alle Waren, die nicht zum Ausverkauf ge-

hören, gewähren wir während des Ausverkaufs 10 Rabatt.

Brumme
Grosse Ulrichstrasse 22/23.
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Mein allseitig bekannter und sehr geschatzter

Gute Waren
auffallend viülligen

Preisem.
Kein VUmtauseh.

W Bar- Verkauf.

findet jetzt statt.

Bruno Freytag,
Invenitur-Kusverkauf

Keine Stadtverordnetenſitzung
Am Montag, den 3. Januar 1916, keine Sitzung der Stadt

oerordnetenVerſammlung.
Halle a. d. S., den 31. Dezember 1916.

Der ſtellv. Stadtverordneten-Vorſteher. Föhring.

Maßnahmen der ſtädtiſchen Teuerungsdeputation
Jn der kommenden Woche gibt es wieder Butter aus

Holland. (Siehe Bekanntmachung des Magiſtrats.) Für
Halle ſollen wöchentlich 130 Zentner von der Zentral-Ein-
kaufsgeſellſchaft in Berlin bezogen werden. Nach Neujahr
treten hoffentlich keine Störungen in der regelmäßigen
Abgabe dieſes wertvollen Genußmittels mehr ein. Man
will Buttermarken einführen, auf die jede Haushaltung
wöchentlich ein halbes Pfund gute Eßbutter erhält. Die
Ausgabe dieſer Marken ſoll mit von den Brotmarken-Aus-
gabeſtellen übernommen und auf der Brotkarte durch Ab-
ſtempelung vermerkt werden, daß die Ausgabe der Butter-
marke erfolgt iſt. Noch nicht ganz ſchlüſſig iſt man ſich über
die Verkaufsſtellen, ob man es bei den bisherigen drei
Verkaufsſtellen beläßt, oder ob man den Vertrieb den
hieſigen Butterhandlungen überträgt, oder die Halleſchen
Molkereien, die ſich erboten haben. dies durch ihre etwa
20 Wagen und Zweigſtellen zu beſorgen, damit betraut.
Durch die letztere Maßnahme würden die großen Anſamm-
lungen vor den Läden der Butterhandlungen vermieden.

Wo iſt nun das Schweinegefrierfleiſch, daß der Magiſtrat
an die ſich meldenden Fleiſcher zum Verkaufe abgegeben
hatte, geblieben? Es handelte ſich um 100 Zentner. Man
hat nicht erfahren können,
unmittelbar verkauft worden iſt. Jn den Verkaufsläden
hat man dieſes Fleiſch nicht ausliegen ſehen. Sollte es
etwa gar zur Wurſt, die höher im Preiſe ſteht, verarbeitet
worden ſein? Das wäre allerdings nicht im Sinne des
Magiſtrats geweſen, der bei nächſter Gelegenheit zweck Armee am 10. Januar 1916 abzuſenden.
mäßig die Läden bezeichnet, denen der Verkauf übertragen
worden iſt. Man trug ſich ſchon mit der Abſicht, den
ſtädtiſchen Gemüſeverkauf einzuſtellen, da das Hereinbringen
von Ware auf Schwierigkeiten ſtößt. Man iſt aber davon
abgekommen und das iſt auch richtig, denn ein Aufgeben
dieſes Verkaufs würde der Preistreiberei der Händler
wieder Tür und Tor öffnen.

Städtiſcher Butterverkauf
Vom Magiſtrat der Stadt Halle gelangt erneut Aus

landbutter am Montag, den 3. und Dienstag, den
4. Januar 1916 zum Verkauf. Der Verkauf erfolgt in
Stücken zu 26 Pfund und zwar 1.

ob dieſes Fleiſch auch wirklich

im ſtädtiſchen
Schlachthofe, 2. an den veprkenfs ſtellen amHallmarkt und in der T urnhalle der Talamt-
ſchule.

Der Verkauf geſchieht gegen Barzahlung an Jnhaber von
Brotſcheinen. Jeder Karteninhaber erhält nur 25 Pfund. Die
Abgabe wird durch Abſtempelung des Brotſcheines kenntlich ge
macht. Der Preis beträgt 1,385 Mk. für das halbe Pfund. Die
Verkaufszeit iſt von 8—1, dann von 3-7 Uhr. Um größeren

Andrang bei den Verkaufsſtellen hintanguhalten wird der Verkauf
in der Weiſe geregelt, daß verkauft wird:

Montag von 8--1 Uhr an die Jnhaber von Brotſcheinen,
die mit den Buchſtaben A bis einſchließlich G lauten;Montag von 8--7 an die Jnhaber von Brotſcheinen, deren

Namen auf die Buchſtaben H bis einſchließlich K
lauten;

Dienstag von 8--1 Uhr an die Jnhaber von Brotſcheinen
die auf den Namen mit den Buchſtaben I, bis R lauten;

Dienstag von 3--7 an die Jnhaber von Brotſcheinen, die
auf Namen mit den Buchſtaben S bis 2 lauten.

Es darf erwartet werden, daß Perſonen, welche mit
Butter verſehen ſind, von dieſer Gelegenheit zum Einkauf
keinen Gebrauch machen werden und es hierdurch ermög-
lichen, daß die Butter nur denen zukommt, bei welchen
ein dringender Bedarf vorhanden iſt.

Trauerfeier für Generalleutnant z. D. von Bagenski
Seeben

Für den in Heidelberg am zweiten Weihnachtsfeiertage ver-
ſtorbenen Generalleutnant von Bagenski-Seeben fand am 29. De
zember, nachmittags 3 Uhr, auf dem Heidelberger Friedhofe unter
großer militäriſcher Teilnahme eine Trauerfeier ſtatt. Der
Militärgeiſtliche Stadtpfarrer Götz Heidelberg hielt die Ge
dächtnisrede. Er entwarf ein Lebensbild dieſes trefflichen Offi
iers, der u. a. auch in beſonderem Auftrage nach der Türkei entfand worden war. Ueberall erfüllte er die ihm geſtellten Auf-

gaben mit großem Geſchick. In dieſem Krieg zog er, obwohl ſchon
krank, an der Spitze einer ReſerveDiviſion. Aber bald mußte er
zurückkehren und ſtarb nach faſt einjähriger ſchwerer Krankheit in
Heidelberg. Generalleutnant von Bagenski-Seeben war Ritterdes Eiſerren Kreuzes, ſowie vieler hoher Orden.

Liebesgaben zur Hindenburg-Armee
Der Kriegsausſchuß für warme Unterkleidung (Berlin,

Reichstag), beabſichtigt, einen Zug zur Hindenburg-
Jnsbe ſondere ſind

Lungen- und Bruſtſchützer in großer Anzahl erwünſcht.
Es wird gebeten, derartige Liebesgaben an die Abnahmeſtellen
der freiwilligen Krankenpflege oder an das Depot des Kriegs
ausſchuſſes, Berlici, Reichstagsufer 6, baldigſt zu ſenden. Geld
ſpenden werden an das Bankhaus Mendelsſohn u. Co., Berlin,
Poſtſcheckkonto 1812, erbeten.

Veräußerungs- und Verarbeitungsverbot von Wolle uſw.
Eine am 31. Dezember 1915 in Kraft tretende Bekannt-

machung betrifft ein Veräußerungs- und Verarbeitungsverbot von
reiner Schafwolle, Kameelhaaren, Mohair, Alpaka, Kaſchmir oder
andeven Tierhaaren ſowie deren Halberzeugniſſen und Abgängen.
Die Bekanntmachung verbietet die Veräußerung und Verwendung
der von ihr betroffenen Spinnſtoffe und Tierhaave, deren ver-
ſchiedene Sorten einzeln aufgeführt ſind, anders als zu Heeres-
oder Marinezwecken. Die Anordnungen beſtimmen genau, welche
Veräußerung oder Verwendung als eine ſolche zu Heeres oder
Marinezwecken anzuſehen iſt. Jn der Bekanntmachung ſind be-
ſtimmte Ausnahmen feſtgeſetzt. Jnsbeſondere beziehen ſich
die Anordnungen nicht auf die Mengen Spinnſtoffe, welche nach
dem 14. Auguſt 1915 und auf die Mengen Tierhaare, welche nach
dem Jnkrafttreten aus dem Auslande eingeführt ſind. Be

ſondere eingehende r 7 ſind für Kammgarnſpinner
getroffen. Der Wortlaut der Bekanntmachung iſt in der heutigen
Zeitung veröffentlicht.

Zur Beſtandserhebung von tieriſchen und pflanzlichen
Spinnſtoffen

Zu der Bekanntmachung betreffend Beſtandserhebung von
tieriſchen und pflangzlichen rig er und daraus r
Web-, Wirk- und Strickgarnen (W. M. 58./9. 15 K. R. A.) iſt einag erſchienen, deſſen Anordnungen am 31. Dezember 1915
in a treten. Durch dieſen Nachtrag wird der S 3 der vor-

genannten Bekanntmachung dahin erweitert, daß allmonatlichmeldepflichtig ſind auch ſämtliche Vorräte folgender tieriſcher
Spinnſtoffe: Mohair, Kameelhaare, Alpaka, Kaſchmir, der
haare, Ziegenhaare, Kälberhaare, Rinderhaare, Fohlenhaare,
Pferdehaare mit Ausnahme von Schweif- und Mähnenhaaren
und die aus den erſten Stoffen hergeſtellten Web-, Wirk- und
Strickgarne. Meldepflichtig ſind jedoch nur Vorräte einer jeden
Gruppe, die mindeſtens 100 Kilogramm betvagen. Der Wort-
laut der Nachtragsbekanntmachung iſt in der heutigen Ausgabe
vevöffentlicht.

Verkehr mit Oelfrüchten
Nach der Ausführungsanweiſung zur Verordnu vom

15. Juli 1915 über den Verkehr mit Oelfrüchten ſind die Mengen
der aus Raps, Rübſen, Hederich und Raviſon, Dot-ter, Mohn, Le in und Hanf der inländiſchen Ernte gewonne
nen Früchte (Oelfrüchte) bis zum 5. Tage jeden Kalender-
vierteljahres dem Kriegsausſchuß für pflanzliche und tieriſche
Oele und Fette in Berlin durch die Vermittelung des Magiſtrats
der Stadt Halle anzuzeigen. Die Beſitzer von Oelfrüchten werden
daher aufgefordert, die m bis zum 4. Januar 1916 an
den Magiſtrat einzureichen ie ſind getrennt nach Arten auf
zuſtellen und müſſen enthalten: die einzelnen Mengen in Kilo-
gramm, Name und Adreſſe des Lieferungspflichtigen, die Verlade-
ſtation, von wann an der T n zur Verladung
bereit iſt. Die Anzeigepflicht gilt nicht für Vorräte, die vomJInkrafttreten dieſer Verordnung ab in der Hand desſelben Eigen
tümers insgeſamt 10 Kilogramm n nicht überſteigen.

Wer meldet ſich als Kriegspate für unſere
Kriegerwaiſen

Ein überaus verdienſtvolles Unternehmen hat ſoeben unſere
Provinzial-Lebensverſicherungsanitalt Sach-
ſen in Merſeburg ins Leben gerufen. Der Krieg hat tauſende
von Familienvätern dahingerafft und zahlreiche Frauen und Kin-
der oft unverſorgt hinterlaſſen. Die Kriegswaiſen, desErnährers und Erziehers beraubt. mahnen uns gebieteriſch, für
ſie zu ſorgen, beſonders in Hinb''k auf den Tag, da ſie ins Le
ben hinaustreten, um Felbſt ihr tägliches Brot zu erwerben. Beiſolchem Eintritt ins Leben, der mit mannigfachen Ausgaben und
zahlreichen Schwierigkeiten verbunden iſt, bedürfen die Kinder,
anſtelle des fehlenden Vaters, der im Felde ſein Leben für uns
gelaſſen hat, dringend elterlichen Rates und tatkräftiger Unter
ſtützung. Wir brauchen alſo Männer und Frauen, die den ein
zelnen Kriegswaiſen ihre beſondere Aufmerkſamkeit ſchenken, die
Mütter beraten und in der Ausbildung der Kinder zur Seite
tehen, alſo dieſen Kindern gegenüber die Stellung des Paten

men Deshalb iſt ihre Aufgabe treffend mit dem Ausdruck
Kriegspatenſchaft bezeichnet worden. Mit dieſer Tätig-

keit iſt aber die Aufgabe noch nicht erfüllt. Kommt der Junget mit der Schulentlaſſung in die Lehre, ſo muß er ausgeſtattet u
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Montag den 3. Januar morgens.
Sansationelloes Angehot in Jdünglings- und

Knaben- Bekleidung
m Beachten Sie unsere Montags- Anzeige. V

Endepols Dunker
Grosse Ulrichstrasse 19 Ecke Bölbergasse.
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Bowlen-, Punseh- und Welngläser Louis Böker, Leipzigerstrasse 7
in reichster Auswahl sehr preiswert.

während der Lehrjahre nuterhalten werden; ebenſo liegt es bei Liebezarbeit ſegnen wolle, uns den baldigen Frieden ſchenke. Zoologiſcher Garten. Am Neujahrstage und am Sonn
den Mädchen, die für den hausfrauli oder für einen anderen Ein es Bei enſei dete die ſchö ier. den 2. Januar finden e tags 836 Uhr große Konzerteengheruf auegeh werden, e ne Spar g. r. wette indet von n Orcheſter des der Muſikdirektors Görlach r g.pfenni t und erhöhen verſtehen werden, um ſich
e u b. Surc eines Ausſteuerkapital zu

v Be r r r r. i fich der Teiner Verſicherung Leben nſten desndes, wie ſie von der gemeinnützigen rege Pro
vinzial-Lebensverſicherungsanſtalt achſen,e vom Provinzialverband von Sachſen, allen ingein
geſe enen geboten t e e d e

mona e von 1, 3ſtellen dem Patenkind an dem gewünſchten Zei eine be
ſtimmte Summe ſicher, das den obengenannten dienſtbar

Summen i Tee Sike u in ne

n e i n ung ni g,e en bei einer Verſicherung er ob Mit nrit
weitere gewünſchte Auskunft wird erteilt

von örtlichen Zweigvereinen des Roten Kreuges, den Vater

r der Frauenhilfe u. a., v den dmiſſaren der in Lebensverſicherungsanſtalt owie von
Anſtalt ſelbſt in Merſeburg.

Die Volksernährung am Jahresabſchluß
Die Kühnheit unſerer Feinde in der bewußten Ver

zerrung der wirtſchaftlichen Vorgänge in Deutſchland iſt
unübertrefflich. Jn den gegneriſchen Blättern wird leicht
gläubigen Leſern immer wieder vorgefabelt, daß die An
zeichen der beſtehenden Hungersnot überall wahrnehmbar
wären. Die Erregung im Volke ſei infolgedeſſen in der
Zunahme begriffen und müſſe in abſehbarer Zeit zu offe
ner Auflehnung gegen die Regierung führen. Daher
müßte der Krieg gegen das halbzermürbte Deutſchland
unter Aufgebot aller Kräfte fortgeſetzt werden, die Nieder
werfung der Mittemächte als erſehnter Siegespreis könne
unter den obwaltenden Umſtänden mit Sicherheit in baldige
Ausſicht geſtellt werden.
Es mag unerörtert bleiben, ob ſolche Entſtellungen von
ihren Urhebern als bare Münze genommen oder wider die
eigene Ueberzeugung in Umlouf geſetzt werden, um ſchwach
mütigen Seelen einigen Heldenmut durch die Vorſpiegelung
einer bei den Gegnern nahenden Kataſtrophe einzuflößen.
Hingegen iſt die Tatſache nicht zu bezweifeln, daß alles Ge
rede von der Nahrungsnot in Deutſchland Unſinn iſt.
Unſere Lebensmittelverſorgung iſt während der 17 Kriegs
monate nie ernſtlich bedroht geweſen, unſere Volks
ernährung ſteht am Jahresſchluß auf geſichertem Boden.
Freilich hat es hierzu eines ganzen Arſenals von Ver
pflegungsmaßregeln bedurft, die dem Publikum dadurch
auferlegten Beſchränkungen können aber unſchwer getragen
werden. Einen guten Beweis liefert in dieſer Beziehung
z. B. die Brotkarte, die anſänglich von manchen als eine
unerträgliche Einrichtung angeſehen wurde, binnen kurzem
aber ausgezeichnet ſich eingebürgert hat. Auch die fett
und fleiſchloſen Wochentage werden ohne weſentliche
Störungen durchgeführt.
Die Regelung der Nahrungswirtſchaft iſt beim Ein
dritt in das neue Jahr beſſer ausgebildet als vor Jahres-
friſt, läßt daher erwarten, daß wir den Anfechtungen auf
den Lebensmittelmärkten mühelos werden ſtandhalten kön-
nen. Man erinnere ſich, daß vor einem Jahre, in der Zeit
zwiſchen 17. Dezember und 5. Januar, erſt die verſchärften
Verordnungen über das Ausmahlen und die Verfütterung
von Brotgetreide, die Bereitung von Backwaren und der
gleichen mehr erlaſſen wurden. Die Brotfrage iſt ſeitdem
zur Zufriedenheit gelöſt. Auch für die Deckung des Kar
toffelbedarfs, um deſſentwillen ein Teil unſeres Borſtenviehs.
dem Schlachtmeſſer überliefert werden mußte, iſt hin
reichend Sorge getragen. Manche Einzelfragen der Ver-
pflegung harren zwar noch ihrer Erledigung, können aber
das günſtige Geſamtbild unſerer Volksernährung beim
Jahreswechſel nicht verdüſtern.

Die Halloren, die auch in dieſem Jahre von einer Ab-
ordnug nach Berlin abgeſehen haben, werden den Pfännern, d. i.
den Jnhabern von Aktien der Halleſchen Pfännerſchaft, zu Neu-
jahr aufwarten, um ihnen die Glückwünſche der Brüderſchaft zum
Jahreswechſel zu überbringen.

Weihnachtsbeſcherung. Eine nachträgliche Weihnachtsüber

vraſchung wurde den Verwundeten im Cecilienhaus am
30. Dezember bereitet. Einem Aufruf, der durch die Herren
Bankier Jaeniſch und Direktor Heydrich veranlaßt war, folgte
eine große Zahl der Bewohner der Gütchenſtraße mit Geldzeich-
nüngen, ſo daß erfreulicher Weiſe alle Wünſche der Verwundeten
als: Taſchenlampen, Brieftaſchen, Geldtäſchchen, Meſſer, ſchöne
Literatur, Zigarren und Zigarettentaſchen, Spiele, Pfeifen, Unter
jacken, Filzſchuhe und Strümpfe erfüllt werden konnten. Zudem
gab es in jedem Pakete Schreibpapier, Feldpoſtkarten und 9Rauch
bares. Mitglieder des Konſervatoriumchors und Soliſten, unter
Leitung des Herrn Konſervatoriumdirektors Heydrich, der auch
eine zündende Anſprache hielt, ſchmückten die erhebende Feier,
die mit den gemeinſam geſungenen Liedern: „Stille Nacht,
heilige Nacht“, Deutſchland über Alles“ und einem dreimaligem
Hurra auf Kaiſer und Reich tiefgehenden Abſchluß fand.

Der Vaterländiſche Frauenverein Halle g. d. S. vereinigte
am 29. d. Mts. im Hauſe der Vorſitzenden, Frau Geheitnrat Dehne,
43 Hilfsſchweſtern und Helferinnen, die ein Jahr und darüber
in hieſigen Lazaretten arbeiten, um ihnen in Anerkennung ihrer
treuen Pflegedienſte an unſeren Verwundeten und zum Andenken
an ihre freiwillige Liebestätigkeit in großer Zeit einen Erinne-
rungsteller zu überreichen. Nach einer feierlichen Anſprache des
Schriftführers, Herrn Dompredigers Baumann, wurde ihnen
der vom Zentralkomitee vom Roten Kreuz herausgegebene
geſchmackvolle Teller mit warmen Worten des Lobes von der Vor
ſitzenden überreicht. Dieſe hob hervor, daß der Vaterländiſche
Frauenverein ſtolz darauf ſei, daß dieſe freiwilligen Helferinnen
ſich den Anforderungen der Kriegskrankenpflege in hingebender
Treue gewachſen gezeigt hätten, er wäre aber auch der feſten Zu
verſicht, ſie würden weiter arbeiten mit unerſchütterlicher Treue,
und alle, die heute noch nicht dabei ſein können, weil ihre vor

ſchriebene Arbeitszeit noch nicht abgelaufen, würden ſich dieſenKrieerungeteller auch noch erwerben, bis Gott, der ihrer aller

g,
3. bis Sonnabend, den 8. Januar, jeden Abend um 838 Uhr
im großen Saale der Stadtmiſſion, Weidenplan 4 ſtatt. Die
Einteilung iſt folgende: Gebetsgegeſtand für Montag: „Beugung
und Redner: Paſtor re und Prof. D.
die Obrigkeit“. 9

ür h e Jeannſpektor Schoene. Für Freitag:

Sonnabend: „Heimat- Miſſion. Redner: Paſtor und
Dr. Hagemeher.

Der Jſonzo und Oeſterreichs Adria-Küſte.“ Montag
abend 834 Uhr findet im Thaliafeſtſaal der angekündigte Vor
trag der Berliner Urania ſtatt. Jn großer Zahl ziehen farben
prächtige Lichtbilder an unſerm Auge vorüber. Auf dem
nach Trieſt kommt man ins Jſonzotal bei Tolmein, ſieht
Lucia Canale und Plawa. Es folgen ſehr intereſſante und

ſſelnde Bilder vom Hafen und der Stadt Trieſt, ſowie der
hrt. nach dem Kriegshafen Pola. Man erhält einen vorzüg

ichen Einblick in das dalmatiniſche Volksleben, kann Raguſa, die
Perle Dalmatiens, und Lakroma mit ſeinem berühmten Park be
wundern. Schließlich tauchtDurazzo und Valong auf und man iſt
mitten im Völkergemiſch des Orients. Zum Schluß ſieht man
ein liebliches Jdyll des Friedens, die Jnſel KHKorfu mit dem
Achilleion, dem Schloß unſeres Kaiſers. Eintrittskarten in der
r h rartenhand eng Heinrich Hothan und an der Abend-
aſſe.

Als Neujahrsablöſung ſind für den Lazarettzug Sachſen-
Anhalt ((A. 4) von Herrn Molkereidirektor Dechow in Niem-
berg 10 Mark bei der Geſchäftsſtelle der „Halleſchen Zeitung
eingegangen. Dieſe nimmt weitere derartige Spenden gern ent-

n

Halleſche Tageschronik. Ein von auswärts gekommenes
Mädchen wurde in der Vorhalle des Hauptbahnhofes von
Krämpfen befallen. Da es ſich nicht wieder erholte, wurde
es durch Sanitätsmannſchaften der Königl. Klinik zugeführt.

Geſchäftliches
Reichshof, Alte Promenade 6. Jm Anzeigenteil dieſer Num-

mer wird auf den erſt kürzlich als Bierhaus wieder eröffneten
Reichskeller hingewieſen. Hier wie auch im Familienkaffee
finden auch heute zum Silveſter bis 1234 Uhr, ſowie am 1. und
2. Januar Nachmittags und Abend- Konzerte ſtatt. Zum Aus
ſchank gelangen die bekannt guten Halleſchen Aktien-Biere.

Aus den Vereinen
Der Halleſche Dienſtbotenverein, Sophienſtr. 24, hielt für

Mitglieder und Gäſte eine Weihnachtsfeier ab. Viele
Mitglieder betätigten ſich in hingebender und geſchickter Weiſe
durch Geſänge, Deklamationen und weihnachtlich- vaterländiſche
Aufführungen. Der Vorſitzende erbaute die Herzen mit einer
ernſten Anſprache. Liebliche Weihnachtslieder rahmten die ſtim-
mungsvolle Feier ein. (Nebenbei ſei bemerkt, daß Anmeldungen
zum Servierkurſus noch entgegengenommen werden.) Am 6. Ja-
nugar Monatsverſammlung mit Vortrag über „Oſtpreußens
Flüchtlinge

Halleſches Theater und Konzertleben
Stadttheater

Am 1. Januar wurde vielfachen Wünſchen entſprechend fürnachmittags Wagners Oper „Der fliegende r
als Fremdenbvorſtellung bei ermäßigten Preiſen angeſetzt, abends
wird die bewährte und beliebte Operette „Alt-Wien“ in be-
kannter Beſetzung nochmals gegeben. Das ſo überaus beifällig
aufgenommene Weihnachtsmärchen „Der geſtiefelte Kater“
kommt am Sonntag nachmittag zur Aufführung und ſteht auchnoch am Montag und Mittwoch dieſer Woche auf dem Spielplan.

Am Dienstag nachmittag wird die Märchenoper Hänſel und
Gretel“ im Verein mit den drei 'Tanzbildern Abenteuer
einer Silveſternacht“ zum letzten Male aufgeführt. Der
Sonntag abend bringt die Erſtaufführung der Lortzingſchen Oper
„Undine“. An Wiederholungen bringt die folgende Woche am
Montag „Die Jüdin“, am Dienstag „Herrſchaftlicher
Diener geſucht und am Mittwoch Der Bettel-
ſt u den t“. Das hochintereſſante Drama „Armut“ wird am
Freitag noch einmal gegeben. Am nächſten Sonnabend, den
8. Januar, findet das 3. Sinfonie- Konzert dieſer Spiel-
zeit unter Leitung des Herrn Kavellmeiſters Paul Graener ſtatt.
Als Soliſtin des Abends wurde die Königliche Hofopernſängerin
Frau Claire Dux gewonnen. Das nähere Programm wird
noch bekanntgegeben.

Thaliatheater
Am 1. und 2. Januar finden wieder Gaſtſpiele des Stadt-

Theater-Perſonals in den Thalia-Sälen ſtatt, und zwar kommt
am Sonnabend das reizende Versluſtſpiel „Re n aiſſance“ und
am Sonntag das humorreiche Volksſtück „Die beiden
Reichenmüller“ zur Aufführung.

x

Wochenſpielplan des Stadttheaters.
„Der geſtiefelte Kater“; (abends) „Undine“.
mittags) „Der geſtiefelte Kater“; (abends) „Die Jüdin“.
Dienstag (nachm.) „Hänſel und Gretel“; (abends) „Herr-
ſchaftlicher Diener geſucht. Mittwoch (nachm.) „Der geſtie
felte Kater“; (abends) „Der Bettelſtudent“. Donnerstag
„Undine“. Freitag „Armut“. Sonnabend (nachm.)
„Minna von Barnhelm“; (abends) Sinfoniekonzert.

Walhallatheater. Heute zur Silveſterfeier wird zum letzten
Male die luſtige Operette „Grigri“ aufgeführt. Am Neujahrs-
tage zieht der unübertroffene rheiniſche Komiker Jean Blatz
heim mit ſeiner Geſellſchaft und eigener glänzender Ausſtattung
in das Walhallatheater und bringt als erſtes Stück den erfolg
reichen Schwank „Jnfanteriſt Pflaume“ mit Jean Blatzheim als
Konſervenfabrikant Tobias Pflaume in der Hauptrolle. Blatz-
heim iſt von ſeinen früheren Gaſtſpielen noch in beſter Erinne-
rung und wird auch diesmal durch ſeine behäbige Komik das

in r Stimmung verſetzen, zumal „Jnfanteriſt
flaume“ als das luſtigſte Stück dieſer Spielzeit überall den

größten Erfolg erzielt hat. Am Neujahrstage ſowie am darauf-
folgenden Sonntag finden täglich 2 Vorſtellungen ſtatt, nach
mittags bei den bekannten kleinen Preiſen, Erwachſene ein Kind
frei. Die Tageskaſſe iſt auch von 10 Uhr ab ununterbrochen ge
hre und ſo empfiehlt es ſich, ſich rechtzeitig gute Plätze zu
ichern.

Sonntag (nachm.)
Montag (nach

Preiſe für 50 kg Schlachtgewicht: Ochſen: I. Qual.e S 135 r 105--124, V.

tgrad zahlt vorm. 10 Pfg., nachm. 20 Pfg.

Ein BeethovenAbend von Eugen b Albert kann von

i amkeit rechnen und u
ſcheinenden ausführlichen Anzeigen. Karten bei Heinrich Hothan.

Saalſchloßbrauerei. Am Neujahrstage, ſowie am Sonntag,
F. m a v S er und abends Kongerte dert Kapelle ſtatt.

Olympiapark. Am Sonnabend (Neujahr) ſowie am Sonntag
t wieder muſikaliſche Unterhaltung bei beſter Bewirtung

t.

Börſen- und Handelsteil
Magerviehhof in Friedrichsfelde. (Amtlich.)

(O Friedrichsfelde, 30. Dezbr Auftriehb: 963 Stück Rindvieh,
150 Kälber, Milchtühe 510, Zugochſen 45, Bullen 54, Jungvieh
354, Schafe Pferde Stück. Es vurden gezablt
für: A. Milchkühe u. hoch tragende Kühe: I. Qual 490--570
II. Qualität 4.0--490 III. Qualität 370--420 IV. Qualität
290--370 A. Ausgeſuchte Kühe über Notiz. B. Tragende
Färſen: I. Qualität AM., II. Qualität
Ausgeſuchte Färſen über Notiz. O. Zugochſen (à Ztr. Lebend
rig I. Qualität a) Gelbes Frankenvieh, Scheinfelder

Qualität b) Pinzgauer I. QualitätII. Qualität M Süddentſches Scheckvieh, Simmenthaler,
Vayreuther I. Qualität II. QualitätD. Jungvieh zur Maſt: Bullen, Stiere und Färſen I. Qualität
48 54 II. Qualität 42 48 Ausgeſuchte Poſten über Notiz,.
E. Bullen zur Zucht: A. Schwediſche Zug-ochſen: Verlauf des Marktes; Infolge geringen Auf
triebes reges Geſchät Markt geräumt.

Friedrichsfelde, 29. Dezember. (Schweine- und Ferkelmarkt.
Amtlich. Auftrieb: 100 Schweine, 1060 Ferkel. Es wurde

ezahlt im Engroshandel für Läuferſchweine, 7—8 Monate alt
Monate alt 50-68 3--4 Monate alt 3250

erkel, 9--13 Wochen alt 24-32 6-8 Wochen alt 18--24usgeſuchte Poſten über Notiz. Mittelmäßiges Geſchäft, Preiſe
anziehend.

Leipzig, 30. Dezember. (Schlachtviehmarkt.
eb, 647 Rinder, 1177 Kälber, 138 Schafe,

Amtlich.) Auf
Schweine.

187-—144, I. 1
bis 180, II. 118-124, III. 110-117, IV. 100--109, V.und Kühbe: I. I. 146-—1ä5. III. 130-139, IV. 118-120,
V. 100--109. Freſſer, (gering genährtes Jungvieb) 90--110.
Schweine: Zu den Höchſtpreiſen. Kälber (Lebendgewicht):I II. 1606-—110, III. 100-—105, IV. 85-97. Schafe Vebend-
gewicht): I. 81--82, II. 78-—80, III. 70--77, IV. Geſchäftsgang:
Finde Kälber und Schafe mittel, Schweine gut. Ueberſtand

nder.
(Weiterer Börſen- und Handelsteil in der 3. Beilage.)

Letzte Telegramme
Die Dienſtpflichtfrage in England

London, 30. Dezember. (Reuter.) Der Zuſtand iſt, was
die Dienſtpflichtfrage betrifft, ziemlich unver-
ändert, außer das die Stimmung dafür immer günſtiger wird.
Die Rückkehr des Königs von Sandringham kann
als Zeichen dafür aufgefaßt werden, daß der König unter den
gegenwärtigen Umſtänden in enger Fühlung mit Asquith zu ſein
wünſcht.

Die Arbeits konferenz beſchloß, am 6. Januar in
London eine nationale Konferenz von Vertretern
aller Gewerkſchaften abzuhalten, worin zur Frage der
Einführung der Dienſtpflicht für Unverheiratete Stellung genom-
men werden ſoll. Wie verlautet, beabſichtigt Asquith, die
Dienſtpflichtvorlage am 5. Januar im Unter-
hauſe einzubringen.

Finnland iſt Kriegsgebiet
Petersburg, 31. Dez. Wie die „Birſchewija Wjedomoſti“

melden, wird in einem Ukas des Zaren vom 24. Dezember
die Hinausſchiebung der Einberufung des
finniſchen Landtages bis zum Friedensſchluß ver-
fügt, da Finnland Kriegsgebiet ſei.

Verſenkt
Rotterdam, 31. Dez. Der Dampfer „Batavier III“

landete hier holländiſche Matroſen des britiſchen
Dampfers „Cambrian King“, der verſenkt
worden iſt.

Eiſenbahnunfall
Merſeburg, 31. Dez. (Privat-Telegramm.) Jnfolge

des dichten Nebels ſind heute vormittag auf dem hieſigen
Güterbahnhof in der Nähe einer Weiche beim Rangieren
zwei leere Güterwagen ineinandergefahren. Dabei wur-

den zwei Wagen der Züge gänzlich zertrümmert, mehrere
andere Wagen beſchädigt. Die Aufräumungsarbeiten
dauerten um 1 Uhr noch an. Perſonen ſind nicht
zu Schaden gekommen.

Kirchliche Nachrichten.
Methodiſten Gemeinde (Magdeburgerſtraße 27 im Hof, 1 Tr.):

Sonntag abends 8 Uyr Gottesdienſt. Von Montag bis Freitag
abends 9 Uhr Gebetsverſammlung.

Büſchdorf Neujahr vorm. 9 Uhr Paſtor Ullmann. Sonntag
vorm. 9 Uhr Konſ.- tat Gutſchmidt. Donnerstag abends 7 Uhr
Kriegsbetſtunde Paſſor Ullmann.

Reideburg: Neujahr vorm. 10 Uhr Konſ.-Rat Gutſchmidt.
Sonntag vorm. 10 Uhr Paſtor Ullmann. Amtewoche: Konſ.-Rat
Gutſchmidt. Donnerstag abends 7 Uhr Kriegsbetſtunde Konſ.-Rat
Gutſchmidt.

Wetterbericht
ettervorherſage des offiziellen r e.am Sonnabend, den 1. S Vielfach nebliges,

trockenes, etwas kälteres Wetter.

Sanatorium Wehrawald
Höchstgelegene Heilanstalt

Deutschlands für Lungenkranke
Sehr erfolgreiche Winterkuren, Besondere Vergünstigungen für Kriegsteilnehmer.

bel Todtmoos 4 Station Wehr
Bahnlinie Loopoldshöhe--Slokingen)
m u. d. Meere im Seh
Ausführliche Prospekte Kostenlos. Leltender Arzt: Dr. Lips.

L

Hedernate Hygiene i Benbert



Fernsprecher 485 u. 407

Arnold D Troitzsch, nene Sei
Große Vlrichstraße 1 (am Kleinschmieden) Fernsprecher 485 u. 407

inventur- Ausverkauf n bis 20. Januar.
Einige T z h htundert 1 epplicne S

Grössen: 135)(200, 170)(239, 200)(200, 235)315, 250)300,300)(400, 350)450 und grösser.

Rest Posten eines Fabriklagers: 175)235

e e

Haarbrüsselteppiche, beste Qual. 40,-- für 25,

Bettvorlagen, n
L Aufer ar e el V
Eine grosso Anzahl Plüsch Divandeeoken
mit kleinen Fehlstellen statt M. 30, für M. 18,
W

mGardinen, a
2 Schals FensterQuerbehang

Künstler-Gardinen

öbelstoffe Pech, Cobelln, Rips,
Höbelplüsch 1.30 Mtr. von A. an.

ron M. 425 u. Reste und Reisemuster
Grosse Posten Stores und Halbstoreos in Täh, ca. 1.40 Mtr. zu halben Proeſsen.Spachtel, Elannin u. s. w. jetzt M. 2 475, 5,50, 6- bis 40,- (Ibgepasste Hoqu.-Bezülge, sitz und Lehne jetzt von 13 M. an.

2000 Meter Cretonne so, 100 und 130 cm dreit.
Mehrere Hundert Fenster- Dekorationen per Meter von 30 PF an.

Plüsch, Tuch, Kochelleinen, Gobelin Grosse Must h i.

200 Stck. einzelne Lambrequins spottbillig. Reste in durchgehenden Maustern teils zur Hälfte des Preises,Linoleum StäbcKware und L ufer
e 2 S

Krossor

R

Mein seit Jahren allseftig sehr geschätzter

Inventur- Ausverkauf
enthält in grosser Auswahl

fertige Kleider Kleiderstoffe
Blusen BlusenstoffeKostümröcke Seidenstoffe
Samt-, Plüsch-, Wollmousseline
Astrachan-, Krimmer-, Waschstoffe

S Tuch- Unterröckee Paletots und lackets, Tücher
Ulster Schürzen.Kostüme

I Reeto aller Art 2ohr blllig. J
S

Theodor Rühlemann,
Halle a. S., Leipzigerstrasse 27.

Nur sofide, reello Waren zu ausser gewöhnlich billigen Preisen.

t

Vorzügl. bauswirtſch. geſellſch,
auf Wunſch wiſſenſchaftl. Aus
bildung Proſpekte. (6074a

?0 volrändige Familien -Drucksachen
Schlafzimmer in moderner Ausführung

erhalten Sle in kürzester
einrichtungen Zeit zu mäbigen Preisen

echt Eiche verkaufe zuganz n Buchdruckerei Otto Thiele, Halſe
Fernsprecher 8108, 8109

in der

billigen Preiſen Leipziger Straße 61 62
Friedrich Peileke

Geiftſtraße 25.

40 jühriger Erfolg

verhindert die Sehuppenbüdung.
Stärkt den Haarwuchs.

8665) Boelebt die Nerven,

Trauer
Kostüme Kleider Blusen HüteZur Haarpflege Schleier Schürzen Kleidersetoffe,

J antieeptisehbelebdend Anfertigung nach Maß schnellstens.
72 nervenstärk. Auf Wunsch Auswahl ins Haus.

zS A. Huth Cverhütet den Haarausfall, Große Steinstraße und Marktplats.
e

18

FI. M. 1.25, Doppoels. M. 2. bei
Oscar Baliin sen u. jun.,
Parf.: Leipzigerstr. 91 u. 63.

alt-Mahagoni-
Möbel:

ſofa, Stoffſofa, rnituren,
tegel mit Schränkchen

verkauft (89

9

Steg n che, Plüſch

Die Beerdigung findet
1 Uhr, von der

aus statt,

Priodrieh Peilele

Geiſtſtraße 25.

Gestern abend 11 Uhr entschlief sanft im Glauben
n ihren Erlöser meine gute Frau, unsere liebe Mutter,
chwieger- und Grossmutter

krau buise Zilling
Vufgtt u geborene Wankedenen g. e im fast vollendeten 70. Lebensjahre.
Bücherſchrank, Kleiderſchrank Mit der Bitte um stilles Beileid

die trauernden Hinterbliebenen.
Halle a, S. den 30. Degember 1015.

nntag den 2. Januar 1016,
pelle des Luataednote

Herzschwäaäeche!
VerkKkalkung!

Dr. med. Bösser's Heilvert.
Nachruf.

Am 29. Dezember d. Js. verstarb unser lieber Sangesbruder

Herr Kaufmann Alhert Binder
zu Halle (Saale).

Wir verlieren in dem Entschlafenen ein hochgeschätztes
Mitglied, einen lieben Freund und Sangesbruder. welcher
in großer Liebe und Treue unserem Vereine zugetan war.
Ein ehrendes Andenken ist ihm allezeit gesichert.

Halle (Saale), am 30. Dezember 1915.
Die Hallesche Liedertafel.

Hannover, Podbielskistr. S I.
Prospekt gratis. (23

Meissen
Töchterheim Sommer.

Die StadtverordnetenVerſammlung zu Halle a. S. betrauert in dem am 38. ds. Mts.

Juſtizrat Dr. Rudolf Lembſer
den Verluſt ihres hochverehrten bisherigen Vorſtehers, eines langjährigen Mitgliedes ihrer Ver

ſammlung, eines der beſten Bürger der Stadt. Bereits als Student in Halle hatte er unſere
Heimatſtadt ſo lieb gewonnen, daß er vor etwa 25 Jahren eine gute Anwaltspraxis in Magdeburg
aufgab, um nach dem geliebten Halle überzuſiedeln. Hier widmete er ſich neben ſeinem Berufe
bald mit Kraft, ſozialem Verſtändnis und Herzenswärme den auf das Wohl der Allgemeinheit
gerichteten Beſtrebungen der bürgerlichen Kreiſe. Das Vertrauen ſeiner Mitbürger berief ihn in
Anerkennung deſſen im Jahre 1898 in die StadtverordnetenVerſammlung an deren Arbeiten er
ſich ſeitdem mit großem Eifer beteiligte, zuletzt auch in den Provinzial Landtag. Die Stadtver
ordneten Verſammlung wählte ihn ſeit 2 Jahren zu ihrem Vorſteher. Dieſes Amtes waltete er
mit Einſicht, Gerechtigkeit und charaktervoller Würde. Die StadtverordnetenVerſammlung wird
ihm ein ehrendes Andenken bewahren

Halle a. S., den 80. Dezember 1915.

Der ſtellvertretende Stadtverordneten Vorſteher.
Föhring.

Heute Morgen A Uhr ist mein Heber Mann, unser treusorgender Vater, Schwieger-

und Großvater, der (18fleischermeister Albert Gräfe,
sanft entschlafen.

Brachstedt, den 31. Dezember 1915.
In tiefer Trauer zeigen dies hierdurch an

Frau Marie Gräfe geh. Börike,
Ida Deparade geb. Gräfe,
Paul Eräfe, z. Z. im Felde,
Willy Deoparade, 2. im Felde,

nebst allen Verwandten.
Zeit der Beerdigung wird noch bekanntgegeben,

Donnerstag abend 8 Uhr verschied nach langem schweren Leiden mein lieber
Mann, unser herzensguter Vater, Schwieger- und Grossvater, Bruder, Schwager und
Onkel, der Privatmann

Reinhold Mitzschmann,
im Alter von 67 Jahren.

Schmerzerfüllt zeigt dies hiermit an

Familie Nitzschmann
im Namen aller trauernden Hinterbliebenen.

Sehkeudtte, den 81. Dezember 1915
Die Beerdigung findet Sonntag, den 2. Januar, naecimnfttags 9 Uhr vom Trauer

hause, Markt 5, aus statt.



Sonnabend

2h hhhh m eprovinz Sachſen und Umgebung

An der Jahreswende 1915,/16

ſchlägt roh zuſammen
in Blüten ſtand,

ſchüren Deine Flammen
Liebe Opferbrand;

Da grüßt ſie Weihnachtshuld,
Und Friedenſterne ſcheinen
Ob dieſer Welt voll Schuld
Nun geht das Jahr zur Rüſte
Und klaget vor Dir an:
Ach, eine Welt zur Wüſte
Macht blinder Wenſchenwahn!
Doch Du der Neufahrsſonne
Gebeutſt Du: leuchte nur!
Und Deiner Strahlen Bronne
Weiſt neuem Blüh'n die Spur.
So nehmen wir's mit Zagen
Und doch voll Kindvertrau'n
Herr, in den neuen Tagen
O hilf ein Neues bau'n!l
Umringt von Tod und Trümmern
Steh'n wir in dunklem Leid
O komm, Dein Reich zu zimmern
Voll Kraft und Herrlichkeit!

Paul Delius.
Der Krieg und die Krieger

Ritter des Eiſernen Kreuzes
Das Kreuz 1. Klaſſe erhielten: Unteroffizier Hugo

Heerwagen aus Zeigerheim, Generalmajor Engelhart
und Zugführer Martin Karmrodt aus Mühlhauſen, Haupt
mann P. Sparthe aus Gera, Eiſenbahnſekretär Gott-
fried Grauer aus Rotenkirchen (Oberfranken), Hauptmann
Otto Grimm aus Raſtenburg, Oberleutnant der Reſerve Paul
Krauſe, Pfarrer in Reinsdorf, Kreis Cöthen, Sohn des

wer Krauſe und Schtriegerſohn des Paſtors Hohmann

in zerbf rDas Eiſerne Kreug 2. Klaſſe erhielten: Gefreiter Paul3 Zeitz, Gefr. Bruno Reinhard aus Köſtritz,
Reſerviſt Reichenbecher aus Eiſenberg, Füſilier Hermann
Vetter aus Sangerhauſen, Flugmeiſter Vize Curt
Opel aus Zeitz, Pionier- Leutnant Werner Roenneke aus
Merſeburg, iegsfreiwilliger Unteroffizier Willh Hahne-
mann und Pionier Friedrich Tille aus Eisleben, Lehrer
Unteroffizier Artur Schumann aus Ahlsdorf, Feldwebel
Oskar Klemm aus Wormsleben, Reſerviſten Wilkelm Beck
und Wilhelm Schmidt aus Oberteutſchenthal, Vizewachtmeiſter

Zwietz aus Aſchersleben, Torpedo-Obermatroſe Karl
Mnderlich und Gefreiter Karl Kademann aus Düben,
Pionier Karl Menzel aus Weißenfels, Wehrmann Robert
Kiontka aus Bonau, Felddiviſionspfarrer Paſtor Dr. Herne
von der Trinitatiskirche in Zerbſt.

Montag

2. Beilage zu Nr. der Halleſchen Heitung
Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Januar 1916

X Merſeburg, 80. Deg. (Der Shrenfriedhof für
efallene Krieger) auf dem hieſigen Stadtgottesackera eine ſinnreiche Erweiterung dadurch erfahren, daß auf

Koſten des Garniſon-Kommandos jedes einzelne Grab eine
ſteinerne Gedenktafel mit Perſonalienangabe und Widmung
erhielt.

K. Bitterfelb, 30. Dezember. (Beförderung) Jm
irks Bitterfeld wurden die Offigier
iedler, Droyſen und Dehne zu

Dez. (Türkiſche Kriegsorden.)
Hauptmann Mosengel erhielt die Osmaniſche LigkatMedaille
mit Schwertern und Orden des Eiſernen Halbmondes.

lu. Leipzig, 80. Dez. Kriegseheſchließungen.)
Jn den Monaten Ja bis Oktober 1915 betrug in Leipzig die
Geſamtzahl der geſchloſſenen Ehen 3425; darunter ſind 1893
Kriegseheſchließungen. In den letzten drei Monaten des Jahres
1914 wurden in Leipzig 1000 Ehen geſchloſſen, darunter 245Kriegseheſchließungen. In den Monaten des Jahres 1915 iſt

alſo der Prozentſatz der Kriegseheſchließungen größer als in den
letzten Monaten des Jahres 1914.

Kirche, Schule, Jubiläen uſw.
W. Hinternah, 30. Dez. (Pfarrerwahl.) Wie die

„Henneberger Zeitung meldet, iſt der Pfarrer Blau in Biſchef
rod von den kirchlichen Vertretern der Parochie Hinternah zum
Pfarrer von Hintternah mit Schleufingerneundorf und Silbach ge
wählt worden.

Bad Harzburg, 30. Dezember.
naſium.)
Kreisdirektion, den ſtädtiſchen Behörden und

(Vom Realproghm-
In einer Verhandlung, die zwiſchen der herzoglichen

i dem Schulvorſtandeſtattfand, wurde beſchloſſen, bei der Regierung den Antrag zu
wiederhob
Aufſetzung der Prima zur Vollanſtalt aus uen. Die Frage
wegen des Neubaues eines n ſoll bis nach dem
Kriege vertagt werden.

Schwarzburg, 30. D ber. (Goldene Hochzeit.)
Jn Quittels dorf feierte der Landwirt Albert Bergmann
mit ſeiner Ehefrau Emilie, geb. Schlöffel, das Feſt der goldenen

Aus Landes- und Stadtparlamenten
Verbandstagungen Wahlen

w. Zerbſt, 30. Dez. (Aus der Kreiskommunalver-
waltung.) Jn dem ſoeben erſtatteten Bericht über die Ver
waltung und den Stand der Kreiskommunalangelegenheiten des
Kreiſes Zerbſt für das Jahr 1914/15 wird nach einer eingehen-
den Darlegung des Umfanges der Koſten der Kriegsfürſorge,
deren Hauptzahlen wir its gegeben hatten, unter anderem
noch ausgeführt, daß der in Angriff genommene Bau neuer
Kreisſtraßen von Roßlau ü
bezw. Dobritz und von Coswig über Möllensdorf und
Pülzig bis zur Landesgrenze infolge des Krieges wegen
Mangels an Arbeits und Geſpannkräften hat eingeſtellt werden
müſſen. Die erſtgenannte Straße von Roßlau bis Klein-
leitzkau iſt fertiggeſtellt. Bei letzterer iſt die Strecke von
Coswig bis Möllensdorf ausgebaut. Der Ausbau der Straße
von Zerbſt nach Bone iſt mittels Gefangenenarbeit ziemlich
fertiggeſtellt und die Kreisſtraße von Luſo nach Mühlsdorf
in Angriff genommen. Auch der Ausbau der Ueberland-
zentrale im Kreiſe iſt durch den Krieg beeinträchtigt. Jw
der Stadt Zerbſt und in den Ortſchaften weſtlich der Eiſenbahn
RoßlauGüterglück iſt das Leitungsnetz aber im großen un
g. fertiggeſtellt und unter Strom geſetzt. Das Projekt über

ev. Bau einer Eiſenbahn von Zerbſt über Hunde
luft nach dem Oſten des Kreiſes iſt des Krieges wegen gang
zurückgeſtellt worden. Der Bau der ſtaatlichen Eiſenbahn von
Roßlau nach Wieſenburg iſt aber ſchon bedeutend vor
v rrr Der 1913 genehmigte Um- und Erweiterungsbau

Kreiskrankenhauſes iſt zum größten Teil ausge-
führt. Die Rechnung der Kreiskommunalverwaltung für das

r Natho nach Mühro

len, zu Oſtern 1916 das hieſige Realproghmnaſium durch

wohnerſchaft in der nächſten Zeit Gelegenheit

inventur Ausverkauf
Nach umfassenden Vorbereitungen werden die Vorteile

alles Bisherige überbieten.

in Einnahme auf 526 860,48 Mark,
in Ausgabe auf 493 189,94 Mark, bleibt alſo ein Beſtand von
33 670,49 Mark. Die Krankenhausrechnung Frist in Einnahme
136 879,84 Mark, in Ausgabe 112 507,75 Mark. Die Kreishaus-

nung balangziert mit 12 029,80 Mark. Jn der heutigen

Jahr 1. Juli 1914/16 ſtellt

vechnu
Kreis tagsſitzung wurde davon Kenntnis genommen, daß

Reichsunterſtützung für bedürftige Krieger
familien bis heute rund 1 318 000 Mark betragen habe und
für die Folge um monatlich rund 180 000 Mark ſteigen werde.
Sodann bewilligte der Kreistag die Aufnahme eines weiteren
Kriegsdarlehens von etwa 900000 Mark Weiter
ſtellt der Kreistag eine Summe von 91 000 Mark bereit für die
im Jahre 1916 benötigten Zuſatzunterſtützungen be-
dürftiger Kriegerfamilien.

Stendal, 80. Dezember. (Paulingen Bismark.)
Der n StendalArendſee iſt vom Regierungspräſidenten die rdliche Genehmigung zum Bau
der neuen Strecke von Paulingen nach Bismark erteilt worden.

Meiningen, 30. Dezember. (Der neue Rendantder
Landgericht skaſſe.) Der Oberſekretär z. D. Bernhard
Ender in Meiningen iſt zum Rendanten der Landgerichtskaſſe
in Meiningen zum 1. Januar 1916 an Stelle des in den Ruhe
ſtand tretenden Rat Wetzel ernannt worden.

Lebens und Genußmittelfragen
Kein Verbot der Hausſchlachtungen

Wie wir aus zuverläſſiger Quelle erfahren, entbehrt das vieh
fach verbreitete Gerücht über Verbot oder Sinſchrän-
kung der Hausſchlachtungen jeder tatſächlichen
Grundlage.

h

Weißenfes, 30. Dez. (Höchſt preiſe Lebens-
mittelfürſorge.) Die hieſige Preisprüfungsſtelle hat in
ihrer geſtern abend ſtattgehabten Sitzung beſchloſſen, Höchſtpreiſe
für Gemüſe und Süßwaſſerfiſche feſtzuſetzen. Mit
Rückſicht auf die hier beſtehende Gemüſeknappheit, die lediglich
durch die Zufuhr von Naumburg und durch ausländiſches Ge
müſe einigermaßen beſeitigt wird und weshalb hier bedeutend
höhere Preiſe als die vom Bundesrate feſtgeſetzten bezahlt wer
den, wurde vorgeſchlagen, bei einigen Gemüſearten über die
Höchſtgrenze hin auszugehen und die Preiſe wie folgt
feſtzuſetzewm: Weißkohl das Pfund 8 Pf., Rotkohl 14 Pf., Wirſing-
kohl 14, Grünkohl 6, Kohlrüben 5, Mohrrüben (rote und gelbe
Speiſemöhren) 8, Zwiebeln 15, Sauerkraut (Sauerkohl) 14 Pf.
Bezüglich der Ueberſchreitung ſoll bei dem Herrn Regierungs
Präſidenten gemäß F 7 Abſ. 2 der Bundesratsverordnung An-
trag auf Genehmigung geſtellt werden. Für Süßwaſſerfiſche
wurden folgende Höchſtpreiſe feſtgeſetzt: Karpfen das Pfund 1,25
Mark, Schleie 1,50, Hechte 1,20, Bleie oder Brachſen von 1 Kilo-
gramm und mehr 0,75, unter 1 Kilogramm 0,60, Plötzen oder
Rotaugen von 0,5 Kilogramm und mehr 0,65 Mark, unter 0,5
Kilogramm 0,65 Mark. Ferner wurde bekannt gegeben, daß die
ZentralEinkaufsgeſellſchaft Berlin dem hieſigen Stadtkreiſe
600 Zentner Reis überwieſen hat, wodurch der hieſigen Ein

geboten wird, in
den Beſitz von billigem Reis gelangen. Es wurde vorgeſchla
gen, den Verkauf auf Grund Brotkarte zu regeln derart, daß
auf den Kopf 100 Gramm durch die Nahrungsmittelgeſchäfte in
gewiſſen Zeitabſchnitten verabfolgt werden. Schließlich wurde
zu der Frage der Verbutterung der Vollmilch inner-
halb der einzelnen Gemeinden Stellung genommen. Die Preis-

prüfungsſtelle vertrat den Standpunkt, daß eine Regelung der
Angelegenheit durch die Gemeinde äußerſt ſchwierig ſei. Bezüg-
lich der Regelung des Butterverbrauchs wurde beſchloſſen,
auf den Kopf der Bevölkerung 16 Kilogramm 34 Stück
Butter für die Woche zu rechnen Der Einführung von
Butterkarten wurde zugeſtimmt, wenn im ganzen Reichs
gebiet einheitliche Karten eingeführt werden. Eine Regelung
des Verbrauchs für Gaſt und Speiſewirtſchaften wird für er
forderlich erachtet, da auch in den rtſchaften die Butter
knapp ſei und dafür bereits Bezahlung verlangt wird.

Netto-Barverkauf

Z.
Januar

Preise oft über die Hälfte ermässigt.
sind zurückgesetzte Waren im

Die Vorräte stammen aus günstigen Einkaufszeiten und
Kein Umtausch

feine Huzwuhlzenäungen

Wellene Kletderstoffe, schwarz und Taschentücher für Demen, Rerren Gürtelschſösser, Handtaschen, Petz-lacken, Polz-Mantol,

farbig, Waschstoffe, und Kinder, Teo- und Hausschürzen, Pelz-Muffen, Polzstolas,
Seldemraren für Kleider u. Bluson, Herren-Wöäsehe, Oberhemden, far- Kinderschürzen, Föcher, Damenhülte, Kinderhülte,

Unterröcko, big und wolss, Krawatten, Kragen- Wollene Fantasleartſrel, Sporthüte, Sportmützen,
Leder- und Stoff-Handschuhse, schoner, Hosenträsger, Westen, Wintersportartſkel, Gardinen in welss und ereme,
Strümpfe, Socken, Konzert- und Theater-Schals, Damen-Jacken, Herbst u. Winter- KUDnstlervorhänge in TUll, Leinen,
Trikot-Unterkieldung für Damen, Räuschen, Damen-Krawatten, Mäntol, Madras usw.,
Herren und Kinder, Seidenband, Raegenschirme für Damen u. Herren, Abendmäntel, Backſischmäntel, Plüsch and Tuchvorhänge,

Damen-Wäsche, Tag- und Nacht- Sonnenschirme, Kleider, Kastüme, Klelderröcke, Teoppiche, Vorleger, Felle, Läufer-
Hemden, Jacken, Beinkleider, Damengürtel, Glrteibnder, Slusen, Morgenröcke und SAacken, stoffe,

Am 2. Januar
bleiben die Geschäfts-

räume geschlossen A. Huth Co,

Linoleum, Wachstuehe,

Meta -Bettsteſſon für Erwachsene
und Kinder,
Dielen-Möbel,
Klein und Ziermöbel,
Schlafzimmer-Einrichtungen,

Kkissen, Weiss lacklerte Möbel.
Tisch- und Bettwäsche,
Handtücher, Hemdontuche, Mädchen- und

Knabengarderobe

Möbelpiüsche, Möbelstoffe,
Bett- und Steppdecken,
Tisch- und Diwandecken,
Reisedecken, Schlafdecken,

Wöäschestoffe aller Art,
Garten und Balkonmöbel,

Halle a. S.
Gr. Steinstr. 8687,

Marktplatz 21.

m
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W. Zeitz, 80. Dez. Doch Weihnachtsſtolken.) Die
Polizei beſchlagnahmte eine große Anzahl verbotswidrig gebackener
Chriſtſtollen und übergab ſie den hieſigen Lazavetten.

lu. Zwickau, 80. Dez. (Eine Woche ohne Butter.)
Nach einer Bekanntmachung des Polizeiamts wird in dieſer
Woche überhaupt keine Butter abgegeben, weil die zur Verfügung
ſtehenden Mengen zu gering ſind. Der Verkauf von Buiter iſt
bis 3. Januar verboten.

Genthin, 30. Dez. (Höchſtpreiſe.) Mit Wirkung vom
1. Januar 1916 ſind vom Kreisausſchuß für den Kreis
Jerichow II folgende Höchſtpreiſe für den Kleinhandel feſt
geſetzt worden: Wild: Rot- und Damwild, Rücken und Keule
1,30 Blatt 0,80 Hals und Bruſt 0,85 Rehwild, Rücken
und Keule 1,20 Blatt 0,90 Hals und Bruſt 0,50
Wildſchweiete, Rücken und Keule 1,10 Blatt 0,80 Bruſt
0,60 für das Pfund; Haſen im Balg 450 abgebalgt
4 Kaninchen im Balg 1,25 abgebalgt 1,15 Faſanen
Hähne 8 Hennen 2,50 Birkwild 2 Wildenten 1,75
Rebhühner junge 1,50 alte 1,20 A für das Stück. Fleiſch
waren: friſches, rohes Schweinefleiſch einſchließl. Karbonade,
Schinken Rücken, Kamm, Blatt, Bauch uſw. 1,40 ſchieres
Fleiſch, Flomen und Rückenfett (roher Speck) 1,80 Gehacktes
1,60 Kleierfleiſch 0,60 Knochen 0,25 Schmalz 2,20
Wurſtfett 1,60 geräucherter Speck einſchl. fetter Speck, Schinken
fpeck und mageren Speck 2,20 Kaſſeler Rippenſpeer 1,60
Pökelfleiſch: Eisbein 0,80 Nacken, Karbonade 1,50 roher
Schinken mit Knochen im ganzen 2 im Aufſchnitt 2,60
Rollſchinken im ganzen 2,40 im Aufſchnitt 2,80 gekochter
Schinken 2,80 für das Pfund. Wurſtwaren: Knoblauchs
wurſt 1,40 Leberwurſt friſch 1,60 geräuchert 1,80 Rot
wurſt friſch 1,50 geväuchert 1,60 Zungenwurſt 2 A, Sülze
1,60 Bratwurſt friſch 1,650 A, weich geräuchert 2 hart
geräuchert 2,40 Schinkenwurſt, gekochte und rohe Mettwurſt
2 A, Schlackwurſt, Salami weich geräuchert 2,20 hart ge
räuchert 2,60 A für das Pfund. Fiſche, lebend:
1,30 Schleie 1,50 Hechte 1,25 Bleie oder Brachſen von
2 Pfund und darüber 1 unter 2 Pfund 0,75 Plötzen
und Rotaugen von 1 Pfund und darüber 0,75, unter 1 Pfund
9,65 A. für das Pfund; bei Fiſchen in totem Zuſtand ermäßigen
ſich die Sätze um ein Fünftel. Gemüſe: Weißkohl 0,05
Rotkohl 0,07 Wirſingkohl und Grünkohl 0,06 Kohlrüben
(Steckrüben, Wruken) 0,05 Mohrrüben (rote und gelbe Speiſe-
möhren) 0,08 A, Zwiebeln 0,15 Sauerkraut 0,14 A für das
Pfund. Speiſekartoffeln: 3,40 A für den Zentner.
Buchweizen und Hirſe: geſchälter Buchweizen und Buch
weizenfuttergrütze 0,/50 Buchweizenſpeiſegrütze- grieß oder
„mehl 0,60 geſchälte Hirſe 0,47 A, polierte Hirſe 050
Hirſegrütze, grieß oder mehl 0,63 für das Pfund. Milch
und Butter: Vollmilch ab Stall 0,20 ab gewerblicher Be
triebsſtelle des Verkäufers 0,24 frei Haus 0,225 A für das
Liter; Butter, Handelsware I: 2,55 A, II: 2,45 III 2,30 A,,
abfallende Ware 1,95 A für das Pfund.

Neundorf, 30. Dezember. (Jn der Volks küche) find
von Beginn des Feldzuges bis jetzt 4950 Zortionen Mittageſſen
an Ortsarme und 31 440 Portionen an Angehörige der Kriegsteil-
nehmer zubereitet worden.

Vieh und andere Märkte
K. Bitterfeld, 30. Dez. (Beim heutigen Wochen-

ferkelmarkt) waren aufgetrieben 49 Stück, von denen das
Paar mit 45--55 Mark bezahlt wurde. Der Umſatz war gut.

NMerſeburg, 30. Dezember. (Auf dem ketzten
Schweinemarkte) waren 85 kleine Korbſchweine angef
Als Preis wurden für je ein Paar 40 bis 50 Mark gezahlt.
Der Verkehr war ziemlich rWeimar, 30. Dez. eine Beſchlagnahme der
Schweine.) Der Großherzogliche Bezirksdirektor ſchreibt den
hieſigen Blättern: „Es iſt mir mitgeteilt worden, daß insbe
ſondere auf dem Lande das Gerücht verbreitet worden iſt, ſämt
liche Schweine würden demnächſt behördlich beſchlagnahmt wer
den. Daran iſt kein wahres Wort. Die Verbreiter
dieſer Nachricht werden von mir ermittelt und zur Rechenſchaft
gezogen

Verſchiedene Nachrichten
z Zerbſt, 30. Dez. Erfolg der Wünſchelrute.) Der

Brunnen der hieſigen Gasanſtalt war verſiegt. Brunnenbauer
welche mit der Vertiefung betraut wurden, erklärten, daß durch
Vertiefung kein weiteres Waſſer zu erreichen ſei. Nunmehr zog
die Direktion des Städtiſchen Gaswerkes den Quellenfinder
Rich. Kleinau aus Cöthen i. Anh. hinzu, um den Brunnen und
weiteres Terrain nach Quellenläufen mit ſeiner Metall
wünſchelrute zu unterſuchen. Herr R. Kleinau ſtellte an
der rechten Seite im Brunnen mit 10 Meter Höchſttiefe unter der
Brunnenſohle einen ſtärkeren Quellenlauf feſt. Die Bohrung und
Erſchließung wurde von den Cöthener Tiefbohrwerken nach Vor
ſchrift des Herrn R. Kleinau vorgenommen und ergab ein ſehr
erfreuliches Ergebnis. Trotz angeſtellten Dauerpumpens
mit Maſchine war der Quell nicht zu erſchöpfen und iſt hier
einmal bewieſen, daß derartige Unterſuchungen, von geübter
Hand ausgeführt, von ſehr großem Werte ſind, da hierdurch un
e Gelder für Bohrungen an ungeeigneter Stelle geſpart
werden.

Abbenrode, 30. Dezember. (Erholungsheim.) Vor
einigen Tagen verſtarb im Krankenhauſe zu Wiedelah die hieſige
Bürgerin Witwe Tempelhof. Jhre Beſitzung, ſchön in ge
ſunder Lage am Holze gelegen, hat ſie einem Magdeburger
Stift vermacht. Zu dieſem Zweck weilt hier ſchon eine Stift
ſchweſter und ſoll dem Vernehmen nach die Beſitzung in ein

nofbeim umgewandelt werden.
Helbra, 30. Dez. (Geſtohlenes Gut.) Jn der Nacht

zum 2. Oktober ds. Js. war auf dem hieſigen Rittergut ein
Einbruchsdiebſtahl ausgeführt worden, wobei dem Täter ſilberne
Meſſer und Gabeln in die Hände fielen. Ein Teil dieſes ge-
ſtohlenen Gutes wurde nun in Leipzig wieder gefunden.

Benshauſen, 30. Dezember. (Schwindlerl!) Jn hieſigem
Ort treibt ſeit einigen Tagen ein Schwindler ſein Unweſen,
der fälſchlicherweiſe vorgibt, als Beamter der Thüringer Elek-
trizitäts-Lieferungs- Geſellſchaft mit dem Einkaſſieren von Strom-
oder Jnſtallationsrechnungen beauftragt zu ſein und hierdurch
leider ſchon mehrere Einwohner um namhafte Beträge
gebracht hat Da zu befürchten iſt, daß der Schwindler den
gleichen Betrug auch in anderen Ortſchaften verſuchen
wird, ſei hiermit vor ihm gewarnt.

Kirche, Schule und Miſſion
Anrechnung der Zeit des Kriegsdienſtes auf das Probejahr.

Laut Verfügung des Unterrichtsminiſters kann auch den
Kandidaten, die am 1. Oktober 1914 das Probejahr angetreten
haben und in den Heeresdienſt eingetreten ſind, die Anſtellungs
fähigkeit für den höheren Schuldienſt zum 1. Oktober 1915
er t werden, falls ſie ein halbes Jahr als Probekandidaten
ausgebildet worden ſind und ſich bewährt haben.

Kriegs finanzielle Verrechnungen
In dieſem Kriege hat England ſeinen Kolonien und

Verbündeten Kredite vermittelt, r nach einer halb
amtlichen Angabe auf 85 Milliarden Mark belaufen. Die
ſpätere Regelung dieſer finanziellen Beziehungen kann nicht
leicht ſein. Jtalien wird gründliche Steuerreformen durch
führen müſſen, will es ſeinen ichtungen nachkommen. Jn
bezug auf Rußland ſteht ein gewiſſer Wettſtreit zwiſchen
Frankreich und and in Ausſicht, da beide Geldgeber zu
ihrem Rechte kommen wollen. Frankreich iſt der ältere, Eng
land aber der härtere Gläubiger. Vielleicht zieht es Rußland vor,
um keinen der beiden Freunde zu ligen, beide unbe
friedigt zu laſſen. Griechenland iſt an England chuldet
und beabſichtigt, auf ſeine Schuld alle die Schäden Ver
luſte zu verrechne
griechiſchen Handelsſchiffahrt und vor allem durch

e

Schaden nur den hundertſten Teil ausgemacht hatte. Als
Griechenland ſich weigerte, die gebührliche Forderung des eng
liſchen Schützlings anzuerkennen, verſtieg ſich England zu einem
Ultimatum, ließ den Piräus drei Monate lang blockieren
und 200 griechiſche Schiffe wegnehmen, wodurch dem griechiſchen
Handel ein Schaden von Millionen erwuchs. Jm Grunde ge
nommen wollte Palmerſton damals den Thron des in England
unbeliebten Königs Otto erſchüttern, was ſpäter auch gelang.
Der Finanzausſchuß der ruſſiſchen Duma hat beſchloſſen, die
Staatsſchuld Bulgariens mit 39 Mill. Rubel zu
ſtveichen, da ſie vorausſichtlich nicht werde beigetrieben werden
können. Die bulgariſche Schuld an Rußland ſtammt aus dem
Jahre 1909. Die Türkei wollte die Unabhängikeit Bulgariens
anerkennen, forderte aber auf Grund des Berliner Friedens von
1878 die Zahlung von 480 Mill. Mark als Ablöſung des bul
gariſchen Tributs von 2,1 Mill. Mark jährlich und als Abfindung
für den von Bulgarien zu übernehmenden Anteil an der türkiſchen
Staatsſchuld. Lange feiſchte man über dieſen Betrag. Die Türkei
wollte ſich ſchließlich mit 100 Mill Mark begnügen, Bulgarien
aber nur ß5,5 Mill. Mark zahlen. Rußland übernahm ſchließ-
lich die Zahlung von 100 Mill. Mk., doch nur durch Anrechnung auf
die alte Kriegsentſchädigung der Türkei nach dem Friedensver
trag von San Stefano aus dem Jahre 1877. Danach hatte die
Türkei 650 Mill. Mark in hundert jährlichen Zahlungen von je
6,5 Mill. Mark zu leiſten. Damals wurde Bulgarien der Schuld
ner Rußlands in Höhe von 65,5 Mill. Mark, da es nur bis
zu dieſer Höhe die Forderung der Türkei anerkannt hatte. Jn-
folge der angedeuteten Verrechnungen hatte die Türkei die jähr
lichen Kriegsentſchädigungszahlungen an Rußland mit je
6,5 Mill. Mark bis zum Jahre 1913 im voraus abgemacht. Es
verblieben noch 43 Fahreszahlungen. Rußland geſtattete der
Türkei die Tilgung dieſer Schuld im Wege der Kapitaliſierung,
wird aber unter den obwaltenden Umſtänden auf ſeine reſtliche
Forderung verzichten müſſen.

Hervs ausgeſchloſſen
Paris, 30. Dezember. Die „Libre Paroole“ ſchreibt, daß Gu

ſtave Hervé, der Leiter der Zeitung „Guerre Sociale“ aus der
ſogialiſtiſchen Partei ausgeſchoſſen wurde

Trotz der ausserordentlich
billigen Ausverkaufspreise ge-

währen wir auf alle Waren,
ohne Ausnahme

s Rabatt
in Marken, als Mitglied des
hiesigen Rabatt-Spar-Vereins.

cm M n

Nachstehend nur einige sehr billige Angebote:

lex Michel,
Halle a. d. S. Marktplatz 18, Ecke Kleinschmieden,

Unser nur einmal im Jahre stattfindender grosser

Saison Räumungs- Ausverkauf
I bietet aussergewöhnliche Vortelle. r

Alle der Mode unterwor-
fenen Artikel, desgleichen

Restbestände von Waren

aller Art, werden 2u
ausserordentlich billigen

Proisen ausverkauft

Pinen grossen Posten Wweisse

lerstenborm Handtücher

mit roter Kante

das Stück nur 25 Pf.
aus

Pinen Posten bunte

Tee -Schürzen
waschechtem Satin mit
reizender Bordüre

das Stück nur 70 Pf.

Einen sehr gross. Posten bunte

II

in prachtvollen Mustern,
garantiert waschecht

das Stöck nur 95 Pf.

Einen grossen Posten glatte

RIps-Schürzen
in bleu und marine, mit hüb-

scher türkischer Kante,
garantiert waschecht 93

das Stüok nur Pf.

Finen grossen Posten
Würtzchaftz-Schüreen

aus vaschechten, gestreiften,
gewebten Stoffen, mit Tasche

und Volant 73
Pdas Stüok nur

Grosse Posten
Samtflanelle u. Velburs

sehr geeignet für Blusen und
Kloidoer, erstklassige FPabrikate,
garantiert für Haltbarkeit und

echte Farbendas Meter nur 96

88 und P
Grosse Posten

Damen BlBve

sehr kleidsame 55
Formen,

die Bluse nur

PVinen Posten

mer ten
aus bedrucktem Barchent,

in schönen Mustern, vor-
rätig in drei Grössen, 1

das Kleid nur

h
v das Hemd nur

Zirka 1200 L Einen Posten
aus gutem, haltbarem Hemdentuch u. Renforcé, sauber e
verarbeitet, mit gestickter Passe, entzückende Formen mit bunter Kante,mit reicher Stickerei- Garnitur, oder Languette K. in verschiedenen Grössen,

95 960 955 948 498 490 gesäumt,r r a. das Stok. nur

Faſihinſ 2waren,

23 py etet im Preise bo-

der-Garnituren, aus schwarz
Kanin, weiss Tibet, schwarz

Krimmer, Nerz-Murmel,

deutend ermässigt.

jeder Mantel

Einen Posten schwarze

Damen-Summet- Mäntel
aus guter Ware hergestellt,

lange Fassons, modern vVerarbeitet;

jetzt nur Mk. 2300

(V0Sger Gelegenheitskauf

Einen grossen Posten

relngeldene Damen Blusen
modern verarbeitet,

in vielen hübschen PFarben,

I die Bluse nur Mk. 65 I

Einen Posten schwarze

Astrachan Sport Jacketts
schicke, moderne PFassons,

sehr Kkleidsam. Soelten billig,

letzt nur Mk. 1400

Die noch vorhandenen
Häclchen-Mäntel, Mädchen -Kleicder,

Damen Kostüme
in schwarz und farbig,

Kostüm-Röcke, Damen -Ulcter,

werden zu hedeut. herabgesetzten
Preisen ausverkauft

Bitte, unsere

Schaufenster zu beachten!

Man voergleiche

Preise und Qualitäten

I bDie Restbestände in Damenhüten, garniert u. ungarniert,

Kinderhüten, sowie die noch vorhandenen Herren U. Jünglings-
Paletots, Ulstor werden ohne Rücksicht auf die bisherigen

Preise zu jedem annehmbaren Preise ausverkauft.

Jeder in den
Schaufenstern befindliche

Gegenstand wird auf
Wunsoh boroeitwilligst aus

dem Fenster genommen
V



Mitteldeutsche Privat-Bank, z Halle ä. S, 7.7 73 Ausführung sämtlicher hankgesehärtnenen transakTonen.
Warenhansſtener Vetanlogung füe das Stenerjahe 1916 Reujahrs- Glückwünſche 1916.
Auf Grund des S 9 des Geſetzes, betreffend die Warenhaus- Nachſtehende Damen und Herren haben ihre Glückwünſche zum t z W. Trothe,

ſte 18. Juli 1900 (G.-S. 294) wird hiermit jeder bereits r e ru h deranlegte r n er Regie m Zwet de ehe n Tr e rer W
irke Merſeburg aufgefordert, die klä übe rnck gebracht ſie ſprechen damit zugleich ihren dankenden Verzicht ann aeke nach r die ihnen zugedachten formellen ſchriftlichen oder mündlichen Nenjahrs- I Poststrasse 10 Optisches Spezial-Institut

Formular in der Zeit vom 25. Januar bis einſchließl. 10. Februar Slückwünſche aus: Telephon 2916. Gegr. 1816.
Prof. Dr. E. Abderhalden, Dr. med. Beleites, Arzt; Direktor Alfred 2F1 S

PUNKTAIGLASER
Punktuell abbildende Brillenoläsen

Altes bikorwexes Neues Punkfalglas

16 dem Unterzeichneten ſchriftlich ode koll unter derLrſgerung e za n ch beſten Wiſſen und Beeck; B. Bennewitz, Rechtsanwalt; Dr. Biedermann, Geh. Studienrat;

Gewiſſen gemacht ſind. Frau Ottilie Caeſar, Schkopau; Prof. Dr. Denker, Geh. Med.Rat;
Die obenbezeichneten Steuerpflichtigen ſind zur Abgabe der Prof Dr. el e Sabeſveſs r r e r
ererkläru ichtet, w i genieur; Carl Ehrenberg, Fabrikbeſitzer; Elze, Geh. Juſtizrat; Prof.I r r r Dr. Fitting, Geh. Juſtizrat; Dr. med. Conrad Fch Sanitätsrat, StabsAufforderung oder ein Formular nicht zugegangen iſt. Auf Ver t t

langen werden die vorgeſchriebenen denen zugleich die arzt eines Landſturmbataillons im Oſten; Veterinärarzt C. Friedrich, S Brillenglas von CARL ZE na
maßgebenden Beſtimmungen beigefügt ſind, von heute ab in dem Kgl. Kreistierarzt des Saalkreiſes; Prof. Dr. D. Fries, Geh Reg.Rat, r r
Amtslotal des ünterzeichneten, ſowie des Vorſtbenden jedes Direktor der Franckeſchen Stiftungen Paul Ganſer, Kaufmann a
Steuerausſchuſſes der Gewerbeſteuerklaſſe IV koſtenlos verabfolgt, tharine Geiler, geb. Bolender. Rentiere; Guſtav Geiler u. Frau Franz p. 102. n r o

Die Einſendung ſchriftlicher Erklärungen durch die Poſt iſt Gille, Kaufmann; Otto Gille, Rentier; A. Goethert, Bankdirektor; 200 rin r
zuläſſig, geſchieht aber auf Gefahr des Abſenders und deshalb J. Gottſchalk, Amtsgerichtsrgt; Dr. med. N. Gräfe, Sanitätsrat; Eugen

Greßler, Stadtrat; Julius Haenſchel, Kaufmann Richard Hammer, 302. r r 300ckmäßig mittels Einſchreibebriefes. ündli lä ure dem ter ege heend ver Weite e Rechnungsrat; Carl Haring Rentier; Prof. D. Haußleiter Louis Heiſe,
in ſeinem Amtszimmer im Regierungegebäude hierſelbſt zu Pro Kaufmann Prof. Dr. Heidmann; Br. med. Hennes, Arzt; Juſtizrat
tokoll entgegengeriommmen. E. BHühndorf, Rechtsanwalt und Notar; Friedrich Jeſau vorm. Wilh.

Die Verſäumung obiger Friſt hat gemäß S 11 des Geſetzes, Reupſch, Kaufmann W. Jordan, Fabrikdirektor; Prof. Dr. Karſten,
betreffend die Warenhausſteuer, den Verluſt der geſehlichen Direktor des Botaniſchen Gartens; Alfred Kathe, Fabrikbeſitzer u. In
Rechtsmittel gegen die Einſchätzung für das Steuerjahr zur Folge. Zenieur; Fritz Kathe, Fabrikbeſitzer; Frau Helene Kathe geb. Reiche;

Wiſſentlich unrichtige oder unvollſtändige Angaben oder udwig Kathe Fabrikbeſitzer; Prof. Dr. Kattenbuſch, Geh. Konſ.-Rat;
wiſſentliche Verſchweigurig von ſteuerpflichtigem Umſatz in der Keferſtein, Stadtrat; Dr. Fr. Keil, Juſtizrat; Dr. med. B. Keil, Sanitäts

rat Otto Keil, Apotheker Dr. med. Klautſch, Arzt; Curt Klopfleiſch, Stadt

Oiese öſder werden wehrgenommen beſ einer Ablen
der Dlickrichtung um 10 20 v der Achse

Verbesserte Augengläser.
Ausführliche Beschreibung Kkostenlos. (19

a r c c den Hugo Kroſchewsky, Direktor Dr. med. W u Hans Camm
t und Frau, Fabrikdirektor A. Lattermann ſen., Rentier A. Lattermann bDer Vorſitzende des Steuerausſchuſſes der Gewerbeſteuerklaſſe I. jun., Fabrikbeſitzer; Dr. med. B. Lehmann, Arzt, z. Ft. im Felde Friedr. Jene

Ausſchreibung. Liebau, Kaufmann; Richard Löſche, v Prof. D. Dr. CLoofs, Geh.
Die Lieferung von ſchmiedeeiſernen Abdeck- Konſ.Rat; Otto Loretz, Kaufmann; H. Lücke, Gas u. Waſſeranlagen; Dr.

roſten für Straßeneinläufe ſowie von Schmutzfängern B. Maennel, Mittelſchulrektor; Dr. F. Mekns, Frauenarzt; Fa. Guſtav
aus Eiſenblech für Kanalſchächte ſoll im Wege der Wettbewer Meßmer, Holzhandlung Fa. Möbelfabrik vereinigter Ciſchlermeiſter

b'oscer Inventur-Ausverhau

bietet Gelegenheit zum Einkaufbung vergeben werden. rer e Du r Fwr 73i irektor a. D.; Richar iffer, Direktor der Fa. eſter, G. m. b. H;An eb eleg den 18. Januar 1916, vorm. 10 uhr, Dr. es Vemnge n Dr. A. Rühle, erregt Dr men m wirklich guter dauerhafter Korſetts.

Büſten und SchaufenſterKorſetts
enorm billig

Schaufenſter Untertaillen Ler

im Magiſtratsbüro I., Zimmer Nr. 23 des Wagegebäudes, ein Schleiff, Arzt; Otto Schliack, Kaufmann; Prof. Dr. Ad. Schmidt, Geh.
zureichen, woſelbſt die Bedingungen nebſt Zeichnungen und Ver n r i rſchlä en Entrichtung von 1 Mark di t- dozent Dr. med. Schnell und Familie, Arzt; Dr. med. Schuchardt, Sanidingungsanſchläge geg ntrichtung von art an die Ra tätsrat; Frau Fabrikbeſitzer Johanna Schultze; Dr. phil. Willi Schultze,

inſpektion zu erhal ind.u 2 S, u Werember 1915. Fabrikbeſitzer Prof. Dr. Arthur Schulz, Gerichtsarzt; Dr. med. Schwenke,
Städtiſches Tiefb t Arzt; Bergrat E. Siemens L. Sonnenberg, Rentier; Stade, Rechnungs sh auamt. rat; Stieber Direktor; Prof. Dr. A. Stieda; Carl Taube, Architekt; Rost Korsetthaus

Ausſchreibung. Dr. Tepelmann und Franu, Stadtrat; Chr. Urbach, Rechnungsrat, Ver
waltungsinſpektor; Prof. Dr. J. Veit, Geh. Med.Rat; Franz Vollmer,
Döllnitz; Dr. med. Wald, Arzt; Dr. B. Weigand, Arzt Max Windes-
heim, Kaufmann Prof. Dr. Wiſſowa, Geh. Reg.Rat; Dr. med. Fauſch,

Sanitätsrat. [34Die Vorſtände der Hrauenvereine für Armen u. Krankenpflege

Die Lieferung von gußeiſernen Kanaleiſenteilen für das
Geſchäftsjahr 1916 ſoll im Wege der Wettbewerbung vergeben
werden. Angebote ſind bis Montag, den 17. Jannar 1916, vor
mittags 10 Uhr, im Magiſtratsbüro 1, Zimmer Nr. 23 des Wage-
gebäudes einzureichen, woſelbſt die Bedingungen nebſt Zeich
nungen u. Verdingungsanſchläge gegen portofreie Einſendung von
3 Mark an die Rathausinſpektion bezogen werden können.

Halle a. S., den 29. Dezember 1916.
Städtiſches Tiefbauamt. c 9Bekanntmachung.

einige Pfleglinge, die Oſtern 1916 die Schule verlaſſe dSchloſſer, Tiſchler, Schmied, Former, Friſeur, Se d
Klempuer werden wollen, ſuchen wir noch Lehrſtellen.

Halle a. G., Gr. Ulrichſtr. 57.

Korſett-Büſten von 1.00 Mark an.

Verlangte Perſonen

Suche zum 1. März einen

und e Lehrmeiſter, welche die Lehrlinge in Koſt Kriegör ertreter
Näheres iſt in unſerem Büro Rathausſtraße 56, Eingang: es e un rennſtraße, Zi Nr. 10 falle e hen ehe h neuen in allen Ausführungen Inſpektor

tie Armen-Direktion.

Reichaltiges Grosse (auch Kriegsbeſchädigten
in an gr r elng als Jm Ersatzteillager S Reparaturwerkstatt V Sng mten unter meſngg

Verbilligung Landwirtsohafts kammer für die Provinz Sachsen m
Frau Hoeh,des Sutters Central -Ankaufstelle e

wird erzielt, wenn man den Ertrag aus dem für land wirtschaftl. Mascehinen und Geräte der Lehrzeit beendigt hat, ſofort
Milchvieh ſeigert I nalle (Saale) Filiale Halherstadt gelegt an gerJ ſteinſche GutsverwaltungMit einem AlfaSeparator und zwei Kühen h 17/25 luo 555557erzielt man ebenſoviel (oft noch mehr) Butter
fett wie mit drei Kühen und dem alten Auf
rahmVerfahren in Schüſſeln, Töpfen oderen Maſchinenmeiſter hl Haus Erdarbeit er

Oberſchönbrunn, Kreis Lauban,

Nährwert. Der AlfaSeparator iſt für Robzuckerfabrik einer Stadt Thüringens, wo gute Schulen geeignet für ältere ruhige, rei v R.e durch Schulzug erreichbar, geſucht. Bevorzugt tüchtiger Monteur Leute, Aret dtechts an er Bauſtelle edie ei erne Ki einer Maſchinenfabrik der Kenntniſſe in Elektrotechnik beſitzt. kaufen. Nahe Univerſität, Theater, Münhl tu 7 Verlangt energiſche Aufſicht in Werkſtatt und Fabrik. Gutes Poſt, Gericht. Näheres durch Herrn l e r Aen
Gehalt bei freier Wohnnng, Licht, Heizung und Garten. (17 Fr. Hüller jun., Schwetſchke am Jägerplatz. (11n cere un aber den Ausfall in der Butter Angebote mit Zeugnisabſchriften an ſtraße 38 II. Agenten verbeten. Landwirtſchafterinnen und

einnahme infolge der Verkleinerung des Viehbeſtandes vollkommen 7 Rattenfü Joxrterrier Lernende, Kochmamſ., Köchinn.,deckt Zuckerfabrik Gamburg, Il Bamburg a. 5. u e e ehe e

3 z en, Hausma4 Vollſte Ausnutzung der Milch durch Entrahmung mit dem V ſ badun en Güter ſucht und empfiehlt arsanerkannt beſten Milchentrahmer iſt die Loſung eines jeden Zu Oſtern werden noch unter günſtigen Bedingungen Wantzlöben, gewerdsmässige

rechnenden Landwirtes! Stel1 h Lehvli 200 Ttr. 20 Proz. 280 H. r. iDer AlfaSeparator erfüllt alle Bedingungen in glänzen eil la enmer- G r In D, 200 Ztr. 30 Proz. 435 Mk.
da we eeheſſe Cryehnn Schlosser- Lehrlinge, i r gen Werk 15 Perſonen Angebot

c 5 2Längſte Lebensdauer s Sattler- u. Lackierer- O. Spiesler, Hettstedt. eronen le le h
Größte Einträglichkeit Lehrlinge Wiesenheu, Klee, Stroh Rechnungsführer,angenommen (521 3 z gWährend des Krieges günſtige Ansnahme Bedingungen. 3 9 n Katho C So Halle Diem Häcksel, Kartoffeln, z Seelen Amts und

orſtebergeſchäften ver-Sofort lieferbar! Deutſches Fab udwig Kathe onn, aroſſeriewerte. aller Art kauft gegen traut, ſucht fur ſofort oder ſpatef ef ſches Fabrikat C üben Kaſſe (36 dauernde Stellung. An e untFordern Sie noch heute aufklärende Druchſchrift Herm. Eber ley Z. a. 1 a. d. Geſchäftsſtelle d. Ztg.und Angabe des nächſten Vertreters 7 Herrſchaftliche Wohnung, Lindenſtr. 13, Jena a. S. Sophienſtr. 99. Kne ch te, mäg de
6--7 Zimmer, Bad, Küche, Keller und Zubehör, Elektriſch u. Gas, Wollene, mit der Hand geſtrickte

Alfa-Iawal-Separator G. m. H. N. Berlin u. es. e mee 1616 an rnöſge Nieler zu verneigte Socken B. en
H. Schnee Nacht. Gr. Steinſtr. 84. Richard Benner r

er

e

Der Verein oſtfrieſiſcher ötammvlehzühter n Aorden, hermſe gl. UlrichſtraßeS Zimmer Wohnung h e er nenabe Riebeckplatz, mit allen Annehmlichkeiten, wie Warmwaſſerverſor
gen er f2l eizung, Kaprwuhr (ſelbſttätig), Staubſauger, Bad,t oſett, Doppelfenſter, elektr. Licht, Gas, Gasherd, viel Neben-

elaß uſw. ſofort oder ſpäter zu vermieten. Zu erfragen
alleſche Zeitung, Leipziger Straße 61/62.

Oſtfrieſiſches berrſchr Wohnung ſofort od. Jahr. Antritt am 15. Januar.
nach. Anfragen an die Geſchäfts ſpäter zu vermieten. (25 Off. bitt. unter Z. d. 7104 an

Näh. Vauburean Üleſtr. 3. die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung

Original t ichſt s Kochlebrling, woſelbſt ſie dasZuchtvieh z Gr. Ulrichſtr. et e
G
2
7ſtelle des Vereins in Norden,

c l

schnell preiswert geschmackvoll in reicher AuswahlNeujahrs 2 Karten Buchdruckerei er Halleschen Zeitung
Halle (Saale), Leipzigerstrasse 61/62.



hesfep
Anfang 8.10 Uhr.

Heute Sflvester feier 66ver letzten Mal „»Gtrigri o

Im Januar 1916 Gastspiel des unübertroffenenrheinischen Komikers

Srean Blatzheim
D0 mit seiner Gesellschaft und eigener Ausstattung. r

Täglich der erfolgreiche Sehlager:
Infanterist Pflaume.

Schwank aus der Jetztrneit in 3 Aufzügen von Max Neal
und Max PFerner,

mit Direktor Jean Blatzheim je Konservenfabri-
kant Tobias PHaume in der Hauptrolle.

jea Blatzheim erzien pfanterist Pflaume

Lachsalve auf Lachsalve?
on Se Uhr 2 Vorstellungen.Nachm. Kleine e Erwachsene 1 Kind frei.

Taxgeskasse, auch Sonntags, ab 10 Uhr unnnterbrochen.

Fassage- Astoria-
Theater. Lichtspielhaus.
Eva Speleor Dorrit Woixlior

in den Hauptrollen sowie das glänzende Festprogramm
bieten de vehSsnste

Fesitag Unterhaltung
X XXXXXXXXXXXIX XZum Jahreswechsel

allen unseren Gästen, Freunden und Gönnern die
besten Glückwünsche.

Vereinigte Lichtspielhäuser Passage und Astoria

Die Direktion (46
aalshloß Brauerei.S her rn S Rei chsh 5

e Mwei gros onzerfe Sijſweſter- Nonzert
der Kapelle Görlach.

Eintritt 35 Pfg. Karten gültig. Wtüter frei. r

20) Winkler.Bach Konzert
Dienstag. den 4. Januar, abends 8 Uhr,e Mozartsaal, Weidenplan 20.

Drittes Konsert im Deutschmädehenbund.Martha Oppermann. Gesang. Hedwig Kreitz. Klavier.
Gastkarten zu 1.50 MK. für festen Platz und 1 Mk. für freien

Platz in der Hofmusikalienhandlung H. Hothan.

im Familien Aaffee a en Reichskeller
von 7 dis 12 Uhr

Cim l. u. 2. Januar Nachmittag- u. Abend-Xonzerte
Jum Susſchank gelangen die vorzüglichen Gaheſchen Cktien- Biere

C o o o o o o o
Thaliassie, 18. Januar, 8 Unr: Zum Roien Koss. t

Beethoven- Abend Aeute Abend von 7 Uhr an im RestaurantFU0Eß I Fünsiier- Konzert.
Cischbestellungen Tel. 264, 708,

Spezialger.: Karpfen blau, Karpfen polnisch,

frischen ummer. 8
Karten zu 4, 8, 2, 1.50 u. 1 Mk. bei Heinrich Hothan. 9

j Otto Sierau.W z Ergebens 7e T. D. W. 77 D. T. W T W D. W V o O o o V. 7e e ehe e es eeese es eee e o eAm Neufahrstage und Sonntag, den 3. e
nachmittags 3 UhrGrosses Konzert Aufruf

an alle Sänger unserer Vaterstadt Halle a. S.von
Orchester des Ierrn Musikdirektor Görlach. Dank seiner Einigkeit sind dem deutschen Volke in dem grossen Völkerrringen Erfolge

beschieden gewesen, die ohne Beispiel in der Weltgeschichte sind. Diese Einmätigkeit aber war
Bintrittspreise: nur dadurch möglich, dass alle Sonderinteressen jeglicher Parteien zugunsten des gemeinsamen

Zieles ausgeschaltet wurden
Sollte es angesichts dieser Tatsache nicht auch möglich sein, die Gesamtheit aller HallischenSänger zu einer einzigen grossen zusammengusehliessen, in der alle Standes-

und Gesinnungsunterschiede verschwinden, in dem Bestreben, die erhabene, grosse Geistesströmong
unseres schwer geprüften Volkes durch das deutsche Lied zu kräftigen und zu stäützen.

Der bevorstehende Geburtstag S. M. unseres allergnädigsten Kaisers gibt uns die erstewillkommene Gelegenheit zu beweisen, dass dieses Ziel erreiohbar ist. Der Verband der Vier

Erwachsene 30 Pfs., Kinder 20 Pfs., Militär ohne
Dienstgrad zahlt vormittag 10 Pfg., nachmittag 20 Pfg.

Allen unseren werten Kunden, Freunden und Bekannten die

stadt- Theater
S Sonnabend d. 1. a Kegzr. 1o16,

Z nachmittren z ere mäßigten Preiſen.S Der ſſiegende Holländer.

Oper von e d hegeS Anf. 72/ x W 10/, Uhr.

Operette von Lanner Stern

Sonpta den 2.
mittags J U rnDer Vertieieits Rater.

Anf. n St 10 Vhr.
Undine,

Oper von Lortzing.
Mowag den 3. Innung 1916,ach mittags Uhr:
Der erticteite Kater.-

end:Anf. 7 uhrs Kunde 10*/, Uhr. S

Die Jüdin
Oper von Halevy.

iiumnuuuimnuninmiunumnunuunf

Thalia-Thoater
Gastspiele des Stadttheater Personals

bei volkstümlichen Preisen.
Sonnabend, den 1. Januar 1916,

abends 8 Uhr: (34
Renaissance.

Luſtſpiel von Schönthan und
KoppelEllfeld.

Sonntag, den 2. Januar 1916,
abends 8 Uhr:

Die beiden Reichenmüller.
Volksſtück von Anton Anno.

nen
Auswärtige Theater.

LeipzigNeues Theater: Senabend: Die

ſelige ragens Sonntag:Die Köni z Saba.Montag: nAltes Senrer; onnabend: Die

r r Sonntag: Dieelige Exzellenz.
Orten rer Sonnabend:Auf Befehl der gaſerin.

Auf Befehl der
S Vas: Unterher ſettn enden Lin

Sonſvie en R Soaghend: Die

Diener laſſen bitten. Sonn-
tag: Henriette JacobyMontag: Die Diener Taſſen
bitten. Magdeburg.

Stadt Theater: Sonnabend:
Königskinder. Sonntag:Mignon. Montag: Rordiſche

erfahrt.

Hof Theater: Sonnabend DieMeiſtern er von Nürnberg. S
Sonntag: Herrſchaftlich. Sicher
geſucht.

eimar.
Hof Theater: Sonnabend:8u der Handwerker. Der

e Morgen, Herr iſegertSonntag: Der Fre

Wirkliehe Brholung finden

Sie im
Berghotel Gabelbach,

Winterkur- 1. Sporfplatz a. 800 n

I. M. 3 An v. menau Thür.
Neu erbaut, mit allen Bequem-
lichkeiten der Neuzeit ans-
gestattet. Vorzügliche Küche.
Mässige Preise. Man verlange

Kostenlos Prospekt von

Inhb. E. Kühn, (60814
Fernspr. Imenanu Thür. 30.

4 Sherzlichsten Glückwünsche Vereine: Lehrer-Gesang verein, Hallisohe- sowie Männer- I Iedertafel und Verein sans und lars
x richtet daher die Bitte an alle Hallischen Sänger, auch an solche die Keinem Verein angehören,

zum J ahreswechsel! (5 R e v ne Anlässe durch V ſt c er R ei se 5
A oImil So (owitzn Prau Wild u. Cellügelhandlung, Der ergte Vobungeabena Hngot Montas, von 8, Jannsr, abends 827, V in der zurück.

9 Str. Wallstragse 45. Aula der Talamtsohule statt. Die derzeitige Gesohaftsleitung Dr. Brennecke,
Angenehmer Gut n 3 z H. O. Naumann, Vorsitzender des Vereins Sang und Klang. Magen Darmarzt. 7Ausflug nach 9 r Mäöllers Rosengarteon, Meinen werten Kunden und Freunden von Halle
zur fruchtweinschenke., W Ergebenst W. Treb

Sonntag, den 2. Januar von 4-7 Uhr

m Militär Konzert
und Umgegend die besten Glück- und Segenswünsche

zum Jahreswechsel.
Kriegspackung, sehr geeignet zum Beipacken:h der Kapoſſo des Landwehr Ersatz-Bati. Regt. 36. Robert Stahr, e

h ne
Felsonhurgkellor.

Allen meinen Werten Gästen und Bekannten zum Jahres-
Gegen Husten, Heiserkeit,

Verschleimung sowie in-
folge des Zuckergehaltes

ichechranhe

Merenteidende

astlllen
wechsel die herzlichsten Glück- und Segenswünsehe.

Paul Haase und Frau.

e
in allen Apotheken. Niederlagen

für Halle Dr. Franeke und
Dr. P. Bummel, Ialle, Hart 17.

als Stärkungs mittel sehr beliebt bei den Feldtruppen.

W rHoſflieferanten, ableſfen We 8 r e r eWratzke u. Steiger, Festetr Fr. 2. St. 2 D. e hJuwelen Gold Silber (151 S. I. T V. I Beſ. Brm. T. I. I. V. N. Ber. Br. en
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Röcke für jeden Zweck! Morgenröcke,

Sonnabend 3. Beilage zu Vr. 1 der Halleſchen Zeitung 1. Januar 1916
CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen

Börſen und Handelsteil
Rückblicke und KAusblicke

Als im Auguſt 1914 der Krieg ausbrach,
im England davon geſprochen. daß dieſer Krieg ent
ſchieden werden würde von der „letzten Milliarde“.
Jn Selbſtüberhebung fah das Britenreich auf Deutſchland
von oben herab und ſeine führenden Männer glaubten, den
deutſchen „Militarismus“ und das deutſche Wirtſchafts
leben mit den „ſilbernen Kugeln Englands
ohne viele Schwierigkeiten zur Strecke bringen zu können.
Dieſe Anſchauungen find durch den Verlauf des Krieges
gründlich enttäuſcht worden. t
militäriſche, auch die geldliche und wirtſchaft
liche Macht Deutſchlands hat ſich weit ſtärker
gezeigt, als die Englands, von der Frankreichs, Rußlands

r ch r lei h ſt tw dwen en Kriegsanleihen:S er ſt e vom September 1914 ein Zeichnungs
ergebnis von rund vier Milliarden 3851 Millionen Mark, die

weite vom März 1915 erbrachte die Summe von rund neunHiarden, und September r mit
in der Finanzgeſchi is dahin unerreichten Ziffer von zwöMilliarden 160 Millionen Mark ab. r alle dieſe Anleihen
waren Volks anleihen im wahrſten Sinne des Wortes, was
am beſten die Tatſache bekundet, daß die dritte durch mehr als

vier Millionen einzelne Zeichnungen au
worden iſt. Jn Verbindung hiermit ſeien die Zeichnu
i ihen im Bezirk der Reichsbank-eneble Halke wi ege wur gegzei1. Anleihe 2. Anleihe 3. Ankethe

in Ha vsLe 60 930 000 89 287 000 122 357 000
Bitterferd 2 869 000 6 936 000 9 695 000
Cöthen 4 766 000 6 928 000 9 526 000
Eisleben 3 864 000 8 600 000 12 642 000
Naumbur 3 459 000 7 828 000 9 199 000
Weißenfels 2730 000 5 580 000 5 729 000
Wittenberg 4113 000 9 278 000 11 936 000

ammen: 82 731 000 1334 437 000 181 084 000
Wie es über bei unſeren Feinden aus? Jm

eigenen Lande waren die Anleihen in England und Frankreich
glatte Fehlſchläge. Und ſo mußten die
dieſer Länder nach Amerika wandern und vor den Türen
dortigen Geldleute betteln. Ob ſie in Amerika auch die „letzte
Milliarde“ erhalten werden, die den Krieg, wie ſie anfangs fo
kühn behaupteten, entſcheiden ſoll? Nach den völligen Miß
erfolgen auf militäriſchem Gebiet bezweifeln w
daß die geſchäftstüchtigen Nankees ſich dazu verſtehen, bis ins
endloſe den Herren Engländern und Franzoſen auf „Nimmer
wiederſehn“ zu pumpen.

Wenn man nun meinen wollte, daß infolge der ſo außer
ordentlich erfolgreichen Zeichnungsergebniſſe der deutſchen Kriegs
anleihen die Einlagen in unſeren Sparkaſſen zurückgegangen
ſeien, fo iſt auch das ein Jrrtum. Die Einlagebeſtände ſind im
Gegenteil fortdauernd im Wachſen begriffen und
zum Teil heute höher als vor dem Kriege. Ebenſo verhält es
ſich mit den Einlagen bei unſeren Banken. Auch die Mittel
der Darlehnskaſſen ſind nur verſchwindend in Anſpruch
genommen. Der Stand der deutſchen Reichsbank iſt

der denkbargünſtigſte. Jn dem Hauptpunkt, der
Golddeckung, ſteht ſie bei weitem vorteilhafter da, als die
h in den uns feindlichen Ländern. Jn Verbindung
iermit ſei aber ſtets wieder die Mahnung an alle Be-

völkerungskreiſe in Stadt und Land gerichtet: „Das
Gold heraus“, damit ſich das Deckungsverhältnis
immer beſſer geſtaltet. Alle Goldmünzen gehören in
die Kaſſen der Reichsbank. Es iſt vaterländiſche
Pflicht eines jeden Deutſchen, auch den letzten Gold
fuchs herauszurücken und ihn gegen das völlig
gleichwertige Papiergeld umzutauſchen.

Wohin wir alſo in Deutſchland auf dem Gebiete des Geld
weſens blicken, überall zeigt ſich dasſelbe Bild des über

nur die

a des Stande s gegenüber der geldlichen Lage unſerer
nde.
Zu dem Urteil kommt man, wenn man das

wirtſchaftliche Leben Deutſchlands
N in den erſten Monaten des Krieges in einer

Anzahl induſtrieller Werke eine Stockung eingetreten war, ſetzte

Jn- und Auslande er e ihre e r r die gerrichtung n eeresbedarf ein. Hierbei zeigte fich die glänzende Anpaſſungsfähigkeit und die be
wundernswerte Organiſationskraft der deutſchen Jnduſtrie.
Heute z es nur noch wenige Fabriken, denen es an Arbeit
mangelt, aber ſehr viele, denen die Arbeitskräfte fehlen. Was
die größten Optimiſten nie für möglich hielten, tritt in Deutſch
land in dieſem gewaltigſten aller Kriege in die Erſcheinung:
Volle Beſchäftigugg auffaſt allen Gebieten desdeutſchen Wirtſchaftelebert Hierbei war allerdings von großer

Bedeutung, daß ein erheblicher Teil aller zur Verteidigung, Be
kleidung uſw. notwendigen Rohſtoffe in unſerem Lande ſelbſtbeſchafft bzw. erzeugt werden konnte. Jmmerhin zeigten ſich hier

und da Mängel, die allerdings mit der Oeffnung des Weges
nach dem Orient gemildert wurden, und die gerade deshalb für
die zukünftige Geſtaltung unſerer Lage den Schlachtruf immer
dringlicher erſcheinen laſſen: Antwerpen Bagdad!

Kläglich ſteht es da mit den wirtſchaftlichen Verhält
niſſen in den uns feindlichen Ländern. Die induſtrie-
reichſten Gegenden Belgiens, Frankreichs, Rußlands und Serbiens
find durch deutſche Truppen beſetzt und deutſche Schaffenskraft
iſt im Stande, für unſere und unſerer ündeten Zwecke dieſe
Jnduſtrien dienſtbar zu machen. Deshalb Ruß auch nach dieſer
Richtung das „neutrale“ Amerika unſeren Feinden helfen.
Hätten die in engliſchem Bunde ſtehenden amerikaniſchen Waffen
und Munitionslieferanten den Vierverband nicht ſo veichlich mit
Kriegslieferungen bedacht, oder hätten die maßgebenden Männer
aus dem Weißen Hauſe in Waſhington, wie es nach den
Sitten der Menſchlichkeit ihre Pflicht geweſen
wäre, die Waffen- und Munitionslieferungen unter
bunden, dann wäre der Krieg längſt zu Ende. Denn in
den Ländern des Vierverbandes fehlt, wie ſoeben ſchon angedeutet,
bei ihrer militäriſchen Lage die Möglichkeit, die Jnduſtrien für
Kriegszwecke erſchöpfend auszunutzen. Das hat andererſeits auch
zur Folge, daß jene Länder Milliarden ins Ausland tragen
müſſen, während in Deutſchland alles Geld im Lande
bleibt. Hier beginnt es und hier vollendet es ſeinen Kreis-
lauf, indem es dur h alle Kanäle fließt und ſomit der geſam-
ten Bevölkerung Nutzen und Vorteil bringt. Deutſchland bildet
in dieſem Kriege einen geſchloſſenen Handelsſtagat,
es kann ihn bilden, dank der Möglichkeit ſich auch ſelbſt

z u es de er berühren wir eine der
wichtigſten Fragen, nämlichſeuchen Land wirtſchaft.

bei den Friedensverhandlungen uns die Gewähr verſchaffen, daß
den im Kriege neutral gebliebenen Staaten keine
Schwierigkeiten im Handel mit Deutſchland durch
die uns feindlichen Mächte in den Weg gelegt werden, daß vor
allen Dingen dem „Meerbeherrſcher“ England gründlich ſein Hand
werk gelegt wird. Wird in dieſer Beziehung gan ze Arbeit von
unſerer Diplomatie leſe ſo können wir damit rechnen, nach
dem Kriege bald wieder zu erfreulichem Aufſchwung zu gelangen.
Das Ausland hat längſt erkannt, welcher hohe Wert den
deutſchen Waren innewohnt, wie eine große Reihe von ihnen
unerſetzbar iſt. Man wünſcht im Auslande den Tag herbei,
der wieder die Möglichkeit des Bezuges deutſcher induſtrieller
Produkte giebt und ſo wird, trotz der Beſtrebungen unſerer Feinde
und gewiſſer „Neutraler“, un s vom Weltmarkte zu ver
drängen, bald nach Beendigung des Krieges wieder eine Be
lebung der deutſchen Ausfuhr möglich ſein.

Deutſche Regſamkeit, deutſcher Fleiß und deutſcher
Geiſt werden in der Zukunft nicht nur aufbauen, was durch
den Krieg an materiellen und ideellen Gütern zerſtört wor-
den iſt, ſie werden auch dafür Sorge tragen, darüber
hinaus größere Erfolge zu erringen und dem
deutſchen Namen einen immer helleren Klang in der Welt
zu verſchaffen. Denn aller Welt wird am Ende dieſes
Krieges zum Bewußtſein kommen:

Deutſchland läßt ſich nie vernichten!
M. B.

Die günſtige Lage der deutſchen Reichsbank
Berlin, 30. Dezember. Jn der heutigen Sitzung des Zentral-

ausſchuſſes der Reichsbank wies der Präſident des Reichsbank
direktoriums Exzellenx Havenſtein im Anſchluß an die Veröffent
lichung des Wochenausweiſes auf die Situation des Zen
tralNoteninſtituts hin, was im Einklang ſtehe mit der ganzen
Wirtſchaftsentwicklung unſeres Vaterlandes.

Wochenbericht der Berliner Produktenbörſe.
Das Geſchäft am Produktenmarkt trug während der am

29. Dezember abgelaufenen Berichtswoche die Zeichen der Luſt-
ſoſigkeit. Zum Teil liegt die Urſache in dem lähmenden Einfluß
der Feiertage. Kartoffeln ſind nach Aufhören des Froſtes
wieder in größerem Umfange zugeführt worden, wur
den aber meiſt von den Kommunen übernommen. Ebenſo zeigt ſich
wenig Material an Pferdemöhren. Jm Zuſammenhang
mit dem geringen Aigebot konnten ſich die Preiſe gut behaupten.
Hirſe wurde ab Dresden zu 600 delt, für dort lagernde
Ware wurde aber von zweiter Hand ein merklich höherer Preis ge
fordert, und hier verſuchen die Händler noch weſentlich
teurer zu kaufen, da ſich etwas mehr Nachfrage zeigte. Von
Mais mehl ſind beträchtliche Mengen rumäniſcher Herkunft
nach hier unterwegs, und dies drückt auf den Preisſtand; jedoch
wird im Jnland hergeſtellte Ware bevorzugt und erzielt weſentlich
beſſere Preiſe. Die Nachfrage dafür konnte nicht voll befriedigt
werden. Im Kleinhandel wurden nachſtehende Preiſe nicht
amtlich ermittelt: Maismehl 86-91 Reismehl 115
bis 130 A, Strohmehl 26—30 A. Pferdemöhren
325--8,40 A. Futterkartoffeln 8 Ausländiſche
Hirſe 640--650

Dividendenausſichten
Die Schwarzburgiſche Hypothekenbank in Sondershauſen

teilte unter Vorbehalt mit, daß die Dividende des Jnſtituts für
das Jahr 1915 in Höhe der vorjährigen (5 Prozent) zu ſchätzen
ſein dürfte.

Die Jnfterburger Kleinbahn- A.G. verteilt auch für das Ge
ſchäftsjahr 1914/15 auf die Aktien Lit. A 30 Prozent Dividende,
während die Aktien Lit. B diesmal leer ausgehen (1 Proz. i. Vorj.).

Abtrennung von Dividendenſcheinen
Es ſind zu trennen: Dresd. Mühlenbauanſt. Seck 0 Proz.

iv. Schönebeck Metall-Jnd. 0 Proz. Div.. Ver.
Nord. und Süddeutſche Spritwerke 18 Proz. Div. Witte-
ner Stahlröhren-Werke 0 Proz. Div., Export- Brauerei Teu
felsbrücke, Hamburg 4 Proz. Div., Gugatemalg Plan-
tagenGeſ., Hamburg 5 Proz. Div.

(Der Original Jnventur Verkauf.)
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An alle unſere Kunden und die es werden ſollen! (Kein Engros-Verkaufl)9Aufſorderun

Ueberſicht der Vorräte!
Paletots (die berühmte Spezialität der Firma),

e
o

Unter Hinweis auf die bekannten Kehraus Beſtimmungen werden die Damen von Halle
und Umgegend aufgefordert, ſich aus den vorhandenen Warenvorräten, wie ſie die Jnventur

S am 31. Dezember ergab, in der geſetzlichen Friſt vom 3. bis 24. Januar ihren
Bedarf zu den an jedem Stück erſichtlichen Kehraus Preiſen zu entnehmen.

Koſtüme in ſchwarz und farbig alle Größen und Formen, einfache ſolide Frauen
Koſtüme und jugendlich garnierte Sachen alle mit weiten Röcken! Mäntel, Paletots
und Jacketts in ſchwarzen und farbigen Winterſtoffen. Seidenplüſch und Samt:

Paletots und Jacketts in Ia Aſtrachan und Perſianer- Krimmer. Fertige Kleider, Bluſen,
Unterröcke, Kindermäntel alle Größen! Die Ueberbleibſel der Sommer-Saiſon. Waſchbluſen, Kleider,

helle Mäntel, ſeidene Konfektion uſw. uſw. ſtehen wieder in den großen Körben „zum Ausſuchen“!
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Bekanntmachung,
betreffend

Veräußerungs, Verarbeitungs und Bewegungsverbot

für Weh, Trikot-, Wirk und Etrickgarne.

Nachſtehende Bekannkmachung wird hiermit zur all
gemeinen Kenntnis gebracht, mit dem Bemerken, daß jede
bertretung der erlaſſenen Bekanntmachung, ſoweit nicht

nach den allgemeinen Strafgeſetzen höhere Strafen ver
wirkt ſind, nach Maßgabe der Bekanntmachungen über die

Sicherſtellung von Kriegsbedarf vom 24. Juni 1915
(RGBl. S. 357), vom 9. Oktober 1915 (RGBl. S. 645)

und vom 25. November 1915 (RGVBl. S. 778), ſowie der
Bekanntmachungen über Vorratserhebungen vom
2. Februar 1915 (RGBl. S. 54), vom 3. September 1915

(RGBl. S. 549) und vom 21. Oktober 1915 (RGVBl.
S. 648) beſtraft wird. Auch kann die Schließung der

t Betriebe gemäß der Bekanntmachung zur Fernhaltung un

zuverläſſiger Perſonen vom Handel vom 23. September
1915 (RGBl. S. 603) angeordnet werden.

S 1.

Jnkrafttreten.

Dieſe Bekanntmachung tritt mit ihrer Verkündung am
31. Dezember 1915 in Kraft.

S 2.

Von der Bekanntmachung betroffene Gegenſtände.

Von dieſer Bekanntmachung werden betroffen:
ſämtliche Vorräte ungefärbter, gefärbter, melierter

Mit Gefängnis bis zu einem Jahre oder mit Geldſtrafe
his zu zehntauſend Mark wird, ſofern nicht nach allgemeinen
Strafgeſetzen höhere Strafen verwirkt ſind, beſtraft:

1. wer der Verpflichtung, die enteigneten Gegenſtände heraus-
zugeben oder ſie auf Verlangen des Erwerbers zu über-
bringen oder zu verſenden, zuwiderhandelt;

2. wer unbefugt einen beſchlagnahmten Gegenſtand beiſeite
ſchafft, beſchädigt oder zerſtört, verwendet, verkauft oder
kauft, oder ein anderes Veräußerungs- oder Erwerbsgeſchäft
über ihn abſchließt;

3. wer der Verpflichtung, die beſchlagnahmten Gegenſtände
zu verwahren und pfleglich zu behandeln, zuwiderhandelt;

4. wer den nach S 5 erlaſſenen Ausführungsbeſtimmungen zu-

widerhandelt.

Wer vorſätzlich die Auskunft, zu der er auf Grund
dieſer Verordnung verpflichtet iſt, nicht in der geſetzten Friſt
erteilt oder wiſſentlich unrichtige oder unvoll-
ſtändige Angaben macht, wird mit Gefängnis
bis zu 6 Monaten oder mit Geldſtrafe bis zu
zehntauſend Mark beſtraft, auch können Vorräte, die
verſchwiegen ſind, im Urteil für dem Staate verfallen
erklärt werden. Ebenſo wird beſtraft, wer vorſätzlich die
vorgeſchriebenen Lagerbücher einzurichten oder zu führen unter-
läßt. Wer fahrläſſig die Auskunft, zu der er auf Grund
dieſer Verordnung verpflichtet iſt, nicht in der geſetzten Friſt er
teilt oder un richtige oder un vollſtändige An-
gaben macht, wird mit Geldſtrafe bis zu drei-
tauſend Mark oder im Unvermögensfalle mit Ge-
fängnis bis zu ſechs Monaten beſtraft. Ebenſo wird
beſtraft, wer fahrläſſig die vorgeſchriebenen Lagerbücher einzu
richten oder zu führen unterläßt.

Bet, 460 a.

Vom 31. Dezember 1915.

A. Webgarne, Trikotgarne und Wirkgarne
(Kammgarn, Streichgarn, Kammgarn mit
Streichgarn gezwirnt), gleichviel, ob dieſe
Garne hergeſtellt ſind aus:

1. reiner Wolle, Kamelwolle, Mohair, Al
paka, Kaſchmir, ungewaſchen, rückenge
waſchen, fabrikmäßig gewaſchen, karboni

ſiert, ohne oder mit einem Zuſatz von
Kunſtwolle;

2. Spinnſtoffen aus reiner Schafwolle,
Kamelwolle, Mohair, Alpaka, Kaſchmir,
alſo Kammzug, Kämmlingen, Abgängen
jeder Art aus Wäſcherei, Kämmerei,
Kammgarn- und Streichgarnſpinnerei,
Weberei, Strickerei und Wirkerei, ohne
oder mit einem Zuſatz von Kunſtwolle;

3. aus Miſchungen der unter 1 und 2 ge
nannten Spinnſtoffe ohne oder mit einem
Zuſatz von Kunſtwolle.

B. Strickgarne (Hand- und MaſchinenStrick
garne aus Kammgarn, Streichgarn, Kamm
garn mit Streichgarn gezwirnt), gleichviel,
aus welchen der unter A genannten Spinn
ſtoffe dieſe Garne hergeſtellt ſind, ohne oder
mit einem Zuſatz von Baumwolle oder an
deren pflanzlichen Spinnſtoffen.

S 3.

Veräußerungsverbot.

Die in S 2 bezeichneten Garne werden hiermit be
ſchlagnahmt. Jhre Veräußerung zu anderen als zu
Heeres oder Marinezwecken iſt vom 31. Dezember 1915
ab verboten.

Als Veräußerung z Heeres oder Marinezwecken gilt
nur die Veräußerung an die Kriegswollbedarfs-Aktien
geſellſchaft, Berlin SW 48, Verl. Hedemannſtraße 3, oder
die mit Genehmigung der Kriegs-Rohſtoff- Abteilung des
Königl. Preuß. Kriegsminiſteriums an Militär oder
Marinebehörden getätigten Veräußerungen.

Über jede Veräußerung von Garnen wird von der
Kriegswollbedarf- Akt.Geſ. ein Veräußerungsſchein in
dreifacher Ausfertigung ausgeſtellt. Die Hauptausferti-
gung hat der Veräußerer an das Webſtoffmeldeamt (Woll
bedarfs-Prüfungsſtelle) der Kriegs-Rohſtoff- Abteilung
des Königl. Preuß. Kriegsminiſteriums, Berlin SW A48,
Verl. Hedemannſtraße 11, unterſchrieben und mit Firmen-
ſtempel verſehen, unverzüglich einzuſenden. Nebenaus-
fertigung 1 behält die Kriegswollbedarf-Akt.-Geſ., Neben
ausfertigung 2 hat der Veräußerer als Beleg aufzube-
wahren.

Von denjenigen Garnen, deren Ankauf die Kriegswoll
bedarf Akt.Geſ. ablehnt, ſind innerhalb zwei Wochen nach
Empfang des ablehnenden Beſcheides Muſter unter ge
nauer Angabe der abgelehnten Mengen an die Kriegs-
Rohſtoff- Abteilung des Königl. Preuß. Kriegsmini-
ſteriums, Sektion W. I., Berlin SW 48, Verl. Hedemann-
ſtraße 9/10, zu ſenden. Die Kriegs-Rohſtoff- Abteilung
beſtimmt über d'e Verwendung dieſer Garne oder gibt
ſie frei.

Die Eigentümer der in S 2 bezeichneten Gegenſtände
haben die Enteignung zu gewärtigen, ſofern ſie nicht bis
zum 31. März 1916 ihre Beſtände an die Kriegswoll
bedarfAktienGerellſchaft veräußert haben. Über den von
der Kriegswollöedarf Akt.Geſ. zu zahlenden Ubernahme
preis entſcheidet, falls eine gütliche Einigung nicht zu
ſtande kommt, das Reichsſchiedsgericht für Kriegsbedarf.

S 4.

Ausnahmen vem Veräußerungsverbot,

Ausgenommen von den in S 3 getroffenen Anord
nungen ſind:

1. von den in S 2 unter A aufgeführten Web-, Trikot-
und Wirkgarnen alle Noppen, Schleifen (Loop-
Garne) und ſolche Garne, welche mit einem oder
mehreren aus pflanzlichen Faſern hergeſtellten
Fäden gezwirnt ſind;

2. von den in S 2 unter B aufgeführten Strickgarnen

a)] alle im Haushalt und in Hausgewerbebetrieben
zum Zwecke der eigenen Verarbeitung befind
lichen Mengen,

b) 10 vom Hundert der Vorräte, die ſich beim Jn
krafttreten der Anordnungen dieſer Bekannt
machung bereits in Warenhäuſern zum Klein
verkauf und zum Verkauf an Hausgewerbebe-
triebe, und 30 vom Hundert der Vorräte, die
ſich beim Jnkrafttreten der Anordnungen dieſer
Bekanntmachung in ſonſtigen offenen Laden
geſchäften zum Kleinverkauf und zum Verkauf
an Hausgewerbebetrieben befanden.

Dieſe Ausnahmen von dem Veräußerungsverbot
greifen jedoch nur hinſichtlich der in Ziffer 1 bezw. 2b
näher bezeichneten Gegenſtände und Mengen dann Platz,
wenn

aa)] die Gegenſtände, welche in Ziffer 2b dieſes Para
graphen näher bezeichnet ſind, zum Kleinverkauf
unmittelbar für die Verarbeitung im Haushalt und
zum Verkauf an Hausgewerbebetriebe auch weiter
hin wirklich feilgehalten werden,

bb) der Verkaufspreis der einzelnen Sorten der in
Ziffer 1 und 2b dieſes Paragraphen näher bezeich
neten Gegenſtände jeweils nicht höher bemeſſen
wird, als der zuletzt vor dem Jnkrafttreten dieſer
Bekanntmachung von demſelben Verkäufer erzielte
Verkaufspreis.

Wer trotz dieſer Voxſchriften die von dem Ver
äußerungsverbot ausgenommenen Mengen zurückhält oder
höhere Verkaufspreiſe fordert, hat ſofortige Enteignung
der Waren zu gewärtigen.

Weitere Freigaben von Vorräten der in S 2 unter B
näher bezeichneten Strickgarne, ſoweit ſie ſich beim Jn-
krafttreten dieſer Bekanntmachung in Warenhäuſern und
ſonſtigen offenen Ladengeſchäften zum Kleinverkauf und
zum Verkauf an Hausgewerbebetriebe befanden, ſind in
Ausſicht genommen. Einzelanträge auf Freigabe ſind zu
unterlaſſen, weil ſie nicht berückſichtigt werden können.

Gortfetzung umſtehend.)

c
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31. Dezember 1915 verboten.
Nach dem 31. Dezember 1915 ſt das Färben, Bwernen,

Verweben, Verſtricken, Verwirken, ſowie jede andere Art
der Verarbeitung und Verwendung nur zur Herſtellung
ſolcher Erzeugniſſe geſtattet, deren Anfertigung vom König
lich Preußiſchen Kriegsminiſterium, Reichsmarineamt, Be

kleidungsBeſchaffungsamt oder von ſonſtigen Militär
und Marinebehörden, unmittelbar oder durch Vermitt
lung des Kriegs-Garn- und Tuchverbandes E. V., des
KriegsWoilach-Verbandes, des Kriegs-DeckenVerbandes,
des Kriegs-Wirk- und Strickverbandes, des Kriegsaus
ſchuſſes für warme Unterkleidung (Reichstagsgebäude),
ſämtlich in Berlin, und der Vereinigung des Wollhandels,
Leipzig, in Auftrag gegeben worden iſt.

Der Nachweis der Verwendung zur Erfüllung von
Aufträgen. der Heeres oder Marineverwaltung iſt zu
führen. Er gilt nur als geführt, wenn der Abnehmer der
Halb oder Ganzerzeugniſſe dem Lieferer einen amtlichen
Belegſchein (5 9) in doppelter Ausfertigung ordnungs
gemäß ausgefüllt und unterſchrieben übergibt, der von der
Heeres oder Marinebehörde beſtätigt und von der Woll
bedarfsPrüfungsſtelle mit Genehmigungsvermerk ver-
ſehen iſt. Eine Ausfertigung des Belegſcheines behält
die WollbedarfsPrüfungsſtelle, die zweite hat der Lieferer
als Beleg aufzubewahren.

Die Verarbeitung eigener Beſtände der in S 2 unter A
genannten Garne zu Heeres oder Marinezwecken muß bis
zum 31. März 1916 erfolgt ſein.

s 6.
Ausnahmen vom Verarbeitungs und Berwendungsverbot.

Ausgenommen von den in S 5 getroffenen Anord
nungen ſind

1. diejenigen Mengen ber in S 2 bezeichneten Garne,
die ſich vor dem 31. Dezember 1915 bereits im
Web, Wirk oder Strickprozeß befanden

Kgl. Preußiſches Kriegsminiſterium
gez.: von Wandek.

Dresden, den 31. Dezember 1915.

Kgl. Sächſiſches Kriegsminiſterium
gez.: von Wilsdorf.

Nee Mengen, welche die Krkeye Rohftoff-
Abteilung des Kriegsminiſteriums aus ihren Be
ſtänden durch

Verein Deutſcher Tuch und Wollwarenfabri
kanten E. V.,

Verband der Fabrikanten von Damenkonfektions
und Koſtümſtoffen E. V.,

E. V.,
Verband Elſäſſiſcher Wollwebereien E. V.,
Verband der Fabrikanten halbwollener und

wollener Stoffe E. V.,
Verband Deutſcher Krimmer- und Wollplüſch

Fabrikanten E. V.,
Verband Deutſcher Möbelſtoff- und Moquette-

Verband Lauſitzer und Schleſtſcher Orleans
webereien,

Allgemeine Deutſche Zanellakonvention,
Verband Deutſcher Seidenwebereien Düſſeldorf,

Bergifſcher FabrikantenVerband, Barmen,
verkauft hat

3. die in s 4 Ziffer 1 und 2a von dem Veräußerungs
verbot ausgenommenen Garne;

4. 10 vom Hundert der Beftände jeden Eigentümers
nach dem Stande vom 31. Dezember 1915 von den

in S 2 A aufgeführten Web-, Trikot- und Wirk-
garnen, ſoweit ſie nicht ohnehin nach Ziffer 1—3
dieſes Paragraphen vom Verarbeitungs- und Ver
wendungsverbot ausgenommen ſind;

5. die in S 2 Ziffer 2b bezeichneten Strickgarne, ſo
bald ſie im Wege des Kleinverkaufs in den Haus
halt oder in Hausgewerbebetriebe übergegangen
ſi z

s 7.
Bewegungsverbok.

Jeder Wechſel im Gewahrſam der in S 2 bezeichneten
Garne iſt verboten.

Verband Sächſiſch Thüringiſcher Webereien

5 8.

Ausnahmen vom Bewegungsverbot.

Ausgenommen von dem Bewegungsverbot des S 7
ſind:

I. diejenigen Mengen Garne, welche an die Kriegs
wollbedarfs- Aktiengeſellſchaft veräußert worden
ſind oder künftig veräußert werden (ſiehe S 3),

2. die Mengen, auf welche die Verarbeitungs- und

Verwendungserlaubnis des 8 5 Abſatz 2 Anwen-
dung findet,

G

3. diejenigen Mengen, die nach S 4 und S 6 vom Ver
äußerungs-, Verarbeitungs- und Verwendungs-
verbot ausgenommen ſind und nach Maßgabe der
Anordnungen in S 4 und s 6.

S 9.

Belegſcheine.

Vordrucke der amtlichen Veräußerungsſcheine (S 3)
und Belegſcheine (8 5) ſind bei dem Webſtoffmeldeamt
der Kriegs-Rohſteff- Abteilung des Kgl. Preuß. Kriegs
miniſteriums, Berlin SW 48, Verl. Hedemannſtraße 11,
anzufordern. Jn der Anforderung iſt genau anzugeben,
welcher Schein gewünſcht wird. Die Anforderung iſt mit
deutlicher Unterſchrift, genauer Adreſſe und Firmenſtempel
zu verſehen.

S W.

Anträge und Anfragen.

Alle auf die vorſtehende Bekanntmachung bezüglichen
Anfragen und Anträge ſind mit der Kopfſchrift „Verwen
dungsverbot für Garne“ an die KriegsRohſtoff Abteilung
Sektion W. I., Berlin SW. 48, Verl. Hedemannſtraße 9/10,
zu richten.

Für die Genehmigung von Freigaben iſt das Königl.
Preußiſche Kriegsminiſterium, Kriegs Rohſtoff Abteilung,
Sektion W. I., ausſchließlich zuſtändig.

München, den 31. Dezember 1915.

Kgl. Bayriſches Kriegsminiſterium
gez.: Kreß von Kreſſenſtein.

Stuttgart, ben S1. Dezember 1915.

Kgl. Württemb. Kriegsminiſterium
gez. on Marchtaler,

Vorſtehende Bekanntmachung der vier deutſchen Kriegsminiſterien wird hiermit zur allgemeinen Kenntnis gebracht.

Magdeburg, den 31. Dezember 1915.

Her ſtellvertretende Kommandierende General des IV. Armeekorps

Frhr. von Lyncker,
General der Jnfanterie, à la suite des Luftſchiffer-Bataillons Rr. 2.

n

4

Bekanntmachung.

Die Zuckerfabrik Knauer, Beil Co. in Schwoitſch be
abſichtigt ihre Abwäſſer in die Kabelske abzulaſſen.
Etwaige Einſprüche dagegen ſind binnen 24 Stunden nach
Erſcheinen dieſer Bekanntmachung bei der diesſeitigen
Anſtelle, hier, Sophienſtraße 6, anzumelden.

Halle a. S., den 31. Dezember 1915.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

von Krosigk.
Bekanntmachung

die Anmeldung zur Rekrutierungsſtammrolle betreffend.
Zufolge höherer Anordnung haben ſich in der Zeit

vom 2. bis 15. Januar 1916 alle Militärpflichtigen des
Geburtsjahrganges 1896 und der älteren Jahrgänge zur
Rekrutierungsſtammrolle anzumelden; alſo nicht nur die
jenigen, die eine endgültige Entſcheidung über ihre Dienſt-
verpflichtung noch nicht erhalten haben oder bei den Land-
ſturmmuſterungen im Monat Juni 1915 als untauglich
ausgemuſtert worden ſind, ſondern auch die ausgehobenen
aber noch nicht eingeſtellten Mannſchaften.

Abſatz 2 der diesſeitigen Bekanntmachung vom 13. De-
zember 1915 wird hierdurch entſprechend erweitert.

Halle a. S., den 29. Dezember 1915.
Der Zivilvorſitzende der Erſatzkommiſſion

des Stadtkreiſes Halle a. S.

II. 200.000
an Lamndwirte darlehns-
weise evtl. auch hypothekarisech

zu Vergeben. (8E. Moritz K Co.,
Bankgeschäft,

Halle a. S., Bräderstr. II.

villa
mit Garten per 1. April 1916
u vermieten. 8066utsbeſitzer Bell, Gröbers.
Brennholz -Verkanf.

Die Arbeitsſtätte des Vereins
für Volkswohbl, Feldſtraße 13,
Zugang von der Deſſauerſtraße,

erhält. Sorgt deshalb we
und gebt zum Verkauf.

Kupfe
Blei,

Domplatz 9,

damit unſere Feinde r
er

Nentuch von
Papierabfälle, 100 Kilo 3.00 Mark.

direkt an der Kl. Ulrichſtraße
Wäbrend der Wolltage erhält jeder Bringer ein Bild deutſcher Heerführer

T 10 Woliltage
vom 50. Dezember bis 8. Januar 1916.

Deutsche Hausfrauen?
Ihr habt gezeigt, daß es Euch möglich war, ohne daß wir vom Auslande Produkte erhalten,

unſer Vaterland mit Jnlands-Rohprodukten zu unterſtützen. Die Zukunft benötigt Eure Kraft weiter,
niedergerungen werden und unſer teures Vaterland ſeinen Ruhm

r Rohprodukte, als wie Lumpen, Knochen, Metalle, Gummi 2c.

Sahle für alte wollene Strumpfabfälle Kilo 1.30.,
Lumven, Kilo 6--10 Pfg., je na
Knochen Pfg.r. Meſfing, je nach geſetzlichen Höchſtpreiſen,

Zink, i rt,
Qualität,

Kilo 8 Pfg
iſen, je nach Qualität und

Schneiderei, Kilo 80 Pfg.,

Domplatz 9,
direkt an der Kl. Ulrichſtraße

W. Theuring,
Telephon 3285

oder Sr. Majeſtät.

(37

1 Korb

Ganze Namen od. Vornamen
läßt zum e von Wäſcheu. ſ. w. weben (rote Schrift auf Gebr. Danglowitz,
weißem Band) M. SchneeNachüHg., Gr. Steinſtraße 84.

e 0,60 M.nur gutes Kiefernholz. (9542 7 Haſenfelle
aufen

Fellhandlung, Fiſcherplan 2.
e

l. Hall. Verslcherung gen. Ungezieler

Johannes Meyer, Göbenſtr. 18 pt.
Telephon 3418. Vertilg. v. Ungez.

unt. Garantie. Zahlung nach Erfolg. S



Fehlende oder micht
Rache Hfe De HerLCCIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII

ausreichende

BETRIEBSKRAFT
behebt man am SCheIlISten ellsten und werben durch

LANZ I OKOMIOBILEN.Heißdampf mit Ventilsteuerung „System Lentz“ bis 1000 PS.

W. M. 428/12. 15. K. R. T.
3

Nachtrag zu der Bekanntmachung,
betreffend

Beſtandserhebung von tieriſchen und pflanzlichen Spinnſtoffen
und daraus hergeſtellten Web, Wirk- und Strickgarnen

(Nr. W. II. 5819. 15. K. R. A.).
Vom 31. Dezember 1915.

Nachſtehende Anordnungen werden hierdurch auf Erſuchen des Kriegsminiſteriums mit

dem Bemerken zur allgemeinen Kenntnis gebracht, daß Zuwiderhandlungen gemäß der Bekannt

machung über Vorratserhebungen vom 2. Februar 1915 (RGBl. S. 54) in Verbindung mit
den Erweiterungsbekanntmachungen vom 3. September 1915 (RGBl. S. 549) und vom
21. Oktober 1915 (RGBl. S. 684) beſtraft werden.

Art. I. Meldepflichtige Gegenſtände.
S 3 der Bekanntmachung Nr. V. M. 5819. 15. K. R. A. wird dahin erweitert, daß vom

1. Januar 1916 an allmonatlich meldepflichtig auch ſämtliche Vorräte der nachſtehend näher

bezeichneten tieriſchen Spinnſtoffe und alle unter Verwendung der Spinnſtoffe zu I IV her-
geſtellten Web, Wirk und Strickgarne ſind, und zwar in der in den amtlichen Meldeſcheinen
vorgeſehenen Einteilung:

58t

Eine gewonnene Schlacht

hinter der Front
bildet die Arbeit der Landwirte. Jhnen iſt
es gelungen, den ſchändlichen Aushungerungs
plan unſerer Feinde zunichte zu machen. Nun
gilt es, für die nächſte Ernte Vorſorge zu
treffen. Zur Erzielung von Höch
gehört naturgemäß eine ausgiebige ung,
in welcher neben Stickſtoff, Phosphorſäure
und wo erforderlich alk vor allem die

Kaliſalze
(Kainit oder 40 iges Kalidüngeſatz)
nicht fehlen dürfen. Nähere Auskünfte
über Düngungsfragen jederzeit koſtenlos durch:

Landwirtſchafti. Auskunftsſtelle des Kaliſyndikats o.m.b.

LeopoldshallStaßfurt.

ne
Zur Frühjahrsbeſtellung

I. Mohair, VI. Ziegenhaare,
II. Kameelhaare, VII. Kälberhaare,

III. Alpaka, VIII. Rinderhaare,
IV. Kaſchmir,
V. Zickelhaare,

IX. Fohlenhaare,
X. Pferdehaare,

mit Ausnahme von Schweif und Mähnenhaaren.

Meldepflichtig ſind nur Vorräte einer jeden Gruppe der vorgenannten Rohſtoffe oder

der unter Verwendung der Rohſtoffe zu I--IV hergeſtellten Garne, die mindeſtens 100 kg
betragen.

Art. II. Jnkrafttreten.
Dieſe Bekanntmachung tritt mit ihrer Verkündung am 31. Dezember 1915 in Kraft.

Magdeburg, den 31. Dezember 1915.

Der ſtellvertretende Kommandierende General des IV. Armeekorps:
Srhr. von LCynchker, General der Jnfanterie,

à la suite des Luftſchiffer-Bataillons Nr. 2.
S

Jagd z ornachtung.
Die Jagd nutzung d ica. 900 Plorgeß, T nde VeMontag, den 10. Januar 1916 Nachmittag 2 a

im Kyſritz ſchen Lokale auf weitere 6 Jahre, bis 1. Februar 1922,
öffentlich verpachtet werden. Bed jpaungen werden im Termin
bekannt gegeben, können auch vorher beim Untorzelchneten W
geſehen werden.Nehlitz, den 29. Dez. 1918. Der Jagdvorſteher

Strumpf.

Jagd Verpachtung
Die Jagd der Gemeinde Beu gut ungefähr 1150 Morgen

groß, ſoll auf 6 Jahre, bis 15. Januar 1 öffentlich meiſtbietend amwoch, den 12. Januar 1916, nachmittags 4 Ubr,im Gaſthere Mirſeistt verpachtet werden, Bedingungen liegen zur

Einſichtnahme bei mir aus und werden im Termin bekannt gegeben.
Beuditz, Bahnſtation Großkugel, den 9. Dezember 1915.

Der Jagdvorſteher.
Reichardt, Gemeindevorſteher.

Ziegen Lage Laninen-, n Hoſenträger e e e
bis Mk. 5

Sorten Felle und d auft Sehr e Auswahl. ne
Joh. Bernhardt tr. 4. H.Sehnee Nachtfl., Gr. Steinſtr. 84.

7996)

April, Mai 1916J agd -Perpachtung. en e teien a en a e eh r W zahle ſür alte, wollene e en in 53 egen, i
onngbend. r aungr, folgt auf Wunſch jedem Intereſſenten frei. Preis für 50 K Wnachmittags uß? Slr m Station nur nach Bedingungen der Anbauverſuchsliz S e aute umpfa i en rege en e S

(31 ſowie für 4rs Beſtellung von mehr als 100 Ztr. re

geſtricte Wolle n zMerkel Prof. Gerlaeh CGmbal 6.00Schlachtpferde kauft al e holten Jubel Kieh
nicht trans 30 Rodensteiner Böhm Nene Imperator Oimbalvoriable ferde, werden u gi O art, Am Himbal 92 30nmes Frtois Böhm

ten e erHalle a. Telepbon 2518. Cumpen ler Irt Eloekenkartoffel mal 8 e 88
anerkannt ter ſe Keine 34 r 550 v oconbrochor Tro e 5.75

Fürst Bismarck Cimbal 33 Goldperlevon Ravenstein Trog nkronoe 3
von Rüncker Trog 75 Sophie 5Rittergut ſirsehfeld, Kgr. Sachs.S n 16160) Post: Deuntschenbora. Tel. Nossen Nr. 80.

Mendlte, Rittergutspächter.

S

2
Vorzüge

empfehle meine Hoch und Originalzuchten

1. Original Rudolf Bethges
S Gerſte II

D. L. G.Hochzucht Nr. 333

2. Original Rudolf Vethges
Gerſte III

D. L. G.Hochzucht Nr. 34a

Sommerweizen
D. L. G.-Hochzucht Nr. 75

1. Kornerträge.
taub und St

nerkanr Laudwertſsefes

z Lagerfeſtigkeit.

4. Frühreife.
für meine

Rudolf Bethge, Schackensleben.
t

ev

3. Original Rudolf Vethges

Saatkartoffoln.
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